22), 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Defellungen 
nehnien alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Fofener Zeitun 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 
H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


meyer, rg 


G. &. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Doſener 


Sonnabend, den 25. September 1869. 
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kowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breit e 14; in Gnefen bei Hrn. 
m bei Herrn 3 Caſſriel; % 70 bei Herrn Louis brand und Herrn 9. 

ogler; in » 
Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. MW. 


RZ 


225. 


Suferate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

g tene Zeile oder deren Raum, 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher, ſind an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

O flar die an demſelben Tage er- 

ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 5 

E . Kempuer; 

Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: R. Aele⸗ 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ : 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 5 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A. Claſſen vorm. E. Mala de, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 


Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. 
en Giernat, Markt Nr. 46. 

Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 

. Berne, Walliſchei Nr. 93. 

acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
H. Krupski, Breſteſtr. Nr. 14. 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 
F. Fromm, Sapieha 5 5. 7. 
Wittwe E. Brecht, Bronterftra e Nr. 13 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 
M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4% Uhr ausgeben. 


Poſen, im September 1869. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 21. Sep⸗ 
tember d. J., durch welche die beiden Häuſer des Landtags der 
Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, 
auf den 6. Oktober d. J. in die Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin zuſammenberufen worden find, mache ich hierdurch 
bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort und 
die Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in dem Bureau des Herren⸗ 
hauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten am 
5. Oktober in den Stunden von 8 Uhr früh bis Abends und 
am 6. Oktober in den Morgenſtunden offen liegen wird. 

In dieſen Bureaux werden auch die Legitimationskarten zu 
der Eröffnungs⸗Sitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen 
Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 22. September 1869. 


Der Minifter des Innern. 


(gez.) Graf Eulenburg. 
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d Den en September. € Bi der König haben Allergnädigf ar 
1 of⸗ Prediger Heym otsdam den g Kl., 
dur e de gu Beben . de 
Adler⸗Orden IV. Kl. und dem Superintendenten und Stadtpfarrer Eichler 
u Raudten, Kr. Steinau, den Kronen ⸗Orden III. Kl. zu verleihen; den 
Re „ und Bau⸗-Rath und Mit-Dirigenten der Minifterial-Bau-Kommilfion, 
Giersberg zu Berlin, zum Geh. Bau⸗Rath und vortragenden Rath bei 
dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; ſowie den 
bisherigen Lehrer an der polytechniſchen Schule in Hannover, Bau⸗Rath 
v. Kaden, zum Direktor der rheiniſch- weſtfäliſchen polytechniſchen Schule 
in Aachen mit dem Range eines Rathes III. Klaſſe zu ernennen; und dem 


Kreisgerichts Sekretär Baarts in Luckau den Charakter als Kanzlei-Rath 
zu verleihen. 


Eine bedeutungsvolle Kundgebung binficht: 
lich der politifchen Stellung von Kanada. 

Seit einigen Dezennien befolgt England in der Behand⸗ 
lung ſeiner Kolonien vielfach ganz andere Grundſätze, als früher 
für daſſelbe in dieſer Beziehung maßgebend waren. Anſtatt ſie 
vom Mutterlande aus unmittelbar * regieren, wie dies noch 
vor 50 Jahren großentheils der Fall war, hat es diejenigen, 
wo die weiße Race entſchieden dominirt, in den Stand geſetzt, 
ihre inneren Angelegenheiten ſelbſt zu leiten. Mit Ausnahme 
des Rechtes, über Krieg und Frieden zu beſtimmen, befigen die 
meiſten Kolonien Englands faſt alle Rechte unabhängiger Staa⸗ 
ten und den von der engliſchen Regierung zu ihnen geſchickten 
Statthaltern liegt vornehmlich die Vollziehung der von den Ko⸗ 
lonialparlamenten erlaſſenen Geſetze und der allgemeine Schutz 
ob, während ihr übriger Wirkungskreis ſehr beſchränkt iſt. Eng⸗ 
land hindert es nicht nur nicht, ſondern ſieht es gern, wenn 
die Kolonien eine eigene Miliz bei ſich errichten und ſich in Ver⸗ 
theidigungszuſtand jegen. Die Regierung des Mutterlandes 
kommt den Tochterſtaaten dabei, wenn ſie es bedürfen, durch 
Subfidien durch Lieferung von Waffen, durch Sendung von 
Inſtruktoren u. |. w. zu Hilfe. In ſolcher Lage befinden ſich 
gegenwärtig z. B. die Föderation der Kanada⸗Kolonien (Domi- 
nion of Canada), das Kap der guten Hoffnung, Auſtralien, 
Neu⸗ Seeland u. ſ. w. Der Gedanke, der England jetzt im 
Verhältniß zu ſeinen von der weißen Race bewohnten olonien 
vorleuchtet, iſt der einer Konföderation, an deren Spitze ſich 
das Mutterland befindet, aber nur rathend und ſchütend auf 
fie einwirkt, in keinem Falle aber eine ihnen widerwillige Herr» 
ſchaft über ſie in Anſpruch nimmt. Mehrmals haben engliſche 
Miniſter im Parlament erklärt, daß, wenn dieſe Kolonien ganz“ 
auf eigenen Füßen ſtehen konnten, es der Regierung gerade 
recht ſein würde. Nur unter fremde Botmäßigkeit möchte man 
ſie nicht gerne fallen ſehen. Je mehr dieſelben an Bevölkerung 
und Reichthum zunehmen würden, deſto größeren Vortheil werde 
das Mutterland aus den Handelsverbindungen mit ihnen ziehen. 
England hat eben im vorigen Jahrhundert an den ſpäter ſoge⸗ 
nannten Vereinigten Staaten von Amerika gelernt, wie gefähr⸗ 
lich und auf die Dauer unmöglich es ift, fernliegende, nach 
Selbſtſtändigkeit, dürſtende und zu Macht emporgeftiegene Kolo⸗ 
nien in ſtrenger Abhängigkeit halten zu wollen. 

Vor wenigen Wochen hat nun der General⸗Gouverneur der 
Dominion von Kanada, Sir John Young, gelegentlich eines 
in Quebec abgehaltenen offiziellen Bankettes eine Rede gehalten, 
durch welche die Frage der freiwilligen Lostrennung der Do⸗ 
minion von England zum offen diskutirten Gegenſtand der far 
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Die Erpedition der Pojener Zeitung. 


- Obwieszezenie. 


Odwolujac sig do Najwyzszego rozporzadzenia z dnia 
21. Wrzesnia r. b. powolujgcego obie izby sejmowe monar- 
chii, izbg panow i izbe poselskg na dzien G. Pazdzier- 
nika . b., do glöwnego i stolecznego miasta Ber- 
lina, oglaszam niniejszem, ze szezegölowe doniesienia o 
miejscu i czasie posiedzenia zagajajgcego wylozone bedg w 
biörze izby panöw i w izby poselski6j dnia 5. Pazdziernika 
r. b. od godziny 8. z rana az do wieczora i dnia 6, Paädzier- 
nika w godzinach porannych. 

Takze wydawaé sie bedzie w tych biörach karty legi- 
tymacyjne na posiedzenie zagajajgce, i udzieli sie tamze 
wszelkie w t@j mierze potrzebne wiadomosci. 


Berlin, dnia 22, Wrzesnia 1869, 


Minister spraw wewnetrznych. 
(podp.) Hrabia Eulenburg. 


ET - 
Nachdem er ich! 


erhalten gegen Kanada I 
auf deſſen eigene Wünſche leiten ließe, betont, ſagte er: 


„Und doch find mir zahlreiche mündliche Aeußerungen zu 
Ohren gekommen, doch habe ich ſo manchen Zeitungsartikel ge⸗ 
leſen, die offenes Mißvergnügen mit den beſtehenden Zuſtänden 
und Beſchwerden über dieſelben zur Schau tragen. Man be⸗ 
klagt ſich, daß die engliſchen Staalsmänner kein Gewicht auf die 
kanadiſchen Befigungen legen, und daß es ihnen nicht ſchwer 
fallen würde, dieſelben ganz aufzugeben. Ich moͤchte wohl die 
Frage aufwerfen, was iſt der Grund zu ſolchen Klagen, zu 
ſolchen Verſtimmungen? Ich glaube denſelben in dem Umſtande 
zu finden, daß die in den Provinzen ſtationirten Truppen in 
neuerer Zeit bedeutend, ſehr bedeutend ſogar, vermindert worden 
find. Der Gründe für dieſe Maßregel find jo viele und ge⸗ 
wichtige, daß ſie, näher auseinander geſetzt, nicht verfehlen könn⸗ 
ten, den Beifall jedes verſtändigen Mannes zu gewinnen.“ Nach⸗ 
dem der General⸗Gouverneur hierauf einige dieſer Gründe, z. B. 
den tiefen Frieden bei hoͤchſter Machtſtellung, deren England ſich 
zur Zeit erfreue, ſowie die Nothwendigkeit, den Staatshaushalt 
durch Reduzirung des ſtehenden Heeres zu verringern u. ſ. w., 
dargelegt, ertheilte er die Verſicherung, daß England nichtsdeſto⸗ 
weniger, ſobald dies nothwendig wäre, die größten Anſtren⸗ 
gungen machen und jedes Opfer bringen würde, um irgend einen 
Theil ſeines Reiches mit feiner ganzen Macht zu ſchüßen. Als⸗ 
dann fuhr er fort: 

„Im genwärtigen Augenblick ſieht jeder Engländer mit Stolz 
auf die Stellung und die Ausſichten der Dominion von Kanada. 
Dieſe Dominion iſt thatſächlich nahezu unabhängig; fie hat ihre 
Geſchicke in ihrer eigenen Hand; ihre Staatsmänner und ihr 
Volk ſind mit der vollen Kompetenz ausgerüſtet, über ihren Inter⸗ 
eſſen zu wachen und jeden Weg einzuſchlagen, auf dem ſie das 
Gedeihen derſelben zu fördern vermeinen. England blickt auf 
ſie, wie auf ein beneidenswerthes Muſter; und wie immer auch 
die Entſcheidung der Dominion ausfallen mag, ob ſie die be⸗ 
ſtehenden Verbindungen aufrecht zu halten oder in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit dieſelben gegen eine andere Form freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehung zu England umzuändern wünſcht, der gute Wille und 
die Einſicht des letztern werden jeden Augenblick bereit ſein, ih⸗ 
ren Wünſchen zu willfahren, um im erſten Fall ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Verpflichtungen getreu zu handeln, im andern Fall 
auf jeden gemachten Aenderungsvorſchlag in freundlicher und 
großherziger Weiſe einzugehen. England hat in der Frage der 
Dominion keine eigenen Intereſſen; ſein Intereſſe fällt mit dem 
der Dominion ſo ganz und gar zuſammen, daß, wenn dieſe 
ihre Abhängigkeit aufrecht zu erhalten wünſcht, England für die⸗ 
ſelbe kämpfen wird, während andererſeits, wenn die Dominion 
eine Aenderung ihrer Beziehungen zu England anſtrebt, jeder 
Schritt zur Herbeiführung derſelben ſo gethan werden ſoll, daß 
ſie von Englands Freundſchaft überzeugt werden und für alle 
Zeit eine treue Bundesgenoſſin und Freundin des Mutterlandes 
bleiben wird.“ 

Dieſe Worte ſind ſo deutlich, daß ſie keine andre Auslegung 
als die eine aulajjen, daß England in dem Augenblicke, wo Ka⸗ 
nada frei fein will, ihm dieſe Freiheit als Ergebniß eines freund» 
ſchaftlichen Uebereinkommens bewilligen wird. Die Ueberraſchung 
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unter der Bevölkerung der Dominion über dieſe Unabhängige 
keitserklärung ſcheint keine geringe geweſen zu ſein. Die * 
Mehrzahl einer unzufriedenen Bevölkerung ſieht ſich plötzlich dem 
Ziel ihrer kühnſten Wünſche gegenüber, und die kanadiſche Preſſe, 
bisher kaum kühn genug, halbe Andeutungen zu wagen, fühlt 
urplötzlich ihre Stummheit gelöſt und ergeht ſich in den breite⸗ 
ſten Diskuſſionen der bevorſtehenden Unabhängigkeit Kanadas. 
Das ſogenannte „loyale“ Zetergeſchrei, welches zuerſt erhoben 
wurde, iſt bereits durch die Stimmen Derer, welche die Unab⸗ 
hängigkeit als ein nicht mehr zu vermeidendes Ereigniß auf⸗ 
faſſen, übertönt, und ſchon kann der „Quebec Mercury“ ſeinen 
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Op u) worden “md, und der 5 . De Ab 
keine direkte Veranlaſſung vorliegt. Aber ger de d 
niß, daß der Tag, an dem gezwungen stehen müßte wa 
freiwillig geſchieht, über kurz oder lang kommen muß, — dieſe 
Erkenntniß iſt es, die den engliſchen Staatsmännern und Mi⸗ 
niſtern, welche zweifelsohne durch des Generalgouverneurs Mund 
ſprachen, zu ſo hoher Ehre gereicht und den Staatsmännern und 
Miniſtern mancher anderen Länder in gewiſſen Fällen zu einem 
nachahmungswürdigen Beiſpiel dienen ſollte. Zahlreichen Trans⸗ 
aktionen iſt nun das Thor geöffnet; die Entäußerung eines ab⸗ 
gelegenen, für die Dauer nicht zu haltenden Landbeſitzes mit 
einer unzufriedenen Bevölkerung, die Freundſchaft Kanadas, die 
noch wichtigere Freundſchaft der Vereinigten Staaten und end⸗ 
lich freie Hand, um im Innern Englands die großen Reformen 
durchzuführen, welche die Welt von dem Miniſterium Glad⸗ 
ſtone erwartet, das werden die Früchte dieſer Maßregel für 
Diejenigen ſein, welche ſie in London beſchloſſen haben und in 
Quebek bereits in Szene zu ſetzen begannen. Wie kläglich er⸗ 
weiſt ſich hiergegen die Politik Oeſterreichs gegenüber Venetien 
und die Spaniens gegenüber Kuba. Und doch iſt der Ver⸗ 
luſt, den England erleidet, nicht gering. 

Unabhängigkeit oder Anſchluß an die Vereinigten Staaten 
— dies iſt die Alternative, welche in allen Schichten der kana⸗ 
diſchen Bevölkerung immer mehr und mehr diskutirt wird, und 
neben welcher die dritte Möglichkeit, das fernere Verbleiben bei 
England, kaum noch mit Erfolg zur Sprache zu kommen ſcheint. 
Iſt aber Kanada erſt Englands ledig, ſo weiſen, wie man wohl 
ohne Voreiligkeit annehmen darf, die Verwandtſchaft der Bevöl⸗ 
kerungen, die geographiſche Lage, kommerzielle Rückſichten und 
die Nothwendigkeit einer Anlehnung an ein mächtiges Gemein⸗ 
weſen die Dominion ſo entſchieden auf die benachbarte Union 
hin, daß ſich die Vereinigung beider in ähnlicher Weiſe vollzie⸗ 
hen muß, wie der kleinere Weltkörper, durch die Geſetze der 
Schwere genöthigt, aus feiner eigenen ſelbſtſtändigen Bahn 
gelenkt und von dem größeren in deſſen Sphäre hinübergezogen wird. 
— .. — 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Sept. Der Unterſtaatsſekretär v. Thile 
wird zu Ende des Monats nach Berlin zurückkehren und die 


interimiſtiſche Leitung der auswärtigen Angelegenheiten wieder über: 
nehmen, in welcher er bisher von Hrn. v. Balan vertreten war. 


— Der Entwurf einer neuen Kreisordnung hat jetzt alle Vor⸗ 
ſtadien der Berathung durchgemacht und die Genehmigung an 
allen betreffenden Stellen erhalten, ſo daß die Vorlage unmit⸗ 
telbar nach Beginn der Seſſion an den Landtag wird gelangen 
können. — Die neuliche Mittheilung, daß der von der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit ausgegangene Antrag, betreffend die Gründung 
einer freien katholiſchen Univerſität, ſeine Erledigung im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem in Vorbereitung begriffenen Unterrichts⸗ 
geſetz finden werde, hat die Auffaſſung hervorgerufen, daß der 
Entwurf dieſes Geſetzes in Bezug auf jene Angelegenheit den von 
Seiten der katholiſchen Seiltlichteit ausgeſprochenen Wünſchen 
entgegenkomme. Das iſt aber eine durchaus falſche Auslegung 
jener Mittheilung. Es ſollte vielmehr nur konſtatirt werden, daß 
der in Fulda berathene Antrag nicht mit dem gegenwärtigen 
Stande der Unterrichtsgeſetzgebung und Unterrichtspraxis überein⸗ 
ſtimme und daher naturgemäß nur in einer weiteren Ent⸗ 


wickelung unſerer Unterrichtsgeſetzgebung eine Stelle finden könnte. 
Daß die anderweitig gegebene Auslegung eine irrthümliche iſt, 
wird auch daraus klar, daß, wie ſchon mitgetheilt worden, der 
in Ausſicht ſtehende Entwurf mit dem unter Bethmann⸗Hollweg 
ausgearbeiteten im Weſentlichſten übereinſtimmend iſt. In 
dieſer Hinſicht begegnet man der gleichfalls irrigen Be⸗ 
hauptung, daß der vom Miniſterium Beethmann“⸗Holl⸗ 
weg vorbereitete Entwurf ſich nicht auf das Univerſi⸗ 
tätsweſen erſtreckt habe. Derſelbe hatte allerdings auch 
dieſen Gegenſtand in ſeinen Kreis gezogen, jedoch wurde 
bei der Berathung des Entwurfs im Staatsminiſterium die Weg⸗ 
laſſung des betreſſendes Theiles der Vorlage beſchloſſen, weil man 
von der Auffaſſung ausging, daß die Univerſitäten nicht im 
eigentlichen Sinne als Unterrichts⸗Anſtalten, ſondern als Anſtal⸗ 
ten zur Pflege von Wiſſenſchaften im Allgemeinen anzuſehen 
ſeien und die Regelung ihrer Verhältniſſe daher nicht in das 
Geſetz über das Unterrichtsweſen gehören. Der Landtag gelangte 
bekanntlich nicht zur Berathung des Entwurfs, weil bald da⸗ 
rauf eine Miniſterkriſis eintrat. Der neue Entwurf hat nun 
den Theil des Bethmann⸗Hollwegſchen Entwurfs, der ſich auf 
das Univerſitätsweſen bezieht, wieder aufgenommen und zwar 
im weſentlichen unverändert. In jenem Entwurf war aber der 
Grundſatz feſtgehalten, daß die Univerfitäten Staatsanſtalten jein 
müßten und dieſer Grundſatz iſt auch in dem gegenwärtigen Ent⸗ 
wurf aufrecht erhalten worden. Daraus erhellt aber, daß die 
Erledigung der Frage, ob überhaupt freie Univerfitäten im Sinne 
der Wünſche des katholiſchen Klerus zuläſſig ſeien, nur der par⸗ 
lamentariſchen Diskuſſion anheimgegeben, keineswegs aber durch 
die Vorlage ſelbſt im bejahenden Sinne entſchieden iſt. — 
In einem Falle, wo von einem Geiſtlichen einem Brautpaare, 
welches ſich der Gemeinſchaft der Irvingianer angeſchloſſen hatte, 
Aufgebot und Traue in der Landeskirche verſagt worden war, 
hat der evangeliſche Oberkirchenrath in der Rekursinſtanz dahin 
0 entſchieden, daß bei der Weigerung der landeskirchlichen 
Geiſtlichen, kirchliche Akte von den in Rede ſtehenden Perſonen 
zu vollziehen, es nicht dabei bewenden dürfe, nur deren Zuge⸗ 
hörigkeit zu der Gemeinſchaft der Irvingianer thatſächlich zu 
konſtatiren, ſondern daß die Geiſtlichen verpflichtet ſeien, den 
Betheiligten eine beſondere Belehrung und Ermahnung über ihr 
Verhältniß zur Landeskirche zu ertheilen und ihnen die reelle 
Bedeutung der Stellung, in welche ſie durch ihren Beitritt zur irvin⸗ 
gitiſchen Sekte den Ordnungen der Kirche in ihren Lehren ge⸗ 
genüber getreten ſind, zum Bewußtſein zu bringen, namentlich 
ihnen vorzuhalten, daß die nachhaltige und bewußte Enthaltung 
von der landeskirchlichen Sakramentsgemeinſchaft einer Losſa⸗ 
gung von der Kirchengewalt gleichkomme, wenn auch eine aus⸗ 
dDrückliche Austrittserklärung von ihnen nicht abgegeben worden 
ſei Erſt nach dieſer Vorhaltung, über welche ein Protokoll auf⸗ 
Zunehmen iſt, kann, wenn die Betheiligten deſſen ungeachtet in 
ihrer bisherigen Stellung verharren wollen, eine Ausſchließun 
derſelben von den Rechten der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft 
12 eintreten.“ — Gewiſſe Vorlagen ſte mn 
fichte faſt ohne Ausnahme. Dahin gehört die Herbeiführung 
einer internationalen Münzeinheit, eine Herabſetzung der Tarife 
auf Eiſenbahnen, vorzugsweiſe für Waaren, aber auch für Per⸗ 
ſonen, und eine Herabſetzung des Portos für Packet⸗ und Geld⸗ 
beförderung durch die Poſt. 

O Berlin, 24. Septbr. Es hält außerordentlich ſchwer, 
bei einem Blatt von der Stellung der wiener „Preſſe“, einem 
Blatt, dem die offiziöfen Informationen nicht allein jeder Zeit 
u Gebote ſtehen, ſondern welches noch ganz beſonders die Be⸗ 

ne hat, als diplomatiſches Mundſtück des Grafen Beuft 
zu fungiren, an einen blanken Irrthum in Betreff einer jo 
wichtig behandelten Nachricht, wie der Abberufung des Baron 
Werther zu glauben. Auf bloße Gerüchte hin, Gerüchte, die ſich 
dann unmittelbar darauf als leer und haltlos herausſtellen, 
ſchreibt ein den offiziellen Regionen ſo nahe ſtehendes Blatt 


5 Weltſtadt⸗Plandereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 
XX. 


Berlin, 24. September. 

Rheumatismus oder nicht? Das iſt die große Frage, die alle Börſen 
Europas zittern macht, und je nach der Antwort ſinken oder fallen die Papiere, 
wie die luſtigen Drachen der Kinder im Herbſte, wenn der Wind über die 
Länder weht. Welche Panik, wenn der Kaiſer ſchlecht geſchlafen hat, welche 
Angſt, wenn ihm der Appetit fehlt, als ob das Wohlbefinden der Welt 
von der guten Verdauung des Empereur abhinge! Doch die Aengſtlichen 
mögen ſich beruhigen, tout va bien, l’empereur mange, der geſetzgebende 
Körper wird nicht vor dem erſten Dezember zuſammenberufen, die Kaiferin 


1: teſtamentliche Geſchichte von Lot und Abraham erinnernd: Gehſt du zur 
1 Rechten, ſo gehe ich zur Linken, und neunhundert Mann von der Nattonal⸗ 
1 garde de la plus grande nation waren in Lüttich, wo auch „ein Tauſend“ 
echt importirter Engländer waren, um mit den Belgiern auf dem großen 


f hört worden, „Hurrah“ hat man in allen möglichen Sprachen geſchrieen 
17 und mit den verſchledenſten nationalen Zungen hat man in würdigen Ban ⸗ 
ketten, Dejeuners, Diners und Soupers für die Verbrüderung der Völker 
und zur Feier der Hinterlader und ihrer zivlliſatoriſchen Wirkungen gegef- 
} fen und getrunken, getoaftet und gedankt und die MWeinhändler in Nahrung 
geſetzt. Großer Jubel iſt im Lande geweſen und viel Rauch, und geknallt 
ik: haben die Büchſen und die Champagnerpfropfen, und dann iſt es ftill ge- 
1 worden und das Feſt iſt hinabgeſtiegen zu feinen zahlreichen deutſchen und 
114 andern Vorgängern. In Kuba aber, auf der „Perle der Antillen“, die in 
41 der ſpaniſchen Krone jo bedenklich loſe geworden ift, daß fie nahe dem 
5 Herausfallen, in Kuba wird fort und fort noch geſchoſſen und geknallt und 
dennoch wollen die Granden die Inſel nicht an die Union los ſchlagen, 
zögern und zögern, bis fie ſich los reißen wird und nicht einmal die 
Geſchäftskoſten für verſuchte Unterdrückung herauskommen. 
1 Es wird doch wohl keine Ruhe auf Erden kommen, bevor die Welt 
Mi untergeht, die ihr Wort wieder nicht am 15. gehalten hat; im Gegenteil, 
des Rumorens wird immer mehr. Die Montenegriner haben wieder ein ⸗ 
) mal einen, den fo und fo viel hundertften, Grenzkonflikt mit den Türken, 
| die wie in einem Wespenneſte figen und in ihrer Verzweiflung drei fefte 
| Lager errichten werden. Das nehmen nun wieder die biederen Bosniaken 
ſehr übel und werden unruhig, und wundern ſoll es mich nicht, wenn das 
N wieder die Oeſterreicher in au freaung verſetzt. Im fernen Oſten aber agl⸗ 
It t 


tiven die Prieſter des bambusbeglückten Japan für die Aufrechterhaltung 
des heiligen Bopfes, der ihnen noch immer hinten hängt, und ſie und ihre 
Anhänger haben den Fremden den Tod geſchworen, die Kanonen und Re⸗ 
volber, Dampfer und Lokomotiven in das Land geführt haben und Han» 
delsverträge, Fortſchritt, Beitungen und pariſer Moden zur Geltung brin- 
gen, Neuerungen, die ein edles Bonzenherz freilich zum Raſen bringen 
müſſen. Verlegenheit der Regierung bei der drohenden Alternative, es mit 
dem Volk oder mit den Fremden verderben zu müſſen, und ſo wird den 
Ständen die Frage vorgelegt: „Sollen wir die Fremden verjagen oder todt 
lagen? mit dem Hinzufügen: Aber Krieg giebts in beiden Fällen, denn 


alle Handelskammerbe⸗ 


Mt Schützenfeſte in das Schwarze zu ſchießen. Reden find gehalten und ge- 


ſuch auf beſondere herzliche Einladung des Kaiſers von Delter: | 


tritt ihre große Reife an, der rothe Prinz iſt ſchon unterwegs, an die alt- 


2 


nicht einen Leitartikel, der wie der geftrige Leitartikel der „Preſſe“ 
tiefſinnige Betrachtungen über die nunmehr vollendete diploma⸗ 
tiſche Abrüſtung Preußens anſtellt und die Beuſtſche Politik wegen 
des neuen Stadiums beglückwünſcht, in welches ſich die Politik der 
beiden bisher als Antagomiſten Oeſterreichs betrachte ten Groß⸗ 
mächte zu leiten gewußt habe. Dagegen daß man in Wien und 
zwar an der Stelle, wo die „Preſſe“ ihre Inſpirationen zu em⸗ 
pfangen gewohnt iſt, von der nahe bevorſtehenden Abberufung 
des preußiſchen Geſandten allen Ernſtes ſich überzeugt gehalten 
hat, ſpricht auch das ſehr prompt erfolgte Dementi keineswegs. 
Daſſelbe iſt allerdings von Wien datirt, aber ſchon der Umſtand 
macht den Urſprungsort deſſelben verdächtig, daß den wiener 
Blättern von gleichem und ſpäterem Datum eine ähnliche Be⸗ 
richtigung von offiziöſer Stelle aus nicht zugegangen war. 
Erſt der „Peſt. Lloyd“ bringt, wie jetzt gemeldet wird, eine 
öffiziöſe Wiener Korreſpondenz, welche ebenfalls die Nachricht 
der „Preſſe“ desavouirt und charakteriſtiſch genug demjenigen, 
was dort als „Ereigniß“ gefeiert wurde, jede tiefere Bedeutung 
abſpricht, indem Baron Werther jetzt vollkommen persona grata 
ſei. Das erſte angebliche Wiener Telegramm moͤchte man ge⸗ 
neigt ſein, für eine ſehr prompte preußiſche Antwort auf das 
durch die „Preſſe“ eingeläutete große „Ereigniß“ zu halten. 
Natürlich mußte das Dementi in Wien akzeptirt werden und 
rief dann jenen weiteren Berichtigungsverſuch des „Peſt. Lloyd“ 
hervor, der in ſeiner Motivirung etwas an die Geſchichte vom 
Fuchs mit den Trauben erinnert, Es kann nicht ausbleiben, 
daß Erklärungen verſchiedener Art über die Myſtifikation, wel⸗ 
cher die „Pre e“ und ihre Patrone anheimgefallen find, werden 
verſucht werden, ſowie es andererſeits kaum zu umgehen iſt, daß 
allen dieſen Erklärungen viel Willkürliches anhaftet. Am un⸗ 
richtigſten wird die Kombination angeſehen werden dürfen, welche 
meint, man habe hier die Abberufung Werthers bereits feſt be⸗ 
ſchloſſen gehabt und erſt in der elften Stunde ſich anders be⸗ 
ſonnen. Gerade hier dürfte ein Schwanken am allerwenigſten zu ſuchen 
geweſen ſeinz wenn Kombinationen aufgetaucht, und Beſtrebungen zum 
Ausdruck gebracht worden ſind, denen vertrauend Graf Beuſt den Rück⸗ 
tritt Werthers bereits als vollendete Thatſachen eskomptiren zu 
dürfen glaubte, ſo iſt der Urſprungsort dieſer Fehlrechnung ſchwer⸗ 
lich Berlin oder Varzin, und hätte Graf Beuſt auf ſeiner be⸗ 
rühmten und geheimnißvollen diplomatiſchen Tour auch dieſe 
Punkte berührt, ſo würde ihm dieſer error in calculo vermuth⸗ 
lich erſpart geblieben ſein. Es iſt in der letzten Zeit viel von 
freundlichen Annäherungen zwiſchen Berlin und Wien die Rede 
r vielleicht mehr, als ein ſo heikles Thema vertragen 
ann. Man horcht hin und her, man fühlt den Puls, man 
prüft die Symptome und entdeckt deren immer neue. Wir 
möchten denjelben keineswegs alle Bedeutung abſprechen, aber 
wir fürchten, ſie werden überſchätzt, wenn man aus ihnen bereits 
folgert, das bisher beſtandene Mißtrauen zwiſchen Wien und 
Berlin, welches jede intime Annäherung unmöglich macht, ſei im 


Schwinden. Manche ſind der Anſicht, dies Mißtrauen, ſoweit 
es an beſtimmt hervorragende Perſönlichkeiten gebunden iſt 7 


überhaupt unvertilgbar uud fie bringen die auffällig gewordenen 
Verſuche, nähere Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
u vermitteln mit Gerüchten über Perſonalveränderungen in Zu⸗ 
bee, die wir vorläufig Anſtand nehmen zu wiederholen. 

69 Berlin, 24. Sept. Der König iſt heute rad Lud⸗ 
wigsluſt zur Uebernahme der Pathenſtelle bei der jüngſt gebore⸗ 
nen Tochter des Großherzogs gereiſt. Der König wird 
am Sonntag hier zurück erwartet. — Die an dieſer Stelle zuerſt 
gegebene Nachricht von der Reiſe des Kronprinzen über Wien 
betätigt ſich und es darf heute hinzugefügt werden, daß der Be⸗ 


reich erfolgt iſt. — Im Laufe des heutigen Nachmittags kannte 
man hier durch den Telegraphen den Inhalt der badiſchen Thron⸗ 
rede, welche hier durch die warme Betonung der nationalen 
Situation überhaupt einen ſehr günſtigen Eindruck macht. Die 


kommen werden die Barbaren mit der ſchwarz⸗roth⸗weißen Flagge und die 
von der Juſel mit dem beißenden Löwen, die mit dem galliſchen Adler und 
die mit dem ſternbeſäeten Banner und bringen werden fie die Donner des 
großen Krupp und Dreyſes, und die Röhren Chaſſepots und Remingtons 
und vieler anderer, gezogen und ungezogen, und einbrechen werden ſie in 
das Reich des klugen Japan und die Schiffe verbrennen, die Städte zer⸗ 
ſtören, das Land erobern, den Reis aber werden ſie von dannen führen 
nach Spree⸗Berlin und anderen heiteren Orten und werden ihn verzehren 
mit Schweinebraten, den ihre zopfloſen Krieger an Befttagen bekommen. 
Wo ader iſt dann Geld, wo ſind Soldaten und wo ſind die Torpedos, die 
heimlich den Panzerfregatten in den Bauch beißen und ihnen die Rippen 
zerſprengen?“ Was die Stände zu dieſer Logik geſagt haben, iſt noch 
nicht bekannt, aber die ernſtlichſten Verwicklungen und Ereigniſſe find ſehr 
möglich. 

965 geht eben wunderlich zu im Reiche Japan, wo man die Fremden 
an die friſche Luft ſetzen will, jo wunderlich, als in Alegisbad, einem Bade⸗ 
orte im Herzogthum Anhalt, wo einige Badegäfte zu fein pflegen, die man 


in dieſem Sommer auf ſo liebenswürdige Art traktirt hat, daß ſie gewiß 


zeitlebens den Ort im Gedächtniß bewahren werden. Der Badehauspächter 
war nämlich die Pachtſumme ſchuldig geblieben, was notabene in Aleztebad 
nicht ſehr ſelten ſein ſoll, und deshalb ward vom Rentmeiſter die Exekution 
der Möbel verfügt. Und die Kellner gingen von dannen und ſorgten nicht 
um den folgenden Tag, noch was aus den hilfloſen Gaſten werden ſollte, 
die doch in Alexisbad weder ſäen noch ernten und doch ernährt fein wollen, 
und fo wanderten die Armen in die „Roſe“ oder machlen den Sprung nach 
„Mägdeſprung“, ihres Magens Knurren zu ſtillen, welcher Ort nur drei. 


viertel Stunden von dem „Schauplatz der Handlung“ entfernt iſt. Die 


aber, welche im Traiteurhauſe des Bades ſelbſt wohnten, mußten die Kom⸗ 
moden räumen und die Schränke leeren, und der Zylinder des Geheimraths 
und der Frack des Profeſſors, die Haube der Paſtorin und die Koiffure der 
reizenden Banquiertochter, fie wurden hinausgemaßregelt aus den ſchützenden 
Bädern und Kaſten, und Niemand achtete des ellenlangen Titels der Hono⸗ 
ratioren, noch des traurigen Geſichts der holden Sechszehn⸗ bis Achtzehn ⸗ 
jährigen, fragte auch Niemand, wie fie nun Toilette machen ſollten, die Her⸗ 
zen zu gewinnen, ſondern hartherzige Männer trugen die Möbel von dan⸗ 
nen, beladen mit dem Zorn und den Seufzern der Inkommodirten, und ı8 
war Elend und Verwirrung. Sah doch der Ort aus, als ob Kroaten, 
Panduren, Baſchkiren und Berſerker im Anzuge wären, und das geſchah — 
wegen 600 Thlr. rückſtändiger Pacht! Fiat justitia, pereat mundus-! 
Erbaulich iſt es auch in Oeſterreich, dem landtagbeglückten. A. E. J. 
O. U. lautete einſt Oeſterreichs Spruch, d. h. Austriae est imperare orbi 
universo, oder Alles Erdreich iſt Oeſterreich unterthan, jetzt aber könnte 
man ebenſo gut interpretiren „Aller Enden iſt Oeſterreich uneinig“, denn 
fiebzehn Landtage tagen und berathen, die verſchiedenſten Nationen find in 
ihnen vertreten, cis- und transleithaniſche, Deutſche, Czechen, Slawen und 
wie ſie ſich ſonſt noch nennen, und jeder will anders als ſein Nachbar will, u. die 
Regierung möchte wieder anders, als alle einzelnen. Viele Koche verder- 
ben den Brei, und ſiebenzehn Anſichten zu vereinigen, mochte eine Herkules 
arbeit fein, der kein Sterblicher gewachſen iſt. Ob denn die Leute in dem | 
ſchwarzgelben Reich nicht die Fabel von den fieben Söhnen und dem Kur 


thenbündel kennen, das keiner zerbrechen konnte, jo lange die Ruthen dei⸗ 


Rede ſtellt die Beziehungen des Großherzogthums zum Nord⸗ 


haben. Leute, welche mit den ſüddeutſchen Verhältniſſen ſehr ver⸗ 


Vue Mitgentatg einen nunfägrtichen ee anafeh Anh sc ve 


bunde völlig klar und führt die Anſchlußgerüchte, welche in den 
letzten Tagen ſo viel von ſich reden machten auf das richtige 
Maaß zurück. Es ſei übrigens erwähnt, daß ſeine Angaben hier 
nur wenig Glauben fanden, ſo daß es der Dementirung eben 
ſo wenig als der ung der bayriſchen Preſſe bedurft hätte. 
Letztere giebt neuen Anhalt für die auffallende Rückhaltung, 
welche, wie wir heute wohl andeuten dürfen, die Bayern in 
letzter Zeit bei jeder Berührung der nationalen Frage gezeigt 


traut ſind, meinen, daß kaum eine Kundgebung auf dem bes 
züglichen Gebiete Seitens der zweiten badiſchen Kammer zu 
erwarten ſei, daß man ſich deſſen aber zu der zweiten heſſiſchen 
Kammer vorſehen dürfe. — Es beſtätigt ſich, daß, wie wir vor 
längerer Zeit gemeldet haben, das landwirthſchaftliche Miniſterium 
mit einer 75 5 Anzahl von Vorlagen vor den Landtag tritt, 
jedoch werden dieſe wohl erſt ſpäter erſcheinen, da die meiſten 
noch theils den Provinziallandtagen, theils den Provinzialbehör⸗ 
den vorliegen. — Zu dem Denkmal Schinkels, welches vor 
der Bau⸗ Akademie zwiſchen den Statuen von Beuth und Thaer 
ſeinen Plaz finden ſoll, iſt bereits der polirte Granitſockel auf⸗ 
ac — Das neue Gefängniß⸗Gebäude, welches in der Jung ⸗ 
ernhaide am Plögenjee aufgeführt wird und als Polizei⸗Ge⸗ 
wahrſam an Stelle der Stadtvogtei benutzt werden ſoll, geht 
ſeiner Vollendung entgegen. Es iſt ein Pe umfaſſendes Ge⸗ 
baude, während die jeßt benutzten Gefängnißräume fi) längſt 
als unzureichend aue haben. 

— Der heutige „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das Privilegium wegen Emil- 
ſion von Prioritätsobligationen der Köln⸗Mindener Eſſeabahngeſeſchaft 
zum Geſammtbetrage von dreißig Millionen Thaler behufs Uebernahme des 
Baues und Betriebes einer Eiſenbahn von Venſo über Weſel und Münſter 
nach Osaabrück und einer Zweigbahn von Haltern nach Eſſen beziehungsweiſe 
Gelſenkirchen, ſo wie einer Eiſenbahn von Osnabrück über Diepholz nach 
e e nebſt elner feſten Elbüberbrückung zwiſchen Harburg 

— Die geſtern uns vom Telegraphen ſignaliſirte Nachricht 
der „Nat.»3.*, daß der Juſtizminiſter die Geſehentwürſe über 
den Erwerb von un beweglichem Grundeigenthum und 
das Hypothekenrecht nach den Vorlagen des vorigen Jahres 
in dieſer Seſſion wiederum in den Landtag einbringen wird, 
geben wir nun vollſtändig mit den daran geknüpften Bemerkun⸗ 
gen hier wieder: 

Die Abſicht, den Geſetzen ſofort auf das geſammte norddeutſche Gebiet 
Anwendung zu geben, iſt wiederum verlaſſen, Al von der Ausdehnung auf 
die Rheinprovinz und die neuerworbenen Gebietstheile iſt Abſtand genom⸗ 
men worden. Dies hängt offenbar mit der edge Stellung zufammen, 
welche der Bundesrath zu dem von dem Reichstage beſchloſſenen Geſetz in 
Betreff der Ausdehnung der Bundesgeſetzgebung auf das Zivilrecht einnimmt. 
Das Bedürfniß, die wichtigen Rechtsbeſtimmungen über den Erwerb von 
Grundeigenthum und das Hypothekenweſen auszudehnen, iſt allgemein aner⸗ 
kannt; um ſo mehr bedauern wir, daß die preußiſche Regierung von den hö⸗ 
heren Zielen, welche fie ins Auge gefaßt hatte, wiederum abgegangen iſt 
und ſich darein ergiebt, die Verſchiedenheit des Rechtszuſtandes ſabſt inner⸗ 
halb Preußens aufrecht zu erhalten. 


— Auf Dealer Beſchlüſſe der 12. weſtfäliſchen Provinzial⸗Synode, 


dahin ausgeſprochen, daß er einen zu geringen Betrag der Pfarrbeſoldungen 
als einen ſehr bedenklichen Uebelſtand ale, gegen den auf alle Weije zu 
arbeiten ſei. Das Konſiſtorium der Provinz Westfalen wird veranlaßt, die 
Verhältniſſe der offenbar zu gering beſoldeten Pfarrſtellen einzeln zu erörtern 
und die Mittel zur Abhilke zu 11 5 wobei der Evangeliſche Ober⸗Kirchen 
rath ausdrücklich bemerkt, daß die Norm eines auskömmlichen Pfarrgehaltes 
auf mindeſtens 600 Thlr. und Wohnung zu ſetzen ſei. In Betrff eines Be⸗ 
ſchluſſes der Synode, die Einſtellung der Gateszüge auf den Eiſenbahnen an 
den Sonntage. betreffend, hat der Handelsminſſter dem Präſidium der Sp⸗ 
node eröffnet, daß auf den Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen die Güterbeförderung bereits ſo weit als irgend thunlich, einge⸗ 
ſchränkt und der Sonntagsdienſt jo organiſirt iſt, daß derſelbe unter der 
großen Zahl der betreffenden Beamten wechſelt und Are die Mehrzahl der 
denjelben Verſehenden nur ausnahmeweiſe an der Wahrnehmung des öffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes behindert wird. a 

— Auf Grund einer angeordneten weiteren Beurlaubung 


ber dei Kavallerie und der Fuß⸗Artillerie wird vom 1, Oktober 


ſammen waren! Ueberraſcht dat es mich im Sommer z. B. in Böhmen, 

äufig Wegweiſer, Brücken und Tafeln ıc. in den boͤhmiſchen Farben zu 
wen, während die ſchwarzgelben ſelten waren, gerade, als ob Boͤhmen 4 
ſouveranes Land wäre, das mit Oeſterreich nichts weiter gemein hätte, als 
die zahlloſen Papiergulden und Kreuzerſcheine, die man jetzt durch preußi⸗ 
ſches Silber im Kaiferftaat zu erſetzen ſucht. 

Ein Million Stiberthaler if erſt kürzlich wieder nach Wien gefendet 
worden und dort zirkuliren fie nun edenfo, wie in dem japaneſiſchen Jeddo, 
wo fie die geſuchteſte Münze find. Silber iſt eine Univerſalſprache, die bei 
allen Nationen verstandlich iſt, in China wie in Spanien, in Abeſſinten 
wie in Rom, und die überall eifrig ſtudirt wird. Wer aber am meiſten 
von dieſem ſchnoden Metall befigt — es können aber auch Aktien und Ku⸗ 
pons deſſen Stelle vertreten — der iſt der Herr der Welt, denn ſchon ein 
altes Sprichwort ſagt: Ohne Geld kein Schweizer — oder kein Zuave, 
was bugftäblid an der Tiber noch heute gilt, und da darf man ſich nicht 
wundern, wenn jedermann Silber und Gold zu erwerben ſucht, ſei es als 
Banquier, Künftler, Gelehrter, Soldat oder als Photograph, Seiltenzer, 
Seilvelozipediſt, oder gar durch mehrere Beſchäftigungen zugleich, wie ein 
Zeitungsredakteur in Virginien, der ſein eigner Mitarbeiter, Setzer, Drucker, 
Korreklor und Verleger tft, epi einen Schooner gelegentlich komman⸗ 
dirt, an Sonntagen predigt, in den Wochentagen eine Schule hält und ein 
ſorgſamer Gatte und Familienvater mit Frau und ſechszehn wohl- und un⸗ 
gezogenen Kindern iſt. Teilung der Arbeit! lautet die Parole unferer 
Zeit — hier ſehen Sie die vollendetſte Konzentration der Thätigkeit. Sollte 
fi dieſer Mann nicht en verſchledenen kleinen Staaten nachahmen laſſen 
Könnte nicht in ſolchen ein Mann Miniſter, Präfident, Geheimrath, Se⸗ 
kretär, Aktuarius, Schreiber und ſonſt noch etwas fein, Geſandter, Bürger 
meifter, Schulrath, General und Theaterdirektor? Welche Ausgaben wür- 
den geſpart, und bei ſechszehntauſend Einwohnern und etwa 5—6 Quadrat- 
meilen Landgerietsmaſſe müßte dieſer Univerſalbeamte noch Zeit genug 
abrig haben, täglich die „Kreuzzeltung“ zu leſen und alle Grabdenkmals⸗ 
inſchriften, die erft mit feiner Genehmigung zu veröffentlichen wären. Auch 
könnte dieſer Staatsmann in die pikante Lage kommen, in ſeiner Eigen ⸗ 
ſchaft als Präſident z. B. ſich ſelbſt als Sekretär eine Bitte abzuſchlagen, 
oder als Bürgermelſter ſich die Aufführung eines Schauſpiels als Theater⸗ 
direktor zu verweigern, am Ende gar als Miniſter ſich wegen oppofitionel« 
ler Geſinnung vom Geſandiſchaftspoſten zu entfernen. 

Möglich iſt eben Alles in der Welt, ſogar daß Prediger per Velozt⸗ | 
pede Sonntags in die Kirche fahren, eine Möglichkeit, die von einem from⸗ 
men Blatt, dem Methodiſt Recorder, ſchon ernſtlich beſprochen iſt, und de⸗ | 
ren Verwirklichung allerdings ein recht intereſſantes Schauſpiel bieten 1 
würde. Ich habe ja längft gefagt, daß dieſer Maſchine die Welt gehören ih 
wird, und harre mit Spannung der Zeit, wo Herren und Damen auf der 
Promenade auf dem Bmeiräderer glänzen. Und wie wäre es mit einem 
Velozipeden-Kottillon? Das nöthige Strampeln iſt ja nicht ſchwer zu lernen, 
giebt es doch ſchon einen „zweiradrigen“ Velozipediſten⸗Klub, wo man diefe 
Uebungen machen kann, wenn man Luſt hat. Dann würde die Weltſtadt 
noch immer weltſtädtiſcher, wie fie in andern Dingen ſchon zu fein beginnt. 

Paris hat ſiebzehn Theater, wo auf den weltbedeutenden Brettern das 
Leben, auch das des zweiten ⸗Kaiſerreichs und der Geiſterwelt (in den bekann⸗ 
ten Feerieen biche au bois, peau d'äne ete.), dargeſtellt wird, Berlin ha 
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| Petition an den Bundesrath des Norddeutſchen Bundes zu richten: 


an fie ergangene Aufforderung ſich an der Wahl der Kommiſſtoa betheilt 


ihrer nur neun, wenn wir von Liebhabertheatern abſehen, und ſo haben denn 


hatten, erſt mit dem 1. O 


u in Eier 
ſchr 


u 
ma 


ab für den Friedenspräſenzſtand der Armee eine Reduetion von 
2000 Mann entſtehen, meint die „Poſt.“ Die „Leipz. Nachr.“ 
nelden: „Eine abermalige Beurlaubung bei den ſächſiſchen 
Truppen wird im nächſten Monat ſtattfinden. Der Mannſchafts⸗ 


ſtand der Kompagnie beträgt de nachdem incl. der Reſerviſten 


45 Mann beurlaubt worden find, durchſchnittlich 85 Mann exkl. 
der Chargen. Bei der geſammten Infanterie des 12. Armees 
korps hat ſich der Präſenzſtand durch dieſe Beurlaubung um ca. 

0 Mann vermindert.“ 

— Wiederum iſt einer größeren Zahl von Offizieren aller Waffen 
der nachgeſuchte Abſchied und Auswanderungskonſens behufs Uebertritt in 
rumäniſche Militärdienſte bewilligt worden. 

— Die öſterreichiſche Zeitſchrift „Archiv für Seeweſen“ bringt eine No- 
tig, die, wenn diefelbe auf Wahrheit beruht, einen erneuerten mpuls zu 
der wunderbaren Entwickelung des Seekriegsmaterials in den letzte⸗ 
ten Jahren abgeben dürfte. Nach dieſer Notiz ſoll dem Kaiſer Napoleon 
eine Erfindung angeboten worden ſein, welche bei den bereits angeſtellten 
Verſuchen ſich als ſehr anwendbar erwieſen hat und darauf abzielt, die zer · 
ſtörende Wirkung der neuen Schießwaffen zu vermindern. Der Stoff, wel- 
cher zu dieſem Zwecke benutzt wird, iſt eine Art ih, beſtehend aus einer 

ähen, kleberigen Maſſe mit verſchiedenen Ingredienzien, deren Zuſammen⸗ 

he g das Geheimniß des Erfinders, des Italieners Muratoris, if, Der 
mit kräftigen Maſchinen bereitete Stoff wird wie fließendes Metall in For⸗ 
men gegoſſen, und wenn derſelbe erkaltet iſt, foll er den Kugeln 
wie der beſte Stahl widerſtehen. Bei den angeſtellten Verſuchen hat 

ſich age daß Muratoris Filzpanzer Bayonnetſtichen, Säbelhie- 
ben und Revolverſchüſſen in nahem Abſtande widerſteht. Die Kugel des 
Chaſſepotgewehres durchdringt dieſen Panzer nicht in einem Abſtande, wel ⸗ 


cher die Hälfte deren Schußweite überſteigt und in näherem Abſtande ver 
liert die Kugel bedeutend von ihrer Kraft. Dieſe Erfindung dürfte ihre 


größte Bedeutung für die Kriegsſchiffe haben, indem dieſe die neue Beklei⸗ 
dung anwenden könnten, ohne die enormen Dimenſtonen anzunehmen, welche 
Stahl- und Eiſenpanzer erfordern. Der Filzpanzer hat außerdem den Vor. 
theil vor dem Eiſenpanzer, daß derſelbe nicht wie dieſer von dem durchdrin⸗ 
enden Projektil zerſchmettert wird, ſondern wie Kautſchuk nachgiebt und 
floß zum Theil das durch den Schuß entſtandene Loch ſchließt. Hierzu 
kommt noch, daß der Filzpanzer verhaͤltnißmäßig nur den vierten Theil des 
Eifen« und Stahlpanzers koſtet. 

Aus Schleswig⸗Holſtein ſchreibt man dem „Fr. Journ.“: Zwei 
Offiziere der Altonaer Garniſon find kürzlich durch kriegsgerichtlichen Spruch 
ihrer Chargen verluſtig erklärt und ihnen der Austritt aus dem Militär⸗ 
dienſte aufgegeben worden, vorzugsweiſe deshalb, weil fie ſich in einem nächt⸗ 
lichen e mit Nachtwächtern und Zivilperſonen ihre Degen hatten weg« 
nehmen laſſen. 

iel, 24. Sept. (Tel.) Laut eingegangener Meldung ſind Sr. Maj. 
Schiffe, die Brigg „Rover“ in Deal und „Hertha“ auf der Rhede von 
Spithead (England), am 23. d. wohlbehalten zu Anker gegangen. 

Stettin, 23. Sept. Die heute eröffnete Verſammlung 
des Apothekervereins für Norddeutſchland hat ſich über An⸗ 
nahme des folgenden Antrages der Herren Hartmann⸗Magde⸗ 
burg und Bauſch⸗Düſſeldorf geeinigt: Die Generalverſammlung 
des Norddeutſchen Apothekervereins wolle beſchließen, folgende 


„Einem Hohen Bundesrath des Norddeutſchen Bundes erlaubt ſich die 
unterzeichnete Korporation auf Grund des in heutiger Generalverſammlung 
efaßten Beſchluſſes folgende gehorſamſte Bitte vorzutragen: Der hohe 
—— wolle beſchlteßen, daß bei der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs, 
durch welchen der Betrieb des Apothekergewerbes und der Verkauf von 
Arzneimitteln für das ganze Bundesgebiet einheitlich geregelt wird, — mel. 

er, beantragt durch die amendirte Reſolution der Abgeordneten v. Hennig ⸗ 
ge zu 8 6 der Gew.⸗Ordn. für den Nordd. Bund, in der Reichstags. 
ung vom 25. Mai d. J. ſeitens des Bun 80 N 
ung“ bezeichnet wurde, — der von der Kommiſſion n Apothe · 
ker im Auguſt d. J dereits überreichte „motivirte Entwurf zu einer nord 
deutſchen Apotheker-Ordnung“ zu Grunde gelegt, reſp. eingehend berückſich⸗ 
igt werde. Die unterzeichnete Korporation hat, wie aus dem Vorwort zu 
enanntem Werk erſichtlich, zwar die Bildung der Kommiſſion norddeut⸗ 
fie Apotheker zur Ausarbeitung eines norddeutſchen Apothekerordnung⸗ 
Entwurfes angeregt, das Werk derſelben iſt aber inſofern nicht aus dem 
korddeutſchen Apothekerverein als ſolchen hervorgegangen, als ſämmtliche 
Apotheker Norddeuſchlands — auch die Nichtvereinsmitglieder — auf die 
˖ 

ben. Der norddeutſche Apothekerverein als ſolcher erklärt daher hiermit 
Örmlic ſein Einverftänonig mit dem aus den Berathungen genannter 
0 iſſton hervorgegangenen Apothekerordnungsentwurf und befürwortet 
die Sanktionirung ſeiner Beſtimmungen auf das Angelegentlichſte. Stettin, 

September 1869. Der norddeutſche Apothekerverein.“ 

Gardelegen, 34 Sept. Bei der heute vollzogenen Wahl eines Abge- 
ordneten zum preußiſchen en ift vom Wahlkreis Gardelegen-Salzwedel 
ſters a. D. v. Goßler auf Zichtau der kon⸗ 


an Stelle des verſtorbenen Min 


er um Konzeſſionen für Tempel der Muſen petitionirt, 
abſchläglich Nieder r worden, da bekanntlich die Gewerbe⸗ 
ya Bund, auf welche ſich die Bittſteller berufen 
tober in Kraft trete. Es ſcheint ſomit ſeitens der 

örde keine große Neigung für dieſe Geſuche vorhanden zu ſein, und wenn man 
ſiht an welcher herzerkältenden Leere unſere Theater meiſtens leiden, fo iſt 
man gar nicht Angufrieben, wenn dem Kameliendrama, der frivolen Operette 
And der hirn verbrannten Poſſe keine neue Stätte bereitet wird. Selbſt das 
Unertheater beabſichtigt jetzt, ſich ein Operettenrepertoire zuzulegen, und ich 
es kommen, daß wir ſchließlich noch zur 1 gelungen und ge- 
aukant werden, und daß ein Theaterbeſuch zu einer „Seufzerbrücke“ wird. 

Es iſt ſchon heute oft eine ſchwere Aufgabe, drei Stunden vor der Bühne 
Auszuhalten, wenn man Stücke ſehen muß, wie „Für nervöſe Frauen“, die 
orfkokette- und „der ſüdolympiſche Bund“, in denen Geſchmackloſigkeit 
And geiftige Armuth ihre verwegenſten dosen feiern, oder Stücke, wie 
„Beethoven“, in denen der verfloſſene Hofſchauſpieler Hendrichs gaſtirt und 
die Schaar feiner Getreuen um fi) verſammelt, die ihm ſelbſt bis in das 
Üftoriatheater folgen, wo er „ein 5 unter den Zwergen“ durch ſein noch 
lumer ſchönes Talent hervorragt, während ſeine Gig ah m unwillkürlich an 
den alten Saß erinnern: „Nacht muß es fein, wo Friedlands Sterne ſtrah⸗ 


iſt Rudolf Genées Bearbeitung von Sheridans Shool for 

aa te J t 8 Herr v. Hüllen die n ne im 
t hat. Hoffen wir, daß die übrigen Novitäten we⸗ 
Wie es mit der Oper fein wird, wiſſen 


mehrere Lokalbeſi 
En aber vorläuft 
ordnung für den 


Sg. 


Ins, Und die Nacht iſt dort ſehr dunkel. 


pielgärten, i 


dahin. 
65 acht uns wie den armen Dresdenern; bei ihnen und bei uns iſt die 
abgebrannt, bei ihnen thatſächlich bei uns im bildlichen Sinne, und 
Uchſtens kann man von hier aus berichten, wie von großen eee 
Lal Menſchengedenken hat es hier keine neue Oper mehr gegeben. ird 
ban nichts mehr komponirt oder — wird nur nichts mehr angenommen! 
Vun das ſo fortgeht, wird man ſeine Zuflucht zu dem Zauberer Bellachini 
Schauſpielhausſaal nehmen müſſen, um ſich leidlich zu amüſiren, denn 
Preſtidigitateur macht das Unmögliche möglich, und ich wette, wenn 
N ihn nur zu der Gefälligkeit zu überreden wüßte, er verſetzte Moabit 
dach Tyrol und transportirte den Bruder Mierike, dem ſeine Volksverſamm⸗ 
en nicht mehr erlaubt werden, als Dalai-Lama nach Japan und befreite 
von der Gerichtslaube, die als mahnendes Fragezeichen an die Aeſthetik 
ins noch immer daſteht und die Verſteinerung des alten Volksliedes zu 
ſcheint: Ach, wie iſts möglich dann, daß man mich laſſen kann! Hat 
doch Niemand lieb u. ſ. w. Vielleicht hilft der erneute Antrag der 
tverordneten und wir ſehen dann die Laube fallen und Schinkels Denk. 
„ das Faft ſchon vollendet iſt, auf dem Platz an der Bauakademie zwiſchen 
und Thaer unter grüner Kaſtanienlaube ſich erheben. Der Sockel 
der Inſchrift ſteht ſchon da und das Standbild ſelber wird wohl nicht 
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88 Kandidat, Reichsgraf v. d. Schulenbur 
25 Stimmen gegen 60 (welche auf den Kaufmaun 
fielen) gewählt worden. (Krz. Z.) 


Haspe. Hier wird vom 1. Okt. ab ein neues Blatt unter dem Titel 
„Hasper Volksblatt, Allg. Anzeiger für den Kreis Hagen“ zweimal wöchent⸗ 
lich erſcheinen und die politiſchen Ereigniſſe vom entſchieden liberalen Stand⸗ 
1405 behandeln. Das Blatt iſt zugleich „Staatsanzeiger der Geſellſchaft 


Aus Naſſau wird der „Volksztg.“ geſchrieben: Seit der Annexion, 
die unſerem Lande neben anderen Verbeſſerungen auch die Konfeſſionsſchulen 
in Ausſicht ſtellte, entwickelt die ultramontane Partei eine beſondere Rührig⸗ 
keit. Miſſionen, Bruderſchaften ꝛc. mehren ſich uud nun wird von dem 
4 71 — Ordinariat in Limburg eine feſtere Organiſation der Katholiken 
erſtrebt durch Gründung von kathol. Kaſinos, Verbreitung der Bonifazius⸗ 
Vereine, durch ein beſonderes kathol. Preßorgan ꝛe. Nachdem man ſchon im 
vorigen Jahre ein kathol. Kaſino in unſerer Biſchofsſtadt gegründet hat, be» 

innt man auch auf dem Lande in dieſer Beziehung zu wirken. Auf näch⸗ 
ſten Sonntag iſt eine allgemeine Katholikenverſammlung in Wiesbaden an. 
beraumt und in den kleinen Städten läßt man durch die Pfarrer kath. Kaſinos 
und Leſevereine in Szene ſetzen, damit nur „die guten Blätter“ geleſen wer ⸗ 
den und Zwieſpalt entſtehe unter den in größter Eintracht lebenden Gliedern 
der verjchiedenen Konfeſſionen. Am vorigen Sonntag hatte der kath. Pfarrer 
in Hadamar eine Verſammlung zur Gründung eines kath. 1 berufen; 
die Einladungen hatte der Polizeidiener — natürlich nur aus Gefälligkeit — 
beſorgt. Der Pfarrer und Herr Kaplan haben den wenigen verſammelten 
Erwählten ſchöne Reden gehalten, aber es war kein Theilnehmer und es ward 
länzend Fiasko gemacht. Und daher große Klage über die ſich mehrende 
ottloſigkeit; ic Biſchof wird nunmehr gegen feinen früheren Entſchluß 
nach Rom zum Konzil gehen. Was wird er, uns erſt von dort mitbringen! 
Wir ſagen ihm ſchon im Voraus unſeren Dank dafür. 
Hamburg, 22. Sept. Gegen Ende voriger Woche iſt bei der hieſi 
en vereinsländiſchen Zoll Abfertigung auf dem Berliner Bahnhofe ein an 
fa ſehr unbedeutender Vorfall vorgekommen, der aber wegen der dabei 
betheiligten Perſönlichkeit der Oeffentlichkeit verfallen muß. Wegen der 
Freihafenſtellung der Stadt iſt es erforderlich, daß die Effekten der Reiſen⸗ 
den nach dem Inlande auf dem Bahnhofe vor dem Betreten des als ſchon 
im Zollgebiete liegenden Perrons zollamtlich revidirt werden. Als daher 
im angegebenen Falle ein fremder Herr einen größeren Koffer unrevidirt 
nach dem Perron wollte transportiren laſſen, ward ihm dies von dem dort 
poſtirten Zoll- Offiztanten pflichtmaßig verwehrt und ihm ohne alle Unhöf- 
lichkeit bedeutet, ſeine Effekten vorher revidiren zu laſſen. Dies nahm jener 
Herr indeß ſehr übel und erlaubte ſich Schimpfreden und fogar Thätlichkeit 
gegen den durch feine Uniform hinlänglich legitimirten Offtzianten. Auf 
Anordnung eines oberen Beamten der Zollſtätte ſollte wegen des unge⸗ 
bührlichen Benehmens des Fremden zu deſſen Verhaftung durch die auf 


„Wolfsburg, mit 
irchhof in Gardelegen 


dem Bahnhofe ſtationirten hamburgiſchen Polizeioffizianten geſchritten wer⸗ 


den, worauf ſich derſelbe als kaiſerlich franzöſiſcher Militair- Bevollmächtigter 
zu Berlin, Herr v. Stoffel zu erkennen gab. Sobald dies geſchehen war, 
wurde augenblicklich in Anbetracht ſeines diplomatiſchen Charakters von einer 
Verhaftung des Herrn v. Stoffel Abſtand genommen, und reiſte derſelbe, 


ohne daß er wegen feiner Uebereilung irgend Entſchuldigung vorgebracht 


hatte, nach Berlin ab. Das biefige Haupt⸗Zollamt hat aber ſelbſtverſtänd. 


lich über dieſen Vorfall an die obere Behörde in Berlin berichtet, und muß 
nun das Weitere abgewartet werden. Daß die Sache ſich ruhig im Sande 
verlaufen werde, iſt, nachdem fie in die Oeffentlichkeit gedrungen, kaum an« 
zunehmen. Man denke ſich den umgekehrten Fall, daß an einem franzöſt⸗ 
ſchen Grenz-Zollamte ein folder Exzeß gegen einen in Funktion befindlichen 
franzöſiſchen Offizianten Seitens eines preußiſchen Offiziers ſtattgefunden 
hätte, welchen Stoff würde dies der Pariſer Preſſe gegeben haben! (Köln. 8.) 

Dresden, 24. Sept. Nach dem „Dresdner Journal“ ift 
die verwittwete Königin Joſephine von Schweden heute Nach⸗ 
mittags von Augsburg kommend zu mehrtägigem Beſuche im 
Pillnitzer Hoflager angelangt, woſelbſt die regierende Königin 
von Sachſen Vormittags 


aus Sansſouci wieder e offen war. 
Karlsruhe, 24 Sept. (Tel) Heut Mittag ſſt die Stände⸗ 


verſammlung eröffnet worden. Dem Wollfſchen Telegraphenbüreau 
hat dieſe Thronrede eines kleinen Fürſten ſo bedeutſam geſchienen, 
daß es ſie in folgender Ausführlichkeit den Blättern mittheilt. 
Allerdings war man auch bei uns auf die Rede einigermaßen 
geſpannt und zwar wegen der vagen Gerüchte, welche wiljen 
wollten, daß von Seiten Badens ein weiterer Schritt zur Ueber⸗ 
brückung des Mains bevorſtehe. Die Thronrede ſagt nichts 
davon. So ſehr die großherzogliche Regierung über Alles erfreut 
iſt, was bisher zur Einigung Deutſchlands geſchehen, ſo wenig 


deutet ſie für die Zukunft ein beſtimmtes Vorgehen an. Wäre 


der Telegraph nicht allzu befreundet mit unſerer Regierung, jo 


würden wir glauben, er habe den zweiten Theil der Thron⸗ 


rede, — über die inneren Angelegenheiten handelnd, nur mit⸗ 


mehr lange auf ſich warten laſſen, ſondern früher kommen, als das. Schillers, 
welches noch immer durch ſeine Abweſenheit glänzt, obglei ] 
ich weiß feine Arbeit vollendet hat und ſchon an eine Reiſe nach Italien 
denkt. Auch die Denkmalsarbeiten auf dem Königsplatze ſchreiten rüſtig vor; 
nur das Gitter vor dem Muſeum, in welchem der Grundſtein 1863 bekannt⸗ 
lich gelegt wurde, trauert noch einſam, wie das berühmte auf dem Gensd'ar⸗ 
8 mit ſeinen vier Gaslaternen. Nun, kommt Zeit, kommt Rath 
und gut Ding will Weile haben. 


Die Induſtrieausſtellung in Altona. 

Dieſe Ausſtellung erſcheint wie eine bretterne Zeltſtadt, welche die mo⸗ 
derne Kultur auf dem Wege ihrer wahrhaft großartigen und ſtaunenswerthen 
Entwickelung eine Zeitlang aufgeſchlagen bat, um ſich eine kurze Raſt zum 
Athemholen und Verſchnaufen zu gönnen. Seltſam und wunderbar genug 
nimmt ſich dieſe Zeltſtadt in ihrer originellen und gefäligen Architektur, in 
ihrem bunten Fahnenſchmucke, in 1 kurioſen Durcheinander aus! Hier 
ſtehen zunächſt die eigentlichen Induſtrieausſtellungsgebäude, rechts und links 
von dem phantaſtiſch gebauten Haupteingange; in der Mitte zwiſchen beiden, 
vor hübſchen Park- und Gartenanlagen, die große Reſtauration daneben, da⸗ 
hinter eine Menge von Pavillons, von Kiosks, von Bierſchänken, Konditoreien 
und Frühſtückslokalen. Sogar ein amerikaniſches Blockhaus befindet ſich 
darunter. Mehr abſeits präſentiren ſich das lärmende Maſchinenhaus und 
die zahlreichen, nicht weniger geräuſchvollen verſchiedenen Thierſchuppen. Da⸗ 
zwiſchen fluthet und ebbet das Meer der Beſucher. LESER 

Das Ganze giebt ein höchſt überraſchendes und mannigfaltiges Tableau, 
ein Tableau, das uns in maleriſcher Auſſtellung, in ſinniger Gruppirung 
und gefälligen Arrangements eine Menge der neueſten Errungenſchaften der 
Kunſt, der Induſtrie, der Mechanik und Gewerbthätigkeit vor Augen bringt. 

Der Katalog zeigt mehr als 2000 Ausiteller mit ihren auf. At f vom 
Fadengeſpinſt bis zu den oba 8 auf. Wir finden 
Gewebe in Wolle, Baumwolle, Flachs, Hanf, Seide und gemiſchten Stoffen, 
Männer- und Frauengarderobeſtücke, Wäſche, Handarbeiten, Stickerei, Spitzen, 
Tapiſſerien, Teppiche, gewirkte und geſtrickte Waaren, Flechtereien, Tapeten, 
Holz- und Strohdrahtgewebe, Malereien aller Art, Druckſachen, Globen, ma⸗ 
thematiſche, nautiſche, optiſche, chirurgiſche, pharmazeutiſche und technologische 
Inſtrumente, Utenſilien und Apparate, Waffen und Munition, Schneidereien 
und Drechslereien in Elfenbein, Bernſtein, Juwelen, Glasſchleifereien, Bronze⸗ 
arbeiten, Skulpturen, künſtliche Blumen, Haararbeit, ausgeſtopfte Thiere, 
Möbel, Muſikinſtrumente, Beleuchtungsapparate, Haus- und Küchengeräthe, 
Reiſeeffekten, Wagen- und Pferdegeſchirre, Lohe,, Leder⸗ und Gummiwnaren, 
Nähmaſchinen, Strickmaſchinen, handwerkliche Geräthe, Eiſenproben, Guß 
eiſenwaaren, Dratharbeiten, Glas., Steingut,, Gmaille und Porzellanfabri- 
kate, Papiererzeugniſſe, Erzeugniſſe von Guttapercha, Kohle u. ſ. w., Alles, 
was zum 8 gehört, Thonwaaren, Oefen, Heerde; dann Naturalien, 
Salze, Farbhölzer, Farben, Firniſſe, Lacke, Polituren, Wichſen, Dinte Leim, 
Oele, Parfümerien, Seifen, Bette, Nahrungsmittel, Kolonialwaaren, Weine, 
Sprite, Liqueure, Tabake, Zigarren, Zünd- und Sprenaftofte, landwirthſchaft⸗ 
I Gegenſtände und von Maſchinen eine ganze Welt. 

Einzelnes aus dieſem Univerſum der menſchlichen Thätigkeit und Erfin⸗ 
dung anzuführen, iſt faſt unmöglich, Alles zuſammen aber zeigt uns „wie 


| 


| 


getheilt, um die Liberalen des Nordens lüftern zu machen, denn 
Vieles, was wir ſo heiß und dauernd erſtrebt, ſchüttet dieſe 
Thronrede dem kleinen Lande in den Schooß. Der Großherzog 
zeigt ſich durchweg den Forderungen der N und dem 
konſtitutionellen Syſtem günftig geſtimmt. Von dem Syſtem 
Eulenburg⸗Mühler, deſſen Ausdehnung auf Baden man ſeit 
dem neuen Miniſterium fürchtete, keine Spur! Nicht einmal 
neue Steuern! Zwar wünſcht die Regierung die Verlängerung 
des Kontingentgeſetzes, aber mit einem gewiſſen Bedauern über 
die dadurch dem Lande aufgelegte Laſt, und mit der eic. 
die am Schluß ausgedrückt iſt, daß der Frieden eine Erleich⸗ 
terung bringen werde. Mit dem Wunſche, es möchte in Preußen 
bald eine ähnliche Thronrede gehalten werden, theilen wir die⸗ 
ſelbe hier mit. Sie lautet: 

Edle Herren und lieben Freunde! Empfangen Sie meinen herzlichen 
Gruß bei dem Beginne Ihrer Arbeiten, denen ich mit Freude und Vertrauen 
entgegenſehe, von denen ich werthvolle Früchte für die äußere und innere 
Entwickelung des Landes erwarte. 

In der nationalen Neugeſtaltung Deutſchlands, welche die Geſundheit 
und das Gedeihen der deutſchen Einzelſtaaten bedingt, iſt ſeit Ihrer letzten 
Tagung ein entſcheidender Schritt nicht eng Jan To freue mich aber der 
nahen Beziehungen, welche zwiſchen meinem Lande und dem Norddeutſchen 
Bunde beftehen, und gerne konſtatire ich, daß aus dem wachſenden nationalen 
Bewußtſein eine immer weitere und ſtärkere Gemeinſamkeit unter allen deut⸗ 
ſchen Staaten ſich entwickelt. Durch Verträge, welche Ihnen zur Kenntniß⸗ 
nahme und, ſoweit nöthig, zur Zuſtimmung vorgelegt werden, iſt die Fort⸗ 
dauer des gemeinſchaftlichen 1 an dem Material der ehemaligen 
Bundesfeſtungen Mainz, Ulm, Raſtatt und Landau unter allen betheililigten 
Staaten feſtgeſtellt; neben einer Feſtungskommiſſion iſt eine mit dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde gemeinſame Inſpizirungskommiſſion T und es iſt 
Vorſorge getroffen worden, daß der Zuſammenhang des Vertheidigungsſyſtems 
von Nord⸗ und Süddeutſchland, deſſen Nothwendigkeit allſeitig —— iſt, 
praktiſch gewahrt werde. In der zweimaligen Verſammlung des Bundes⸗ 
rathes und des Parlamentes des Zollvereins hat die Zuſammengehörigkeit 
aller deutſchen Staaten, wenn auch zunächſt nur auf beſchränktem Gebiet, 
in erfreulicher Weiſe ſich bethätigt. Wir dürfen gute Hoffnungen hegen 
von der weiteren Entwickelung und Erſtarkung dieſes ſo ſegensreichen Bun⸗ 
des. Die im Zollverein organiſirte Gemeinſamkeit des wirthſchaftlichen Le⸗ 
bens Deutſchlands macht ſich auch außerhalb deſſelben geltend. Die Maß ⸗ 
und Gewichtsordnung des Norddeutſchen Bundes, über deren weſentlich un⸗ 
veränderte Annahme Ihnen eine Geſetzesvorlage gemacht werden wird, und 
welcher auch die übrigen ſüddeutſchen Staaten ſich anſchließen, wird auf dieſem 
Wege Geltung in ganz Deutſchland erlangen. Die durch den Zollverein 
abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrtsverträge, die im Anſchluß an den 
Norddeutschen Bund vereinbarten Poft⸗ und Telegraphenverträge ſtellen für 
a Gebiete des Verkehrslebens die hier fo nothwendige Gemeinſam⸗ 
eit her. 

Mit Hilfe der von Ihnen gewährten Mittel war meine Regierung, unter- 
fügt durch das Entgegenkommen und die Bereitwilligkeit der Bevölkerung, 
m Stande, die mit Ihnen vereinbarte Wehrverfaſſung in Uebereinſtimmung 
mit der des Norddeutſchen Bundes ins Leben einzuführen. Stark im Wollen 
und Können vermögen meine braven Truppen in die Reihen der verbündeten 
norddeutſchen Armee zur Vertheidigung des gemeinſamen Vaterlandes mit 
A e den einzutreten. Unſere Heereseinrichtungen machten es mög⸗ 
lich, mit dem Norddeutſchen Bunde einen Ihrer Zuſtimmung zu unterbrei⸗ 
tenden Vertrag über militäriſche Freizügigkeit abzuſchließen, welcher die Ab- 


leiſtung der Wehrpflicht für die Einzelnen erleichtern wird, und durch wel⸗ 


chen die Einheit der deutſchen Wehrkraft zu einem erfreul Ausdruck ge⸗ 
langt. Ich hoffe und vertraue, die neu organifirte Wehrkraft meines Volkes 
wird nicht zu ernſter Verwendung gerufen werden. Sie werden aber darum 
nicht den nationalen Werth und die Unentbehrlichkeit derſelben verkennen. 


Meine Regierung wird Ihnen zur Erhaltung des in patrio Geiſte 
Begonnenen die Verlängerung des Kontingentgeſetzes zunächſt auf zwei wei⸗ 


tere Jahre vorſchlagen und die Bewilligung des thunlichſt verminderten Auf⸗ 
wandes beantragen, ohne welchen mein Armeekorps nicht auf der mit An- 
ſtrengung erreichten Stufe kriegeriſcher Tüchtigkeit erhalten werden kann. 
mac die 3 der Militärſtrafrechtspflege wird Ihnen eine Vorlage ge⸗ 
macht werden. 

Die Verfaſſung des Landes, deren fünfzigjähriges Beſtehen ich im ver- 
gangenen Jahre freudig und voll Dank für ihre ſegensreichen Wirkungen mit 
meinem Volke gefeiert habe, bedarf, um im Einklang mit den Verhältniſſen 


zu bleiben, mancher Verbeſſerungen. Meine Regierung wird Ihnen verſchie⸗ 


dene Aenderungen vorſchlagen, theils um die freie Bewegung der Kammern 
zu fördern und ihren Geſchäftsgang zu erleichtern, theils um die Geſammt⸗ 
heit der Staatsbürger in weiterem Umfange als bisher zu dem wichtigſten 
konſtitutionellen Rechte dem Wahlrechte zur zweiten Kammer, heranzuziehen. 

Das mit dem vorigen Landtage vereinbarte Geſetz über Miniſterver⸗ 
antwortlichkeit wird durch ein Geſetz über das Verfahren bei der Anklage 
ſeine nothwendige Ergänzung finden, und, einem weiteren Wunſche der zwei⸗ 


wirs zuletzt doch herrlich weit gebracht.“ Jedenfalls bekommt man außer⸗ 


Begas, ſoviel ordentlichen Reſpekt vor dem ſchaffenden Geiſte der Bewohner un ſerer Erde, 


zu denen wir uns ſelbſt zählen zu dürfen, ſo glücklich ſind. Betrachten wir 
beſondere Branchen, jo möchte zu erwähnen fein, daß Tauwerke, in denen ſeither 
St Petersburg ng beſonders hervorgethan (Cazalet und Söhne z. B)), jetzt 
in Hamburg (von Struncius u. Meyer) ebenſo be und dauerhaft geliefert 
werden. In Chronometern und Uhren kann Genf nicht mehr den Boten 
behaupten; Schleſien (Freiburg), Würtemberg, Belgien zeichnen ſich daneben 
rühmend aus: in Bezug auf Waffen nehmen es Sömmerda (N. v. Dreyſe), 
Berlin (Barella) mit den Gewehrfabriken in Lüttich (Baudon, Bapet fröres 
u. ſ. w. u. f. w) glänzend auf; ſehr intereſſant iſt eine Ausſtellung von 
rohem Bernſtein von Skanlien und Becker in Königsberg, die zugleich Abbil⸗ 
dungen von der Gewinnungsweiſe des Bernſtein, durch Ausbaggern und Tauch⸗ 
apparate, geben; die Konkurrenz in Pianos iſt ſelbſtverſtändlich ſehr ar 
In den Möbeln zeichnen ſich Berlin und Paris beſonders aus. Letzteres 
brillirt durch Eleganz, Geſchmack und Luxus; Erſteres durch Zierlichkeit, 
leichten Styl und Pracht der Farben. In Holzſchnitzmöbeln erwirbt ſich 
Holſtein einen immer größeren Ruhm. Korbmöbel liefert Altona vorzüglich. 
(Band gefällig, feſt und billig z. B.) Zahlreich vertreten find Nähe und 
Strickmaſchinen; New. Jork (Singer), Hamburg (Schipmann, Guhl und Har⸗ 
beck); Braunſchweig (Merkel und Co), Dresden (Lange), Berlin * und 
Drey, Graep und Haberkern, Friſter und Roßmann), Frankfurt a. M. (Cols⸗ 
horn), u. |. w u. |. w. Reizend find die Holzdrahtgewebe, worin ſich Thü⸗ 
ringen, Deſſau, aber auch Holſtein hervorthun. Im Maſchinenwe en wird 
Bedeutendes geleiſtet. Glänzend bewährt ng das preußiſche Porzellan, das 
es mit den franzöſiſchen Erzeugniſſen dieſer Art nicht nur aufnimmt, fondern 
fie fogar überragt. Dagegen excellirt Frankreich in Schmuckſachen, Bronzen, 
Teppichen, künſtlichen Blumen. Belgien behauptet ſelbſtverſtändlich den erſten 
Rang in Spißen. Rints deutſcher Kaiſerpokal, von dem in der „Poſener 
Zeitung“ bereits mehrfach die Rede geweſen, hat ſeinen Na zwiſchen 
dem berliner Porzellan und grade unter einer ftattlichen Büſte König Wil⸗ 
helm I. Er ift das Staunen aller Befucher, 

Um ſchließlich auch noch etwas auf die Statiſtik der Ausſtellung ein⸗ 
zugehen, ſo ſind in ihr aus Deutſchland 344 Orte vertreten, aus Oeſterreich 
25, aus Belgien 17, aus Frankreich 14, aus England 20, aus Dänemark 6, 
aus der Schweiz 8, aus Holland 8, aus Rußland 3, aus Schweden 2, aus 
den Donaufürſtenthümern 1, aus den Vereinigten Staaten von Amerika 2, 
aus Süd⸗Amerika 1 und aus Aſien 2. 

Leider hat die Ausſtellung andauernd mit ſchlechtem Wetter zu kämpfen, 
erfreut ſich aber doch eines fo ſtarken Zuſpruches, daß fie aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach um volle vierzehn Tage verlängert werden wird. Pferde, Hundes, 
Geflügelausſtellungen, Wetkreiten, Taubenaufwerfen, Veloeipeden⸗Turniere und 
andere Einrichtungen ſorgen unausgeſetzt für die nöthige Anziehungskraft und 
Abwechslung. 

Gekauft wird ziemlich ſtark und bedeutend. F. W. 
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die Regentſchaftsfrage regelt. Der neue Senatskonſult würde der 


ten Kammer entſprechend, ſoll die Aburtheilung aller politiſchen Verbrechen 
an die Schwurgerichte übertragen werden. Der Grundſatz [der Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Kirche im Staate erheiſcht eine folgerichtige Abgrenzung der bei⸗ 
derſeitigen Gebiete. Durch einen Geſetzentwurf über die obligatortfche Zivil- 
ehe und die bürgerliche Standesbeamtung und durch einen weiteren Ent⸗ 
wurf über die Verwaltung der weltlichen Stiftungen ſollen die Mängel, an 
welchen die bisherige Geſetzgebung in dieſer Beziehung leidet, beſeitigt wer ⸗ 
den. Zu den Geſetzen über den öffentlichen Unterricht find, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit früher geäußerten Wünſchen des Landtages, einige ergänzende 
Nachträge zur Vorlage an Sie vorbereitet. 

Tiefer eingreifende Aenderungen erſcheinen Meiner Regierung bei den 
Gemeindeeinrichtungen geboten. Das Armenweſen bedarf einer geſetzlichen, 
auf anderen als den bisherigen Grundſätzen beruhenden Regelung, durch welche 
nach dieſer Seite hin der Beſtand der Gemeinden weſentlich geändert wird. Für den 
Organismus der Gemeindebehörden iſt Vereinfachung und lebendigere Berüh⸗ 
rung derſelben mit der Bürgerſchaft wünſchenswerth, und die Autonomie der 
Gemeinden gegenüber dem Staat kann ohne Schaden für dieſen und zum 
Vortheil jener erweitert werden. Der Hebung der wirthſchaftlichen Zuſtände 
des Landes iſt die Aufmerkſamkeit meiner Regierung unausgeſetzt zugewendet. 
In Ausführung des Straßengeſetzes wird Ihnen eine Vorlage über die in 
mehreren Budgetperioden auszuführende Vervollſtändigung des Netzes der 
Landesſtraßen gemacht werden; an dem Weiterbau der Eiſenbahnen wird mit 
Eifer gearbeitet; ein Geſetzentwurf über Lokal» und Zweigbahnen, deren 
Herſtellung zweckmäßig der Privatinduſtrie überlaſſen wird, iſt dazu beſtimmt, 
dem 1 die Wege zu ebnen und allen zuläſſigen Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Der hohe Werth, welchen die Gewäſſer des Landes dar⸗ 
ſtellen, fordert im Intereſſe der Landwirthſchaft und der Induſtrie neue 
weckentſprechende Beſtimmungen über die Art ihrer Benutzung. Zur Er⸗ 
Faltung des Fiſchbeſtandes iſt ein wirkſamerer Schutz als der bisherige noth⸗ 
wendig. Es werden Ihnen H ee über dieſe Gegenſtände vorgelegt 
werden. Von der beabſichtigten Gründung einer Notenbank, wozu Ihre ger 
ſetzlich erforderliche Mitwirkung in Anſpruch genommen werden wird, iſt eine 
weitere Anregung und Erleichterung für Handel und Induſtrie zu erwarten. 
Ein dem norddeutſchen nachgebildetes Geſetz über Erwerbs. und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften ſoll auch anderen Kreiſen ähnliche Vortheile zuführen. 

Nicht ohne Sorgen ſah ich in der letzten Budgetperiode die Bedürfniſſe 
des Staatshaushalts anwachſen. Die geſteigerten Laſten ſind aber von der 
Bevölterung — ich erkenne es aufrichtig dankbar an — mit bewährter Hin⸗ 
gebung für das öffentliche Wohl, und ich darf ſagen, auch ohne Gefahr für 
das wirthſchaftliche Gedeihen des Landes getragen worden. Die ölonomt. 
ſchen Verhältniſſe ſind in Folge durchſchnittlich guter Erträgniſſe zweier 
Jahre und durch den ausdauernden Fleiß der Bevölkerung wieder im Auf. 
blühen begriffen. Meine Regierung iſt bemüht, den Staatsaufwand ſoweit 
u beſchränken, als es mit den Aufgaben des Staats irgend verträglich iſt. 
Das Staatsbudget iſt in dieſem Sinne entworfen und wird Ihnen zugleich 
vorſchlagen, die Weinaceiſe und das Weinohmgeld auf die früheren, niedrie 
geren Abgabeſatze zurückzuführen. Vertrauen wir auf die friedliche Errei . 
chung unſerer Ziele; mit ihr wird am ſicherſten Erleichterung in den An⸗ 
ſtrengungen eintreten, die jetzt noch unvermeidlich ſind. Der Segen des 
Himmels ruhe auf Ihren Arbeiten! a 

Raſtatt, 23. Sept. Die in Folge Beſchluſſes der ſüd⸗ 
deutſchen Feſtungskommiſſion eingeſetzte „Inſpektionskommiſſion“ 
wird in nächſter Zeit hier erwartet. Sie beſteht aus dem 
badiſchen Generalmajor v. Spon neck für die Territoralregie⸗ 
rung, dem preußiſchen Oberſtlieutenant v. Oppeln⸗Broni⸗ 
kowski für den Norddeutſchen Bund; dem preußiſchen Major 
v. Grolmann als preußiſcher Militärbevollmächtigter uud dem 
bayeriſchen Major Riem für die ſüddeutſche Feſtungskommiſſion. 

Von München wird dem wiener Wanderer“ telegraphrt: 
Die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der Großmächte 
werden dem Vernehmen nach ſich in Kurzem verſammeln und, 


den bisherigen Erwägungen nach, München für ihre Zufammen- 


kunft wählen. 
3 S ch w e i. 


Bern, 21. Sept. Geſtern Vormittag 10½ Uhr hat in Genf die Ent⸗ 
er des Nationaldenkmals zur Erinnerung des definitiven Eintritts dieſes 
antons in den Schweizerbund ſtattgefunden. General Dufour übergab 
daſſelbe als ein Zeichen der Treue an die Eidgenoſſenſchaft dem Kanton 
Genf, worauf Staatsraths⸗Präſident Cheveniere es der Er Ver aa cdalt 
überantwortete, in deren Namen Bundesrath Ruffy es mit der Verſicherung 
entgegennahm, daß Genf zu jeder Zeit auf den Schutz der Eidgenoſſenſchaft 
rechnen könne. An dem Feſtzuge ſollen ca. 12. bis 14,000 Perſonen mit ca. 
500 Fahnen Theil genommen haben. Nach der Enthüllungsfeier verſammelte 
ſich die genfer Bevölkerung in den verſchiedenen Quartieren der Stadt zu 
einem Banket auf offener Straße, was dem Feſte einen eigenthümlichen po⸗ 
pulären Charakter gab. Jedem dieſer Bankette wurde von den Bundesräthen 
Chalet⸗Venil und Ruffy ein Beſuch abgeſtattet, was, da bald da bald dort 
eine Rede gehalten werden mußte, keine kleine Aufgabe war. Nachmittags 
war Schifferfeſt auf dem See, Abends Illumination, Feuerwerk und Konzert. 
Heute, am zweiten Feſttage, werden hiſtoriſche Umzüge und ein Kinderfeſt 


ſtattfinden. 
Belgien. 


Lüttich, 22. Sept. Geſtern hat mit dem Beſuche des Königs und 
dem großen Bankett das Schützenfeſt ſeinen Gipfel und Glanzpunkt erreicht. 
Um 12 Uhr Mittags hielt der König, begleitet von dem Grafen von Flan 
dern, eine Parade über die einheimiſchen und fremden Nationalgarden, Vo⸗ 
lontärs und Schützen ab, die auf dem Platze vor dem alten biſchöflichen 
Palaſte vor ihm defilirten. Schon vorher auf ſeinem Wege von der Eiſen⸗ 
babnfation zum Palaſte war der König an ihren, auf den Boulevards 
d Avroy und Saveniere aufgeſtellten Reihen vorbeigeritten. Bei dem Vor⸗ 
* zogen die holländiſchen Schutters voran, dann folgte die franzö⸗ 
ſiſche Nationalgarde, dann die engliſchen Volontärs, den Schluß bildeten 
die belgiſchen Bürgermehren aus verſchiedenen Städten des Landes. Der 
König wurde lebhaft begrüßt, von den Franzoſen mit einem von den Zur 
ſchauern wiederholten Vive le roi, von den Engländern mit gewaltigen 
Hurrahs. Der König hat nachher die Schießſtände beſucht und dadurch if 
das Bankett im Hofe des Palaſtes etwas verzögert worden. In dem wei. 
ten Hofe dieſes allen Gebaudes waren außer der königlichen Tafel 200 
Tiſche für je 15 Perſonen gedeckt und die Anordnung war vollkommen. 
Bet dem Deſſert hielt der Bürgermeiſter von Lüttich eine Rede und brachte 
ein Hoch aus auf den König und die nationale Dynaſtie. Darauf erwiderte 
der König in längerer Rede und dankte dem Bürgermeister für ſeinen 
Trinkſpruch, beglückwünſchte die Bürgerwehr, die Anordner des Feſtes und 
die Stadt Lüttich wegen deſſelben und die fremden Schützen, die in ſo 
großer Zahl von allen Seiten herdeigekommen. Am Tiſche des Königs be⸗ 
fanden ſich außer den hohen belgiſchen Behörden und fonftigen Repräſentan 
len der Stadt Lüttich, des Feſtkomites und der fremden Schützen, der preu⸗ 
ßiſche Geſchäftsträger, der franzöſiſche und der engliſche Geſandte und 
der Lord⸗Mayor von London. Der König iſt um halb 9 Uhr Abends wie 


der abgereift. 
Frankreich. 


Paris, 22 Sept. Der Kaiſer hat heute wieder einem 
Miniſterrathe präſidirt, und da man ſeine Geſundheit für voll» 
ftändig hergeſtellt hält oder ausgiebt, jo wird die Reiſe der Kai⸗ 
ſerin jetzt als ganz feſtſtehend betrachtet. Der Kaiſer ſelbſt ſoll 
darüber die bündigſten Erklärungen abgegeben haben. Außer 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſoll übrigens auch 
der der Finanzen gegen die Reiſe ernſte Einwendungen erhoben 
haben, welche indeſſen nun als beſeitigt gelten. Es hatte ſich 
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Kaiſerin die Regentſchaft bewahren unter Beigebung eines Ne 


gentſchaftsraths, in den ein Prinz der Familie Bonaparte, aber 
nicht der Prinz Napoleon eintreten würde. — Geſtern am Jah⸗ 
restage der Proklamation der Republik im Jahre 1792, fand in 
Paris ein Banket ſtatt, dem die beiden Arago, Guſtav Flourens, 
Habeneck und Andere beiwohnten. Dasſelbe ſollte zuerſt bei 
Bouvalt ſtattfinden. Als ſich jedoch die Chefs der republifa- 
niſchen Partei einfanden, theilte ihnen der Wirth mit, daß das 
Banket verboten ſei. Zuerſt herrſchte große Beſtürzung, aber 
dann wurde der Beſchluß gefaßt, Wagen zu nehmen und zu ei⸗ 
nem Reſtaurant der Avenue de J'Imperatrice zu fahren. Dort 
fand nun auch das Banket ſtatt. Toaſte auf die Republik ꝛc. 
wurden ausgebracht. 


Er 


Madrid, 24. Sept. (Tel.) Durch Dekret des Regenten 
wird eine Kommiſſion eingeſetzt, welche beauftragt iſt, ein neues 
Handelsgeſetzbuch auf Grund der Verkehrsfreiheit und unter Be⸗ 
ſeitigung der beſtehenden Monopole und Privilegien zu redigi⸗ 
ren. — Der Gouverneur von Madrid hat die Sitzungen des 
hieſigen republikaniſchen Klubbs ſuspendirt, weil derſelbe eine 

egen die Herſtellung einer Monarchie gerichtete Reſolution ge⸗ 
faßt hatte. 
Portugal. 


Liſſabon, 15. Sept. Seit dem Falle des Miniſteriums 
Da Vicea ſieht die öffentliche Meinung mit Spannung auf das 
gegenwärtige, in welchem der Herzog de Loulé den ali führt. 
Die große Schwierigkeit, eine große Anleihe zu realiſiren um 
der ſchwebenden Schuld ein Ende zu machen, iſt als nahezu ge. 
hoben anzuſehen. Die Anleihe iſt in London mit dem Hauſe 
Stern unterzeichnet worden, doch wird ihre Emiſſion erſt ſtatt⸗ 
finden, wenn die öffentlichen Fonds ſich günftiger geſtalten wer⸗ 
den. Zur Abhülfe der dringendſten Bebürfniſſe hat die Regie⸗ 
rung vorerſt 4500 Contos erlangt, um in die Lage verſetzt zu 
werden, die Emiſſion der Anleihe abwarten zu können. — Das 
amtliche Blatt hat eine Konkurrenz auf den 25. d. M. ausge⸗ 
ſchrieben zur Ausbietung einer unterſeeiſchen Telegraphenlinie 
zwiſchen Portugal und England. Dem Programm zufolge ſoll 
der regelmäßige Dienſt dieſer Linie mit dem 1. Dezember d. J. 
beginnen. Der Preis für eine einfache Depeſche von 20 Worten 
iſt auf 12 Franes feſtgeſetzt. — Es iſt von Reformen in den 
Miniſterien der Juſtiz, der Marine und der öffentlichen Bauten 
die Rede, wodurch mehrere hundert Contos erſpart werden dürften. 
Die Ruhe auf den Azoren iſt völlig hergeſtellt. Die Königin 
Maria Pia wird angeblich zu Anfang Oktober nach Madeira 
gehen. (Korr. Havas.) 


Großbritannien und Irland. 


— Die letzten Arbeiter, welche das Staatswerft von Woolwich 
nach deſſen Schließung verließen, haben dieſe Gelegenheit zu einer für das 
Minifterium keineswegs ſehr ſchmeichelhaften Demonſtratlon benutzt. Unter 
einem „Pereat 171 Gladſtone, Childers und Bright“ hißten die Schmiede 
eine ſchwarze Flagge auf dem Kamin ihrer Werk ätte auf, und an ver 
ſchiedenen Stellen der Stadt waren ſchwarze Fahnen mit einem Todtenkopf 
darauf aufgepflanzt. Eine beabfichtige Begräbnißprogeffion mußte des 
ſchlechten Wetters wegen aufgegeben werden, und eine zu dieſem Zwecke an- 
gefertigte Strohpuppe, den Marineminiſter vorſtellend, welche am Schluſſe 
der Zeremonie feierlich verbrannt werden ſollte, wurde in das Innere zu 
rückgetragen an einem improvifirten Galgen aufgehängt und von den ſchei⸗ 
denden Arbeitern mit einer Tracht Prügel bedacht, die glücklicher Weiſe nur 
einer Puppe zu Gute kamen. — Das Aſyl für altersſchwache See ⸗ 
leute in Greenwich, deſſen Aufhebung die Regierung oder Nef fängt 
gleichfalls an ſich zu leeren und heute nehmen die letzten der enſtonäre, 
welche ſich einverſtanden erklärt vn mit einer Penſtonszulage in Privat- 
häuſern Unterkommen zu finden, ihren Abſchied, die übrigen ſollen demnächſt 
in anderen Marine⸗Etabliſſements untergebracht werden 


Dänemark, 


Kopenhagen, 24. Sept. (Tel.) Amtlich. Der König 
hat den Miniſtern des Innern, Eſtrup, der Marine, Suenſon 
und des Kultus, Hanſen, die erbetene Entlaſſung bewilligt. 
Zum Miniſter des Innern iſt Kammerherr Wolfgang Haffner, 
um Kultusminiſter Kammerherr Roſenörn ernannt. Das Porte⸗ 
euille der Marine iſt dem Kriegsminiſter General v. Raaslöff 


mitübertragen. 
Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 22. Sept. Die lubli⸗ 
ner Unionsfeier hat bei der Mieroslawskiſchen Partei nicht die 
Begeiſterung hervorgerufen, mit der ſie von den übrigen polni⸗ 
ſchen Parteien begangen worden iſt. Das Organ dieſer Partei, 
das in Genf erſcheinende Wochenblatt „Le peuple Polonais“, 
läßt ſich über dieſe polniſche Nationalfeier mit großer Bitterkeit 
alſo aus: 


Unter dem Vorwande den dreihundertſten Jahrestag des lubliner Reichs⸗ 
tags zu feiern, auf welchem unſere Magnaten ſich mit den ſelbſtſtandigen 
lithauiſchen Fürſten, mit den warägiſchen Herren von Wolhynien, Podolien 
und Kiew und mit den Rittern des deutſchen Ordens in Preußen zur freien, 
gleichen und brüderlichen Unterdrückung aller dieſer ka vereinigten 
— unter dem Vorwande gerade dieſer Union ſchickt der galtzifche Adel ſich 
an, mit den rutheniſchen Popen Friedensunterhandlungen anzuknüpfen und 
eine Konföderation zu ſchließen, welche die Theilung Polens bezwecken. Um 
feine miferablen autonomiſchen Projekte leichter durchführen zu können, trägt 
Smolka kein Bedenken, nach dem Beiſpiele der Targowitzer die Erklärung 
einer neuen Theilung Polens zu unterzeichnen, wobei ihn lediglich die Ab ⸗ 
ſicht leitet, einige verkäufliche ruthenſſche Stimmen im wiener Reichsrath zu 
gewinnen. Laßt doch den Karnevalsſchwank, ihr Herren vom Adel, an dem 
ihr euch ſchon 300 Jahre ergötzt! Legt ab die Masten! — Doch tanzt und 


ſpringt noch ein Weilchen; denn der Karneval, der ohnehin ſchon zu lange 
gedauert hat, wird bald zu Ende ſein 


aus dieſem Anlaß über eine angebliche Finanzklemme der Civil⸗ 


liſte eine öffentliche Erörterung entſponnen, welche auch mit dem 
jetzt üblichen Freimuth geführt worden iſt. — Die „Gazette de 
France“ berichtet, daß in Saint Cloud die Rede davon ſei, bei 
Eröffnung der nächſten Seſſion dem Senate den Entwurf eines 
Senatskonſults vorzulegen, der den abändern ſoll, welcher eventuell 


In dem Preßorgane der vereinigten Emigration, der in 
Zürich erſcheinenden „Niepodleglosc“, wird der Plan einer in 
der Emigration zu gründenden polniſchen Nationalbank ent- 
wickelt, deren Zweck die Gewinnung der nöthigen Geldmittel zum 
künftigen polniſchen Aufſtande fein ſoll. Das Anlage- und Be⸗ 
triebskapital der Bank ſollen durch freiwillige Beiträge aufge⸗ 
bracht werden. Das Projekt nimmt ſich in der Theorie ganz 
gut aus, dürfte aber in der Praxis ſchwer ausführbar ſein. 


Amerika. 

Aus Philadelphia, 23. Sept., wird der „Times“ tele⸗ 
graphirt: Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das Vor⸗ 
gehen ihres Vertreters in Madrid, des Generals Sickles, nicht 
debavouirt. Die Politik der Union in der kubaniſchen Augele⸗ 
genheit hat keine Veränderung erlitten. 


| Coßales und Provinzielles. 


Poſen, 24. September. 


— Viehkrankheiten. Unter dem Rindvieh in Straduhn, Kr. 
Czarnikau, Ludwikowo, Kr. Schubin und Heliodorowo, Kr. Cho⸗ 
dzieſen, iſt der Milzbrand ausgebrochen, weshalb die genannten Ort⸗ 
ſchaften und deren Feldmarken far den Verkehr mit Rindvieh, Rauchfutter 
und Dünger geſperrt ſind. 

— Der Kram⸗ und Viehmarkt in Ryezywol, Kr. Obornſk, 
welcher kalendermäßig Donnerſtag, den 30. d. abgehalten werden ſollte, iſt 
mit Rückſicht auf die im Oborniker Kreiſe herrſchenden anſteckenden Vieh⸗ 
krankheiten aufgehoben worden. 

1 Neuſtadt b. 1 5 33. Sept. Wie bereits öfter in dieſer Zeitung 
erwähnt, iſt der hieſige Ort noch immer mit dem Pflafter- u. Brücken⸗ 
Bei belaftet, welcher der Gutsherrſchaft zu Gute kommt. Zur Freude der 

ieſigen Bewohner iſt nunmehr Seitens des Finanzminiſters und des Mini⸗ 

ſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten folgendes Reſkript ergan⸗ 

gen: „Chauſſee-, Pflafter-, Brücken- u. ſ. w. Gelder dürfen, wie der k. Re⸗ 

gierung auf den Bericht vom 5. April, 1 den Pflafter- und Brücken⸗ 
zolltarif in Neuſtadt b. P. bei Rückgabe der Anlagen eröffnet wird, nach 8 1 
der Allerh. Verordnung vom 16. Juni 1838, die Kommunikations » Abgaben 
betreffend (Geſetzſ. S. 353) und nach Artikel 22 des Zollvereinsvertrages vom 
8. Juli 1867 (Bundesgeſ.⸗Blatt. S. 81), nur in dem Betrage beibehalten werden, 
als fie den gewöhnlichen Herſtellungs - und Unterhaltungskoſten entſprechen. 
Mit Rückſicht hierauf erſcheint der Fol. 18 des Anlageheftes befnadlſche Ka- 
rifentwurf zur Beſtätigung nicht geeignet, derſelbe würde die nach dem Tarif 
vom 14. Sept. 1850 zu entrichtende Abgabe nur um etwa den dritten 
Theil ermäßigen, während eine Ermäßigung um die Hälfte geboten ſcheint. 
Nach Inhalt der Verhandlungen vom 4. Jan. und 4. März v. I. beträgt die 


bisherige Einnahme an Brücken- und Pflaſtergeld jährlich 617 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf., * 
von welcher Summe die Hebe- und Unterhaltungskoſten mit jährlich 300 Thir. ö 
in Abzug zu bringen ſind, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von jährl. 317 Thlr. 3 Sgr. be 
5 Pf. ergiebt. Die Zinfen, jo wie die Amortiſation des Anlagekapttals können * 
a mehr zur Berechnung gezogen werden, da daſſelbe nach den von dem 8 
Hebeberechtigten nicht beitrittenen und auch von der kgl. Regierung für zu⸗ 
treffend erachteten Behauptung der Vertreter von Neuſtadt durch die erzielten 5 
Ueberſchüſſe längſt getilgt iſt. Der neue Tarif wird demgemäß derarkig zu j 
normiren Ei daß die danach zu erwartende Einnahme fih nun auf unge» eu 
fähr 300 Thlr. jährlich beläuft. Zu dieſem Behufe bedarf es einer Ermäßt« — 
ebe der bisherigen Hebeſätze um die Hälfte. Die kgl. Regierung wolle die 9 
Hebeberechtigten und die Stadt von dem Inhalte dieſes Erlaſſes in Kenntniß — 
ſetzen, etwaige Bemerkungen und Einwendungen der Betheiligten entgegen u 
nehmen, event. näher [erörtern und demnächſt die vervollſtändigten Anlagen S 
mit einem zur Beſtätigung geeigneten Tarifentwurfe wieder einreichen, * Fu 1 
Folge deſſen ſteht bereits am 28. d. Mts. behufs eines anderweit aufzuſtellen⸗ Ji 
den Tarifs vor dem kgl. Kreis⸗Landrath hier Orts Termin an, zu welchem ＋ 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten eingeladen ſind. — Iſt auch dieſer = 
Zoll noch nicht ganz aufgehoben, fo iſt doch durch die bedeutende Erw * 
üs eine große Erleichterung eingetreten, und man giebt ſich der Hoffnung is 
in, daß die Zeit nicht mehr zu fern iſt, in welcher der hieſige Ort gänzlich = 
von dieſem Zoll befreit werden wird, zumal die Chanſſee durch die Stadt 1 
führen, und man nicht gehalten ſein kann, Chauſſeegeld und Pflaſterzoll ft 


zu zahlen. 
— Be. Neutomysl, 22. Sept. Nachdem am 16. Sonnta 
Trinitatis die letzte Probepredigt um das hierſelbſt vakante — 


Pfarramt gehalten worden, wurden in der am 14. d. Mts. anberaumten, € 
unter Vorfig des Kaufmanns Dampmann abgehaltenen Sitzung bes Ger fei 
meindekirchenrathes die Herren Paftoren Haake aus Ober-Weiftrig, Hergeſell un 
aus Mäuſelwitz und Schmidt, Hilfsprediger in Rakwitz einſtimmig als 27 

en 


Kandidaten — die erſte Wahl aufgeſtellt und dem kgl. Konſiſtorium der 
Provinz Poſen vorſchriftsmäßig praſentirt. Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Schober in Tirſchtiegel hatte den Wunſch ausgeſprochen, in dieſer 
Siyung den Vorſitz ſelbſt zu übernehmen, doch hatte der Gemeindekirchen⸗ 
rath, um die Vakanz der Pfarre ſoviel als möglich abzufürzen, hievon Ah⸗ 
ſtand genommen. Wie wir erfahren, hat Herr Schober dieſem Verfahren 
. und die möglichfte Forderung der Sache in Ausſicht geſtellt. | 
on dem Probſt Herrn M. zu 3 iſt bei der hieſigen Schulfogtetät | | 
der Antrag geſtellt, den die hieſige evangeliſche Stadtſchule beſuchenden 
Kindern katholiſcher Konfeſſton katholiſchen Religtonsunterricht zu gewähren. an 
Zur Ertheilung deſſelben tft der kath. Lehrer Hr. S. in Alttomysl in Vorschlag j 
gebracht, welcher ſich hierzu gegen eine jährliche Remuneration von 40 Thlr. 
bereit erklart hat. Der Schulvorſtand ſoll, namentlich in Hinſicht auf die 
Remuneration, den Antrag ablehnend beſchieden haben. Es wird hiergegen 
angeführt, daß ſeit dem mehr als hunderjährigen Beſtehen der hieſigen 
Schule katholiſcher Religionsunterricht nicht als nothwendig ſich herausge⸗ 
Ina hat und dies jetzt ebenſo wenig der Fall ift, als die Zahl der katholifchen 


amiltenväter nicht im Zu:, ſondern eher im Abnehmen begriffen iſt; daß die ⸗ 
fer Antrag nicht den Wunſch und die Anſicht der kathol. . ae aus- | Mic 
druckt, ſondern aus der Initiative des Hrn. Probſtes hervorgegangen if, und a 
daß endlich die Schulbeiträge der wenigen kathol. Schulfogtetätsmitglieder zu rei 
unbedeutend find, um hieraus auch nur die Remuneration für den konfeſſio⸗ ſar 
nellen Religionsunterricht decken zu können, hierzu vielmehr die Beihilfe der evan⸗ rig 
gelifepen und jüdiſchen Schulſozietätsmitglieder in Anſpruch genommen, der han 
nterricht in der Stadtſchule aber ganz unentgeltlich gewährt werden müßte. der 
Wie uns mitgetheilt, iſt dieſe Angelegenheit der kgl. 5 u Poſen zun de 
weitern Entſcheidung zugegangen. — Meinem in Nr. 220 d. Ztg. enthalten 4 ie 
nen Referate, betreffend die Verwundung des Eiſenbahnbaumeiſters v. & Ab 
hierſelbſt durch den Eigenthümer B. in Zinskowo, habe ich noch nachzutra - ein 
gen, daß am Abende deſſelben Tages auch der bei der Schlägerei betheiligt for 
geweſene Sohn des Eigenthümens B. durch das hieſige k. Diſtrikt⸗Kommiſſa⸗ de 
riat verhaftet und am folgenden Tage mit feinem Vater der k. Staats- Ane, we 
waltſchaft in Grätz übergeben wurde. Der Staatsanwalt verfügte ſofort Fr. 
die Freilaſſung der beiden Inhaftirten. W 
11 Pleſchen, 23 Septbr. Geſtern wurde unter Vorſitz des Paftord | po 
Herrn Strecker die dritte Parochtallehrerkonferenz der Dede Pleches f * 
Breitenfeld in der Schule zu Eulendorf abgehalten. An derſelben nahmen 
die Lehrer Kostrzewski aus Kajow und Beſſellik aus Brzieſe als Gäſte 
Theil. Lehrer Kaulfuß (Eulendorf) hielt mit den daſigen Schulkindern eine 
Anſchauungs⸗ und Sprachübung an der 4 Winckelmannſchen Bildertafel. Zum tm 
Schluß machte Herr Paftor Strecker einige geſchäftliche Mittheilungen, unten In 
denen ſich auch eine Verfügung der k. Regierung zu Poſen befand, nach wel De 
er die Landlehrer der Parochie mit Nachdruck angewieſen werden, faf 
den bis jetzt nicht ertheilten Turnunterricht künftig gewiſſenhaft der 
ertheilen. Da während des Sommerhalbjahres die Kinder der Dbertlaſe nic 
in den Landſchulen geſetzlich täglich nur zwei Stunden Unterricht haben, De 
fo wurde von den Lehrern auf die Schwierigkeiten bei Ertheilung des Aus 
Turnunterrichts hingewieſen, die ſich ihnen entgegenſtellen, wenn fie denſel“ Mer 
den während der vorgeſchriebenen Schulzeit ertheilen würden. Eine ein- der 
egangene Einladung, den vom Lehrer Jonas in Schrimm herausgegebenen De 
Leitfaden zum Unterricht in der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte, der all. 
fi) beſonders dadurch auszeichnen ſoll, daß ihm zur Selbſtthätigkeit der Schuler che 


ein Anhang von Fragen beigegeben, in den Schulen der Parochie einzu-: ger 
führen, wurde von der Konferenz mit dem Bemerken abgelehnt, daß ein 


mit dem Stoffe nur einigermaßen vertrauter Lehrer folder Hilfsmittel nicht Re 
bedürfe, es überhaupt auch eigenthümlich ſei, dem Sheer ſolche 0 WI 
anzubieten. — Zur Vertretung des erkrankten Rektors Hrn. Reiche hat der win 
Schulvorſtand den Rektoratskandidaten Hrn. Fritze aus Schweidnig berufen Ka 
und hat derſelbe feine Stellung an der hieſigen ev. Stadtſchule mit Anfang d 

8 die 


dieſer Woche angetreten, — Ein Antrag der Vorſteherin der hieſigen Pr! 
vat⸗Maͤdchenſchule, der Anſtalt aus ſtädtiſchen Mitteln eine Unterſtützung 
von monatlich 10 Thlrn zu gewähren, wurde trotz der dringenden Befil 
wortung des königl Landraths Hrn. Gregorovius vom Magiſtrat zurück 
wieſen. Ein gleiches Schickſal hatte ein von einigen hieſigen Beamten N 
reits vor längerer Zeit an das Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts“ 
Angelegenheiten gerichtetes Geſuch, der Schule eine Staatsunterſtützung W 
Theil werden zu laſſen, weil zu ſolchen Zwecken keine Fonds vorhanden N 
wären. Die Schule wird gegenwärtig von 33 Mädchen beſucht und wird der 
wahrſcheinlich, wenn ſich nicht bald eine größere Frequenz einftellt ae 3 Le 
Eltern ſich nicht gut Zahlung eines höheren Schulgeldes bereitfinden Tall | 

in nächſter Zeit eingehen. 2 


(Hierzu zwel Beilagen.) 


225. Sonnabend, 


G. Kempen, 24. Sept. Der Univerfalheros Alexander v. Humboldt 
iſt auch bei uns Gegenftand einer doppelten Feier geweſen. Am Säcular⸗ 
tage beging unſere gehobene Bürgerſchute den feſtlichen Tag in einem weihe⸗ 
vollen Schulaktus, und nachdem die Hymne „Wem Gott will eine Gunſt 
erweiſen“ abgeſungen war, machte Herr Lehrer Korneck in einer klaren, 
wohldisponirten Rede den verſammelten Schülern die Bedeutung des Tages 
klar, indem er vor ihnen ein eingehendes Bild von Humboldis Leben auf 
rollte und ſeine bedeutendſten Schriften exponirte. Hierauf ward wieder 
ein Lied geſungen und unter dem weihevollſten Eindruck ward der Aktus 
beſchloſſen. Aber auch für die Bevölkerung ſchien Einigen die Auffriſchung 
des Andenkens an Humboldt wünſchens verth. Es trat ein Ko mite, be⸗ 
ſtehend aus Bürgermeiſter Zimmermann, Kreisphyſikus Dr. Hayn, 
Rechtsanwalt Grauer, Schuldirigent Dr. Brock, Prediger Schwarzer, 
Stadtrath Kempner u. Wilhelm Goldbaum, zuſammen und beſchloß 


17. September zu verlegen und zu theilen. Nachmittags hielt Herr Gold⸗ 


1. [baum im Saale des Rathhauſes die Feſtrede, worin er ſich bemühte, 
* I Humpoldis Bedeutung vom wiſſenſchaftlichen wie vom politiſchen Stand⸗ 
u. punkle aus darzulegen. Abends versammelte ſich eine Anzahl für wiſſen⸗ 
eſchaftliche Beſtrebungen empfänglicher Männer im Siltowskiſchen Saale 
1 zu einem Souper, bei welchem Bürgermeifter Zimmermann den Toaſt auf den 
Konig, Dr. Brock ein Hoch auf Humvoldt und Kreisrichter Guttmann eine 
Rede auf das Komite ausbrachte. In heiterer Laune verbrachten die wohl⸗ 
m aufgelegten Gäſte den Abend in dem ſchön dekorirten Saale, welchen beſon. 
, ders Humboldte Büſte ſchmückte. Um 12 Uhr Nachts ſchloß die Feier. Wenn 
% es geſtattet iſt, daran einige kritiſche Bemerkungen zu knüpfen, ſo muß zweierlei 
if beſonders hervorgehoben werden, vorerſt daß ſich die jüdiſche Bevölkerung nur 


äußerſt ſpärlich an der Feier betheiligte, gleich als ob ſiezſichzdem friſchen Wind⸗ 
nz ee Menfepaftticher Aufklärung widerſetzen wollte, . bah die en 
t. üüchteit, die evangelische ſowohl wie die katholische fid) vollftändigft palfiv 
u dem feierlichen Tage verhielt, was übrigens kaum eine Entkäuſchung 
beporbrachte Andererſeits ſoll die freudige Wahrnehmung nicht ver⸗ 
hehlt werden, daß die Polen ſich zu dem Feſte entgegenkommend 
verhielten. — Eins der merkwürdigſten Arrangements war uns ver⸗ 
önnt am 11. d. Mts. par distance mit nk Der hieſige jüdiſche 


Etwa 110 Jungfräulein in den bunteſten Galatrachten, die in Schrank und 
Kommode aufzukreiben waren, wallten ſtolz und ſittig dem erlöſenden Kaffee 
entgegen, die Chauſſee entlang. Die Schönen hatten ſich vorgenommen, ein⸗ 
mal ganz unter ſich zu fein. Der Vereingverfolgt übrigens einen ſehr wohl⸗ 
thätigen Zweck. Er unterhält eine Anzahl mitlelloſer Waiſen und ſeit den 
wenigen Jahren ſeines Beſtehens hat er bereits einen eiſernen Fond von ca. 
300 Thalern geſammelt. Er blühe und gedeihe im Glanze ſeiner bunten 
Schönheit, die an dieſem Tage ſo farbenglühend ſich zur Geltung brachte. 
Bromberg, 24 Sept Herr Baurath Orthmann feierte heut fein 
Jubiläum und hatte ſich in Folge deſſen vieler Ueberraſchungen und Glücks. 
wünſche zu erfreuen. Abends fand ein Souper im Schügenjaale ſtatt, wobei 
12 Bilder aus dem Leben des Jubilars von Technikern dargeſtellt wurden. 
— Dem hier ſcheidenden Lithographen Bellach, der nach Poſen überſiedelt, 
hat die hieſige Schützengilde, das erſte Diplom, als „Ehrenmitglied“ zu über⸗ 
reichen beſchloſſen. Die lithographiſche Anſtalt des Hrn. Bellach hat der Pa- 
jerhändler Hr. Roſenheim gekauft. — Die „Neue Montags-⸗Zeitung“ 
ft eingegangen und iſt die von Ortheimſche Druckerei von dem Papier⸗ 
ändler und Buchbinder Mill, vormals E. Krauſe, gekauft worden. 
etzterer gedenkt von Mitte Oktober einen Tages- und Straßen- Anzei⸗ 
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ger herauszugeben. — Am Sonntag den Oktober findet die 
feierliche Einweihung des neuen Kreis- Gerichtes ſtatt. Zahlreiche 
Einladungen find dazu hier und auswärts ergangen. Nah dem 


feierlichen Aktus wird ein ſolennes Mahl im Logenfaale die Richterſchaft 
und die Honoratioren der Stadt vereinigen. — Der Andrang nach den am 
94, und 29. hier fattfindenden beiden Konzerten des Hrn. Bilſe iſt ganz 
enorm. Der beſſeren Akuſtik halber hat derſelbe den Paatzerſchen Saal ge 
wahlt. Man berechnet daſeloſt 500 Sig: und 200 Siehplatze. Für beide 
Konzerte koſtet das Entre 1 Thlr. — Fur das am Sonntag den 26. auf 
’ dem Eperzierplage ſtattfindende Wettrennen ſoll ſich eine ziemliche — 
Fl be var machen. K . ſtatt. — am 28. ftatt- 

* nde 2 Galen Wc rah füc die Fer Peterſon, 
b Werkmeister, Senff und v. Joller dürfte eine zahlreiche Wetgeiligung finden, 
1 


nam „4, 


indem damit der Bau der neuen evangeliſchen Kirche eng verbunden ſteht. 
Bromberg, 24. Sept. Beim Bohren zur Anlegung eines Brunnens 
an der Danziger Chauſſee ſiieß man, wie faſt überall auf dem linken Brahe⸗ 
ufer, auf ein Braunfoßlenlager in der Tiefe von 50 Fuß, deſſen Stärke 
noch nicht feſtgeſtellt worden iſt. (B. 3.) 5 
In owraclaw, 23. Sept. Geſtern, Vormittags 9½ Uhr, traf hier 
von Kruſchwitz kommend, der Herr Erzbiſchof von Poſen ein. Bis zum 
Montwyfluß, ¼ Meile von hier, waren 80 junge Leute, ſämmtlich mit 
rothen, grünen und weißen Schärpen geihmüdt, zur Ehrenbegleitung ihm 
entgegen geritten. Nahe vor der Stadt war eine Ehrenpforte erbaut, mit 
der Inſchrift: „Willkommen dem hochzuverehrenden Erzbiſchof“. Derſelbe 
9 Bien bier aus und wurde von dem Translateur des hiefigen Landrathsamts, 
Jablonski, in einer Rede begrüßt. Der Herr Erzbiſchof dankte Allen und 
reichte Herrn Jablonskt feine Hand, worauf der Weg zur Kirche unter Ge ⸗ 
fang angetreten wurde. Vor der Kirche war eine zweite Ehrenpforte er- 
richtet und vor und in der Kirche Alles mit Gutrlanden und Kranzen be⸗ 
hangen und mit blühenden Oleanderbaumen geſchmückt. Nachmittags nahm 
der Herr Erzbiſchof die Firmelung vor, die bis nach 7 Uhr dauerte. Hierauf 
begab man ſich nach der katholiſchen Schule; hier wurde der Herr Erzbiſchof 
von dem Dr. Rakowski als Schulvorſtand begrüßt, und erſt gegen 9 Uhr 
Abends fuhr er zum hieſigen Propſt Herrn Pankau, wo das Abendeſſen 
eingenommen wurde. Heute wurde die Inſpektion der katholiſchen Schulen 
forlgeſetzt und Bücher vertheilt. Nachmittags war abermals Firmelung. 
Heute Abend ſoll eine Serenade, verbunden mit Illumination und Zeuer⸗ 
werk, ftattfinden. Leider iſt feit Nachmittags 4 Uhr Regen eingetreten. 
Freitag wird der Herr Erzbiſchof feine Reiſe nach Gniewkowo fortſetzen. 
Wie im vorigen, ſo hat ſich auch in dieſem Jahre nicht ein einziger der 
polniſchen adeligen Ritlergutsbeſitzer betheiligt. (Br. 8.) 


— . —ũñ — — —— — 

9 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
eine Reife durch Bosnien, Ungarn und die Saveländer 
im Jahre 1868 von Franz Maurer. Karl Heymanns Verlag (Jultus 
Imme). Schreibweiſe und Auffaſſung dieſes Buches iſt eigenartig und die 
Darſtellung des Erlebten und Geſehenen eingehend. Die Urtheile des Ver- 
faſſers über die verſchiedenen Nationen weichen im Allgemeinen ſehr von 
den gewöhnlich gehörten ab. Auf die Czechen und Ungarn iſt er durchaus 
nicht gut zu ſprechen, um fo günſtiger läßt er ſich hingegen über die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher, die Kroaten und Serben, ſowie die Slowenen und Krainer 
aug. Die gewohnlich ſehr ſtreng beurtheilten Dresdnerinnen und Wienerin. 
nnen nimmt er gegen den ihnen gemachten Vorwurf, geſchworene Feindinnen 
der Befta zu fein, in Schutz, indem er behauptet, daß ihr ungezwungenes 
Benehmen die Urſache ihrer ſtrengen Beurlheilung ſei, übrigens gäbe es in 
allen deutſchen Städten eine Demi- monde, ſowohl weiblichen als männli⸗ 
chen Geſchlechts. Oeſterreich hat auf den Verfaſſer überall einen fo günſti⸗ 
en reſp. großartigen Eindruck gemacht, daß er deſſen dauernden eſtand 
kleinem Zweifel unterworfen hält, doch nur im Föderalismus, zu dem dies 
Reich durch den auf die Spitze getriebenen Dualismus der Ungarn und den 
Widerſtand der Deutſchen und Slawen feines Gebiets gezwungen werden 
wird, will es nicht in ſeine Atome augeinanderfallen. Ein 7 11 des 
Kaiferftaats in Deutſchland und Herabſinken Wiens zur Provinztalſtadt hält 
er für unmöglich und wünſcht, daß die Deutſchen unter Preußens Führung 
dies endlich einſehen mögen, und daß andererſeits die Oeſterreicher jeden 
Gedanken auf Wiedergewinnung ihrer früheren beherrſchenden Poſition in 
Deutſchland aufgeben möchten, ohne uns und ihnen ſelbſt durch verfehlte 
1 Verſuche ſchwere Stunden zu bereiten. Der Verfaſſer bekennt ſich unum⸗ 
wunden als ein entſchiedener Preuße und von dieſem Standpunkte aus be 
trachtet er die Dinge. Mit beſonderer Vorliebe verweilt er bei der Mili⸗ 
(llärgrenze, deren eigenthümlich primitive, aber glückliche Zuſtände, verbunden 
mit firammer Verwaltung ihn geradezu begeiſtern. Bosnien, deſſen Schil⸗ 
rung den Haupttheil des Buches bildet, beſchreibt er auf das Eingehendfte, 
indem er die Bilder der zurückgelegten Wege ganz genau wiedergiebt, das 
} Leben in den türkiſchen Herbergen und feine Erlebnſſſe im Verkehr mit den 
bemaniſchen Behörden (die ihn ſehr ehrenvoll aufnahmen) umſtändlich mit⸗ 
ö 18 und von den verſchiedenen Nationalitäten reſp. Religionsbekennern, näm⸗ 
| ch den eigentlichen Bosniaken, den Osmanen, den Juden ſpaniſcher Zunge, 
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ungfrauenverein veranſtaltete ſich einen Kaffeeklatſch im Fiſcherſchen Lokale. 


in Rückſicht auf die jüdiſche Bevölkerung die öffentliche Feier auf den 


den Janarioten und den Zigeunern genaue Zeichnungen entwirft. Nach dieſen 
Schilderungen zu ſchließen, muß Bosnien in landſchaftlicher Beziehung 
ein wahres Paradies ſein und ſeine Bewohner müſſen zu den ſchönſten 
Menſchen der Erde gehören. Der Verfaſſer hat übrigens ſolche Strecken 
des Landes beſucht, die bisher noch nicht bereiſt waren und deshalb noch 
Neues boten. Ueber alle ſeine Ausgaben auf bosniſchem Boden macht er 
genaue Mittheilungen, damit ſein Buch ein wirklicher Rathgeber für Reiſe⸗ 
luſtige werden kann und beſonders Fachgelehrte, „die gewöhnlich mit Reich⸗ 
thümern nicht beſonders geſegnet find“, zur Bereifung des Landes ermun⸗ 
tert werden, wovon er ſich für das letztere viel Heil verſpricht. Ueber die 
vermeintlichen Gefahren einer ſolchen Reiſe, die zu Pferde zurückgelegt wer⸗ 
den muß, macht er ſich wiederholt luſtig, doch ſcheint es uns, als ob mit 
derſelben doch jo viele Strapazen und Unannehmlichkeiten verknüpft ſeien, 
daß auch ohne Gefahren ſich wohl nicht zu viele Fachgelehrte zu derſelben 
entſchließen werden. — Dem ziemlich umfangreichen Buche ift eine Routen. 
karte über den in Bosnien zurückgelegten Weg beigegeben, welche Heinrich 
Kiepert nach des Verfaſſers Skizzen und Tagebuchnotizen entworfen und 
in bekannter Meiſterſchaft gezeichnet hat. Der genannte Geograph hat ſich 
auch öffentlich ſehr anerkennend über die kartographiſche Ausbeute von 
Maurers Reiſe ausgeſprochen. N; 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin. In der Generalverſammlung der Vereine der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, welche im Juli d. J. in Wien ſtattfand, iſt eine Reihe von 
Beſchlüſſen gefaßt worden, die ſich namentlich auf den Gütertransport be⸗ 
ziehen, u, a. auch auf die Erhebung von ſtatiſtiſchen Notizen über Invali⸗ 
ditäts⸗, Krankheits- und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe der Eiſenbahnbeamten, 


dem Gebiete des Feen auf gleichmäßige Einrichtung der Fahr⸗ 
pläne u. ſ. w. Die kgl. Eiſenbahndirektionen find nun durch eine Verfügung 


des Handelsminiſters ermächtigt worden, jenen in der Generalverſammlung 


zu Wien 8 Beſchlüſſen überall zuzuſtimmen. 

Der Bundesrath des deutſchen Zollvereins hatte ſich nach einem frühe⸗ 
ren Beſchluſſe damit einverſtanden erklärt, daß die für Bekleidungs- und 
Ausrüſtungsgegenſtände, welche früher hamburger und bremer Truppentheilen 
des 10. Bundesarmeekorps ieh hatten und nun Truppentheilen der Nord» 
deutſchen Bundesarmee in Oldenburg überwieſen worden waren, erhobene 
Eingangsabgabe zurückerſtattet werde. 
anderweitige, bei der Organiſation des Bundesheeres für den Eingang von 
ähnlichen Gegenſtänden * Beträge gleichfalls vergütet werden. Es iſt 
daher von Seiten des Vorſitzenden des Bundeerathe des Zollvereins bean⸗ 
Be worden, die Erſtattung des gezahlten Zolles, im Geſammtbetrage von 
353 Thlr. 21½ Sgr., auf Vereinsrechnung zu genehmigen. Eine andere 
Vorlage, die dem Bundesrath des Zollvereins von Seiten des Vorſitzenden 
zugegangen iſt, bezieht ſich auf die zur Kontrollirung der Rübenzuckerfabriken 
angeſtellten Oberfontrolleure. Zunächſt fol der Vorlage ein Pferdegeldaverſum 
für diejenigen Oberkontrolleure feſtgeſtellt werden, welche zwei Pferde halten müf⸗ 
jen, und zwar wird vorgeſchlagen, die Averſa auf 430) Thaler zu normiren. 
Außerdem wird es als ein Bedürfniß bezeichnet, das Gehalt Dider Oberkon⸗ 
trolleure, welches zu 700 Thlr. mit einem Minimum von 500 45 feſtge⸗ 
ſtellt iſt, dem jetzigen Verhältniß entſprechend zu erhöhen, weil dieſe Beamte 
oft wochenlang außerhalb ihres Stationsortes zu verweilen genöthigt ſind 
und die dafür ausgeſetzte Reiſediaten von ] Thlr. pro Tag durchaus keine 
ausreichende Entſchädigung bietet. Die preußiſche Regierung hat es ſchon 
für nothmendig erachtet, vom J. Januar d J. ab 750 Thlr. Gebalt zu zah⸗ 
len und es wird nun an den Bundesrath des Zollvereins der Antrag geſtellt, 
daß überall das Normalgehalt auf 750 Thlr., und das Minimalgehalt auf 
600 Thlr. erhöht werde. 

Trieſt, 21. Sept. (Tel.) Der fällige Lloyddampfer „Mars“ iſt ſoeben 
mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

— Be. Neutomysl, 23. Sept. [Hopfen.] Von den hierorts ans 
weſenden böhmiſchen Kaufleuten werden gute Hopfen noch immer lebhaft ge 
kauft. Selbſt das Laubhüttenfeſt vermochte das Geſchäft nicht aufzuhalten. 
Die Preiſe varliren zwiſchen 30 40 Thlr. pro Zentner. Die wenigen ein⸗ 
getroffenen bayriſchen Käufer nehmen, da ſie größtentheils auf den Export 


angewieſen, ſo 1117 Preiſe wie die den inländiſchen Brauerei, Konſum decken⸗ 


den Böhmen nicht bewilligen zu können vermeinen, noch eine abwartende 
Stellung ein. Nur wenige Poſten geringer Qualität haben ſie zu gedrückten 
Preiſen erſtanden. 
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Ver mi I ch tee 8. 

* Wiesbaden, 23. Sept. Der Romandichter Heinrich König iſt hier 
heute Vormittags in Folge von Altersſchwäche geſtorben, er iſt beinahe 80 
Jahre alt geworden. 

Der Portugieſe, Joſeph Ferrao, welcher ſich des Mordverſuchs 
auf den Referendar und Lieutenant Hartwig aus Köln ſchuldig gemacht 
und ſeither flüchtig war, hat ſich dem Gerichte in Heidelberg geſtellt. Er 
giebt an, von Hartwig beleidigt worden zu ſeinz in der Aufregung habe 
er hierauf denſelben angefallen und verletzt. 

* Pola, 23. Sept. Auf dem öſterreichiſchen Kriegsdampfer „Vulkan“ 
wurden durch eine Dampfkeſſel⸗Entleerung 4 Perſonen getödtet und 8 ſchwer 


verwundet. 
* Aus Paris, 24. Sept, meldet der ang nde „Nähere Berichte 
n Pant in ergeben, daß 


über die Verfolgung der Urheber des Verbrechens 

in Havre der jüngere Kink (der Sohn) dingfeſt gemacht iſt. Derſelbe ſtürzte 
ſich im Augenblick der Verhaftung in das Waſſer, um ſich zu ertränken, 
wurde aber herausgezogen. Man fand bei ihm verſchiedene Schriftſtücke, 
welche ſeine Identität beweiſen. Kink befindet ſich im Hospital; er verwei⸗ 
gerte vor dem Unterſuchungsrichter Anfangs jede Antwort; zuletzt verſprach 
er dem kaiſerlichen Prokurator Rede zu ſtehen. Was Kink, den Vater, an⸗ 
belangt, ſo ſoll dieſer in Rouen ace worden ſein, doch fehlt noch die 
amtliche Beſtätigung. — Einem Artikel der „K. 3“ vom 22. entnehmen 
wir noch Folgendes: Sie (die Mörder) führten ihre Opfer paarweiſe nach 
dem Felde, welches ſich neben dem Wege 25 und ermordeten ſie dort. 
Die Unterſuchung der Leichen, die jetzt beendet, hat dargethan, daß die Opfer 
in keinerlei Weile beſchimpft wurden. Vor dieſer Operation hat der Photo- 
graph der Polizeipräfektur, Richebourg, die Leichen einzeln und gruppenweiſe 
aufgenommen. Dieſelben bieten einen höchſt traurigen Anblick dar. Die beiden 
kleinen Knaben und das Mädchen haben die Augen geöffnet; man ſieht ihnen 
an, daß ſie von furchtbarem Schrecken ergriffen worden waren. Das eine 
der Kinder ſcheint lebendig begraben worden zu ſein, und ſein Geſicht drückt 
noch den ſchweren Todeskampf aus, den es beſtanden haben muß. Die beiden 
älteſten Kinder wurden nackt aufgenommen. Die Mutter, die Augen weit 
aufgeriſſen, ſcheint den Mörder zu betrachten. Ihr Geſicht trägt eher den 
Ausdruck tiefer Trauer, als den des Schreckens. Die Wuth der Mörder 
muß eine furchtbare geweſen ſein. Die Mutter hat 30 Wunden; im Ganzen 
zählt man 107 Wunden auf den Leichen. Es ſcheint übrigens, daß die bei⸗ 
den Mörder, Vater und Sohn, noch des Morgens als der Bauer —er heißt 
Langlois — die Leichen entdeckt, ſich in der Nähe des Feldes befanden. Der- 
ſelbe erinnerte ſich nämlich ſpäter, > ihm unbekannte Männer geſehen zu 
haben, die ihm zufchanten, als er die Gruft entdeckte Sie folgten ihm dann 
zum Polizeidiener, welchen er herbeirief und verſchwanden dann. 

Nachtrag. 

Ueber das Unglück in Königsberg verbreiten verſchie⸗ 
dene Blätter eine Privatmittheilung aus Königsberg, welche die 
Verantwortung für das bei der dortigen Anweſenheit des Königs 
vorgekommene Unglück auf der Schloßteichbrücke auf Mangel an 
Vorſichtsmaßregeln von Seiten der Polizeibehörden ſchieben will. 
Hiergegen ſagt die „Nordd. Allg. Z.: i 

Dieſe Mittheilung dürfte durchaus irrthümlich ſein. Durch gerichtliche 
Ermittelungen iſt feſtgeſtellt, daß die Anordnungen des kgl. Polizeipräſidiums 
dem bei dergleichen Feſtlichkeiten erforderlichen Maß von Vorſicht durchaus 
entſprachen, daß alſo von Seiten der Polizeiverwaltung Alles geſchehen war, 
um einen Andrang der Menge auf einzelnen Punkten zu verhüten. Von 
einer Sperrung der Brücke konnte nach der vor einigen Jahren ſtattgehabten 
Reſtauration derſelben nicht die Rede ſein. Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, 
daß nur durch das Anbrennen des Brückengeländers und die dadurch hervor⸗ 
gerufenen gewaltſamen Bewegungen der Menge der Bruch des Geländers her- 
beigeführt worden iſt. Die Veranſtaltungen aber, welche das Anbrennen der 
Brücke veranlaßten, waren ohne Zuthun und Vorwiſſen der Polizei durch die 
Feſtkommiſſion bewirkt worden. Es dürfte ſich daher die Unterſuchung im 
Weſentlichen gegen die Veranſtaltungen der Feſtkommiſſion zu richten haben. 


Der Billigkeit entſpricht es aber, daß 


Erſte Beilage zur Posener Zeitung. 


getroffen worden ſind. 


25 September 1889. 


Vielleicht kann wirklich der Polizei ein Verſchulden nicht 
zur Laſt gelegt werden, will ſie doch von dem beabſichtigten 
Feuerwerk und der Illumination nichts gewußt haben; aber 
dann hat ſie jetzt dafür zu büßen, daß ſie keine unabhängige 
Preſſe am Orte aufkommen ließ. Die königsberger Zeitungen 
find derart eingeſchüchtert worden, daß fie unparteiiihe Berichte 
zurückwieſen, die Folge iſt, daß man umſomehr an eine Schuld 
der Polizei glaubt. Die „Danz. Z.“ veröffentlichte zuerſt (auch 
von uns aufgenommene) Berichte über das Unglück. Aus ihr 
und nicht aus der „Königsberger Big.“ erfahren wir auch zuerſt 
etwas über eine in Königsberg abgehaltene Volksverſammlung. 
Man ſchreibt ihr: 

Königsberg, 22. Sept. In der heutigen Volksverſammlung zur 
Beſprechung des Unglücks auf der Schloßbrücke am 13. d., zu welcher ri 
fo große Menſchenmaſſen eingefunden hatten, daß die Räumlichkeiten der 
Bürgerrefjource fie nicht zu faſſen vermochten, wurden folgende zwei Reſo⸗ 
lutionen nach ſehr lebhaften Debatten einſtimmig angenommen: I. „In Er- 
wägung, daß 1) ein großer Andrang des Publikums auf der Schloßbrücke 
vorauszufehen war, 2) eine genügende Unterſuchung der Feſtigkeit des Brüf- 
kengeländers kurz vorher ſicher nicht ſtattgefunden haben kann, 3) eine zu⸗ 
reichende Anzahl von Polizeibeamten allen Ausſagen zufolge nicht zur Stelle 


geweſen ift, 3) das empfohlene Rechtsgehen bei der Enge der Brücke unaus⸗ 
führbar war, 5) die nach der Erklärung der Polizeibehörde daſelbſt nicht 


3 F angemeldete Illumi ü 
auf Gründung eines Prämienfonds für Erfindungen und Verbeſſerungen auf ine Uumination: de. Brach von derſelken nit, verhindert maden 


iſt, 6) daß im Fall eines Unglücke weder die Feuerwehr noch ein Rettungsboot 
(eingezogenen Erkundigungen zufolge) vorhanden war, — erklärt die hier an⸗ 
weſende Volksverſammlung, daß Seitens der Behörde die zum Schutze des 
Publikums und zur Verhütung des Unglücks erforderlichen Maßregeln nicht 
II. In Erwägung, daß die „Hartungſche“ wie die 
Oſtpreuß. Zeitung“, ſtatt zeitig einen ausführlichen Bericht über das er⸗ 
ſchütternde Ereigniß vom 13 d. M. zu bringen, bemüht geweſen ſind, die 
traurigen Thatſachen zu verſchweigen, daß fe ſachgemäße Berichte zurüd- 
gewieſen und gelegentlich ſogar in frivoler Weiſe die Unglücksfälle beſpro⸗ 
chen haben, drückt die Verſammlung über das Verhalten der hieſigen Preſſe 
ihre ganze Entrüſtung aus.“ (Die „Hartungſche Zig.“ hat über dieſe Ver⸗ 
ſammlung gar kein Referat gebracht, die „Oſipreuß. Ztg.“ theilt mit, daß 
ihr der „umfangreiche Bericht ihres Referenten“ fo ſpät zugegangen fet, 
daß ſie denſelben erſt am 25. bringen könne.) { 3 s 
Wien, 23 Sept. An unterrichteter Stelle wird die Auf» 
faſſung verſchiedener Blätter, als wäre dem Beſuche des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Beuſt bei der Königin von Preußen eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung unterzulegen, als irrig bezeichnet. Graf Beuſt 
habe lediglich die Formen der Höflichkeit auch bei einem ſehr 
15 Aufenthalte in Baden⸗Baden erfüllen wollen, und dieſe 
Höflichkeit iſt in ſolcher Weiſe erwidert worden, wie die Königin 
Auguſta fie allen Fremden von Diſtinction, alſo auch dem öſter⸗ 
reichiſchen Reichskanzler gegenüber, zu erwidern die Gewohnheit 
hat. So iſt auch Graf Beuft, welcher gleich nach feiner Ankunft 
in Baden⸗Baden bei der Königin ſich einſchrieb, mit anderen 
diſtinguirten Perſonen zur Tafel gezogen worden. Wenn der 
grotzherzoglich heſſiſche Miniſterpräſident v. Dalwigk nicht 


empfangen worden ſei, ſo liege der Grund darin, daß 
derſelbe ſich bei der Königin nicht eingeſchrieben habe. — 
enden Abbe: 
erther troz 


Die „Preſſe“ hält ihre Nachricht von der bevorſte 
rufung des preußiſchen Geſandten Frhr. v. 
des offiziöſen Dementis ihrem vollem Inhalte nach aufrecht, 
in der wohlbegründeten Ueberzeuguug, dieſelbe thatſächlich cerecht- 
fertigt zu ſehen, wenn es auch vorläufig Berichtigungen regnen 
mag. — Im Prozeſſe Greuter wurde geſtern in Innsbruck 
das Urtheil gefällt. Der Gerichtshof erkannte Greuter der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung und der Störung der öffentlichen Ruhe für 
e Der Staatsanwalt meldete dagegen die Beru⸗ 
ung an. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Ne 


Angelommene Fremde vom 25. Septbr. 

STERN’S HOTEL DE L'’EUROPE, Kaufmann Rüffer aus Glogau, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Kuſzutski aus Polen. 

TILSNERSA HOTEL GARNI. Böttchermeiſter Seidel aus Glogau, 
Ingenieur Marks aus Buk, Kreisgerichtsrath Pokorny aus Schrimm, die 
Kaufleute Heinfius aus Berlin, Demlin aus Bremen und Adolph aus 
Graudenz, Monteur Lichny aus Schweidnitz, Wirtzſchafts⸗Inſpektor Kozlom- 
ski aus Gora. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Bürgermeifter Rhode aus Krotoſchin, 
Arzt Tränker und Frau aus Biſchofſtein, Major Weishun aus Neuß, die 
Rittergutsbeſitzer Panzer auf Przygon, Martini auf Luckowo und Sperling 
auf Kuckowo, Apotheker Jacobi und Inſpektor Hoffmann aus Trzcionka, 
ei Koblinskt aus Breslau, Salonfängerin Fräul. Brückmann aus 

ondon. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mielzynski 
mit Dienerſchaft und Bardt mit Frau auf Pawlowice, Walz auf Gora, 
v. Wodzynski aus Polen, Konſul Nelleſſen aus Aachen, Bauunternehmer 
Rauſchning aus Buk, Frau Rentiere Kleeblatt-Herwig und Tochter aus 
Frankfurt a. M. die Kaufleute Schleſinger aus Breslau, Surrey aus Mainz, 
Weiß aus Genf, Hepke aus Schmiegel. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Malezewski auf Smo⸗ 
lary, Wegeli auf Dorotheahof, die Lanwirthe N aus Bromberg, Reimer 
vus Tittlewo, Wirthſchafts⸗Elewe Sieinski aus Mikuſzewo, Frau Poſthalter 
Morgenſtern und Schweſter aus Mur.⸗Goslin, Oberſt a. D. Leonhardy aud- 
Steinau, Landrath Feige und Frau aus Wreſchen. 

BAZAR. Bürger Mirxecki aus Paris, die Gutsbeſitzer Kraſickt aus Ka 
rzewo, Graf Bninski aus Glesno, Frau Mrozinski aus Polen. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Buchin aus Berlin, Gutspächter 
v. Brzozowski auf Czerleinko, Partikulter v. Nieſiolowski aus Trzemeſzno, 
Landwirth v. Lutomski aus Sulecin, Inſpektor Kwiatkowski aus Kolo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Fabiſch 
und Reimann aus Santomyel, Silberſtein aus Frankfurt a. O. und Gutt- 
mann aus Grätz. 


ei (Eingeſandt.) * 1 

Angelegenheit der Voſener Neal-Kredit⸗Banſt. 

en Aktionären der Bank iſt es jedenfalls bekannt, daß in der Gene⸗ 
ral-Berfammlung am 28. Juni c der Aufſichtsrath die Erklärung abgab, 
daß er nach reiflicher Ueberlegung zu der Ueberzeugung von der Unhaltbar. 
keit des Inſtituts gelangt und deshalb den beiden perſönlich haf- 
tenden Geſellſchaften ihre Stellungen gekündigt habe. — Von den beiden 
Letzteren exiſtirt faktiſch nur noch Einer und dieſer erklärte ebenfalls in der 
Generalverſammlung, daß er von der 117 gewordenen Kündigung Kennt⸗ 
niß genommen. In Folge deſſen ging die Generalveeſammlung über einen 
Antrag auf Auflöfnng der FA: zur Tagesordnung über und es ban- 
delt ſich nur noch darum, daß die nächſte Generalverſammlung die erfolgte 
Kündigung genehmigt, wonächſt die Liquidation der Geſellſchaft erfolgen 
muß — Es werden nun von einer Seite die verſchiedenartigſten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, die Genehmigung der Kündigung zu vereiteln; dieſe Be- 
mühungen find jedoch zweifelsohne ganz vergeblich, denn jeder Aktionär, dem 
es darum zu thun, ſein Einlagekapital jetzt noch voll zu retten, wird mit 
allen Kräften dazu beitragen, daß durch die zu erfolgende Kündigungs⸗Ge⸗ 
nehmigung die Liquidation der Bank, welche wie vielfach zugegeben, den 
Zweck, zu welchem ſie gegründet, in keiner Weiſe erfüllt, herbeigeführt wird. 


—r.— 


( Eingeſandt. )) 
Aus der Provinz. Die letzte Nummer der „Norddeutſchen 
Schulzeitung“ (welche wir hierbei allen Lehrern empfehlen) enthält eine 


* 
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die verzinsliche Kaution 20 


Anzeige der Herren H. Kußmann und G. Raack aus Charlottenburg, daß das 
Direktorium und die Reviſionskommiſſion des Brandenburg, Pommern und 
Poſenſchen Prediger- und Lehrervereins zur gegenſeitigen Unterſtützung in 
Brandunglücksfällen den billigen Erwartungen, betreffend die Abänderungen 
des neuen Statuts, nicht eütlpenihen, fondern ſogar gegen Mitglieder, die ſich 
ihr gutes Recht nicht wollten entziehen laſſen, Gewalt angewendet haben. 
Die obengenannten Herren haben es nun in Folge mehrfach an fie gerichteter 
Aufforderungen unternommen, zur Gründung eines neuen Vereins die nöthi 
en Schritte zu thun und erſuchen alle diejenigen Mitglieder des Elbvereins, 
Io alle Kollegen ohne Unterſchied des Glaubens, welche dem zu gründenden 

ereine beitreten wollen, ſich in engern Kreiſen zu vereinigen und ſich mit 
denſelben in Verbindung zu ſetzen. 


Uhren⸗ Reparaturen 
jeder Art werden ſauber und prompt billigſt ausgeführt 


10. Wilhelmsplatz 10. 
B. Dawczynski. 


Uhren ⸗ und Ketten⸗Lager. 


Am Leben erhalten. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Preetz, 8. Juli 1869. Die alte Tagelöhnerfrau iſt durch den 
Gebrauch Ihres Malzextraktes nicht nur am Leben erhalten, ſondern 
auch für ihr hohes Alter noch recht rüſtig wiederhergeſtellt. Köhler. 

Schloß Promontor bei Ofen, 14. Juni 1869. Ihr Malzextrakt 
iſt ganz vorzüglich in jeder Beziehung. Gabriele Freiin von Graf⸗ 
fenried, geb. Frelin v. Barco. 

Karlsruhe O. S., 4. Juli 1869. Ich bitte um del Beuf meh⸗ 
rerer Kartons Ihrer gegen den Huſten ſo gut wirkenden Bruſtmalz⸗ 
bonbons. Gräfin Wittwe zu Erbach ⸗Schönberg. 

Verkaufsſtellen in Poſen General ⸗Depot und Haupt ⸗Nie⸗ 
derlage bei S. Plessner, Markt 91, Niederlage bei ZB. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. Tn. Worhlgemeutn; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. egen, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W, Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel Con. 


Pioſen den 20. Auguſt 1869. 
Bekanntmachung. 


nahe der Warthe unter dem Grubenfeldeſ rückſichtigt werden. 
Hartig belegene Braunkohlen⸗Flötz ſoll ac 
zum Abbau auf die 25 Jahre vom |. Januar 
1870 bis ultimo 1894 im Wege des öffent ⸗ 


dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Koſtenanſchlag und die Bedingungen zur Ein- ſen in Höhe von 1 Th 
ſicht ausliegen und die Offerten, gehörig be- 

Das in der königl. Oberförſteret Birn⸗ zeſchnet, rechtzeitig abgegeben werden müſſen, 
baum nahe der Stadt gleichen Namens und] da fpäter eingehende und Nachgebote nicht be- 


Poſen, den 23. September 1869. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Dr. Wilſons engliſche 
Bart ⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, 
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren 
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depot bei Mer- 
mann Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9, in Flacons a 10 Sgr 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blajen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtet des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Reyxalescière Chocolate 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be» 
dienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiöre Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sur, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 


bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraap, Bazar zur Roſe; in Dans 
zig, Albert Neumannz in Bro ane S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Drogucu⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cölu, Dublin, Oporto, Paris, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 865. 1867. 


ERBE Em ee für jede Familie! 
0 


ts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 8 
bekannt unter d. Devise: „Occidit qui nonservat,“ 2 2 
erfunden und einzig und allein destillirt von . 
re 


H. Underberg-Albrecht 
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs 
von Bayern, 
ce Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Au ex Fürsten zu Hohen- 
Preussen, e zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des N Ä Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns von Japan, Sultans Abdul-Aziz, 
Sr. kaiserl. Hoh. des 5 =» Sr, Maj. des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I, v. Portugal, 
sowie vieler andern W ER prinzl., fürstl. etc. 
fe 


NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von ¼ Quart Zuckerwasser. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Posen bei Herrn 


Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, 
Sr. kgl. H. des Prin- 


. 
N 


aschen ohne mein Siegel und ohne die F 
II. Underbherg- Albrecht. 


Höss zug Any AHuνN 


Jac. Appel. 


Warnuug vor 


Filiale für Frankreich: 
II. neee eee Nr. 9, Boulevard Poissonière, 
ar 18 


lr. 23 Sgr. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt 


auf den 9. Oktober d. J., 
Vormittags 11 uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter ⸗ 

minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 


lichen Ausgebots in Entrepriſe ausgegeben 
werden. 

Das Minimum des jährlichen Entgelds be- 
4 % des ſteuerbaren Quantums der Förde ⸗ 
rung zu einem Minimalbetrage 20 120 Thlr.; 

8 


Der Liettattons⸗Termin ſteht NZ, 


. f 1. ne in. 
Mittwoch d. 27. Oklober d. J. zweiter Xarit der e pr. Katter-Berdnands- 
We en fan und enen ven Erenke Hat für feine Ehe mit 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale hierſelbſt vor dem 
Herrn Forſtmeiſter v. Alvensleben an. 

Der Entrepriſe⸗Kontrakts⸗Entwurf und die 
Regeln der Lieitation können werktäglich in 
den Dienſtſtunden in unſerer Forſtregiſtratur 
und bei dem königlichen Oberförſter Herrn 
Krauſe zu Vorheide bei Birnbaum, bei] Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn via 
Letzterem auch bis zum 23. Oktober c. der] Kraft. 

Situationsriß von der Braunkohlen⸗Muthung 


tiner Eiſenbahn 


Stationen er 


Die Geſammtfracht betragt von Krakau nach . 2 a 
Hartig, eine Karte der angeſtellten Bohrver Breslau - 1 5 l 175% Sgr. Königliches Kreisgericht. 
ſuche und eine Karte der Durchſchnitte des Poln.Liſſa 39% » Erſte Abtheilung. 
Braunkohlenlagers, eine Bohrtabelle, eine Ni. Kreuz 339, > 
vellementstabelle, ein Bericht über die Lage. Stettin N Aufgebot. 


rung der Braunkohlen und der Entwurf zu 
einem Abbauplan eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Oertlichkeit kann nach 
vorgängiger Meldung bei dem Herrn Oder 
förſter Krauſe, welcher dieſelbe nachweiſen 


Königliche Direkt 


Luxuspferden bei Aufgabe reſp. Berechnung 
von mindeſtens 3 Stück von Station Krakau 
der KaiſerFerdinands⸗Nordbahn nach den 
Boln Liſſa und Kreuz 
der Oberſchleſiſchen und Station Stettin der 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


IzGlaubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 13. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Simon 


rommet 
(Flora) geborenen Wunſch durch Vertrag 
vom 17. November 1868 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Es iſt dies heute zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage in unſer Regiſter zur Eintra- 
gung der Ausſchließung oder Aufhebung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft eingetragen. 
Samter, den 21 September 1869. 


Myslowitz in 


Der emeritirte Geiſtliche Joſeph Dziu⸗ 
binski ſtarb am 22. Dezember 1867 zu 
Pempowo, ohne letztwillig verfügt zu haben. 
Derſelbe ſoll von den beiden Töchtern feiner 
vollbürtigen Schweſter Victoria und deren 


ion 


wird, erfolgen. 2 z 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. vou 3. Januar 1849 wird hierdurch bekannt 

v. Dewali, Bitter. W — die Nachweiſung derjenigen Ber: 

595 EL . "Ionen hieſiger Stadt, welche zu Geſchworenen 
Bekanntmachung. berufen werden können, 18 75 


Im Auftrage des königlichen Provinzial. 
Steuerdirektors zu Poſen wird das unter 
zeichnete Haupt⸗Steueramt und zwar im Ge⸗ 
ſchaftslokale des Steueramtes zu Schrimm 


am 15. Oktober 1869, 


Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 
7 e . der 80 een. a 
net, zwiſchen Schrimm un oſchin, an 
den Meiftbietenden, unter Vorbehalt des bö- Gilt geschl. — Wa 
geren Zuſchlages, vom 1. Januar 1870 ab, 
zur Pacht ausſtellen. 


tariate zur Einſicht offen liegen 


Poſen, den 23. September 1869. 


Bekanntmachung. 
In Gemaäßheit des 8 65 der 


am 27., 28. und 29. dieſes Monats 
während der Dienſtſtunden in unſerem Sekre⸗ 


Behauptet Jemand übergangen oder ohne 
Berüdfihtigung von Befreiungsgründen darin 
eingetragen worden zu fein, fo hat derſelbe 
innerhalb der gedachten 3 Tage feine Ein- 
wendungen entweder ſchriftlich oder zu Pro- 


Der Magiſtrat. 


Ehemann Caſimir Dobrzynieeki, welche 
vor länger als 20 Jahren nach Polen verzo- 
gen und längft verſtorben fein ſollen; Namens 
Joſepha und Theodora, ausſchließlich be⸗ 


erordnung 


9) der Apotheker J. Jagielsti in Po- J ½ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
en At 26 * Nuzun swerthe von 25 Thlr. veranlagt iſt, ſoll 
behufs Smangsvollfiredun im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation am 


Donnerſtag den 2. Dez d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des Königlichen Krelsgerichts hier⸗ 


Irleph. zu gelegen Bene 1 * 
x en Per . 
rechte er we pe urch ein 130 — 
8825 weg u deren Ane 11580 
ritte jedoch die Eintragung in das 0 x 
chetenbuch geſetzlich erforderlich ift, A iſt ein Submiſſtons- und Licitations-Termin 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu- rungsluſtige ihre dreifach verſtegelten Offerten 
ſchlags wird in dem auf } 


Sonnabend den 4. Dez. d. 3; zur genannten Zeit franko einreichen wollen. 


Vormittags um 12 u 
im Geſchäftslokale 5 koͤniglichen Arelegeriche ſicht in der Regiſtratur der Anſtalt aus, und 
Nr. 13, anderaumten Termine öffentlich ver. ſind gegen Koptalien dafelbft zu beziehen. 
kündet werden. 
Poſen, den 14. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
Zur Lieferung der Bedürfniffe der Korrek- 
tions Anſtalt zu Koſten, beſtehend: 


1) in der Gefammt- Mundverpflegung pro 
Kopf und Tag, 


2) in circa 10 Centnern Brennöl, 


elbſt, Geſchäftszimmer Nr. 13 e 3) „ 4% Petroleum, 
—.— er „ wee . . Talg'icte, 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy] ) * * 20 - grüne Seife (Elaln), 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 5 „„ 2 harte Seife, 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, jo 9 „ 1 5 
wie die von den Intereſſenten bereits geftellten 9 e rar triol, 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 55 .. 20 0 „ — 
kaufs- Bedingungen können im Bureau VIII.) * choc Re ns * 
des unterzeichneten königlichen Kreisgerichts 1) „ 31 Centner nn . ohl · 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ W * ultron. Sof. 

eder, 


RR ‘ 
14) in Schreibmaterlalien, 
15) + BDrudiaden, 


auf den 13. Oktober c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in genannter Anſtalt anberaumt, wozu Liefe⸗ 


mit der Aufſchrift: „Submiſſton auf ic.“ bis 


1 Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 


Koften, den 16. September 1869. 


Die Direktion der Korrektions⸗ 


2280 Anſtalt. 
uüddee. 


erbt worden ſein. 
Dieſelben, ſowie alle Diejenigen, welche 
nähere oder gleich nahe Erbanfprüde an den 
Nachlaß des Joſeph Dziubinski zu haben 
vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ihre 
Erbanſprüche ſpäteſtens im Termine 


den 5. Februar 1870, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Wackermann 
hlerſelbſt anzumelden, und zwar unter der 
Verwarnung, daß nach Ablauf des Termins 
die as der Erbbeſcheinigung erfolgen 
werde. 
Goſtyn, den 17. September 1869. 


wird. 


Zeit wird die 


Nur dispoſitlonsfähige, der Schifffahrt kun. 
dige Perſonen, welche vorher mindeſtens 20 
Thlr. baar oder in annehmbaren Staats. Pa- 
pieren im Termine zur Sicherung niedergelegt 
haben, werden zum Bieten dagen ſen. 

Die Pachtbedingungen konnen ſowohl bei 
uns als beim Steueramte zu Schrimm wäh. 
zend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Liſſa, den 20. September 1869. 


Königliches Haupt-Steuer-Amt. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando ſollen 


dem Nazary Kantorowicz 
Prokura ertheilt. 

Dies iſt 
unter Nr. 122 eingetragen. 


Handels ⸗Regiſter. 

Der Kaufm. Moritz Milch zu Jerzyee, 
Kreis Poſen, hat für fein daſelbſt unter der 
Birma: Moritz Milch Fabrit in Yes 
rzyce beſtehendes und im Firmen - Regifter 
unter Nr. 911 eingetragenes Fabrik ⸗Geſchäf! 


eute in unſer Prokuren⸗Regiſter 


Poſen, den 20. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Eiviipsogehfanen. 
Poſen, den 3. Junt 1869. 

Das der Wittwe Antonina Toma⸗ 
ſzewska, geb. Muſielska, und den mino. 
rennen Geſchwiſtern Sylveſter, Martha, 


werden. 
zu Poſen 


Kaſimir Tomaſzewski gehörige, in Poſen, 
Walliſchei Nr. 141, belegene Grundftüd, abge 
ſchätzt auf 16,045 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 


Donnerſtag den 30. Sept. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Kanonenplatze hierſelbſt mehrere aus 
rangirte königliche Dienſtpferde meiſtbietend 
verkauft werden. 
Die Zahlung des Kaufpreiſes muß nach dem 
Zuſchlage ſofort in preuß. Courant erfolgen. 


Das Kommando 


Bekanntmachung. 


Gaebler. 


In dem Konkurfe über das Vermögen des einzuſehenden Tage, ſoll 
Kaufmanns Marcus Chlawny zu Poſen 
iſt on Stelle des nach Breslau verzogenen 
Kaufmanns C. J. Cleinow der Aukiions- 
Kommiſſarlus Manheimer bhierſelbſt als de- 
finitiver Verwalter beſtellt worden. 

Poſen, den 13. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


am 10. Januar 1870, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 


Vothwendiger Verkauf. 


Die Verdingung der Dach eckerardelten, mit- 
Lieferung der Materialien, auf der Garnifon- 
Kirche hierſelbſt ſoll: 


Vormittags 10 Uhr, 


Wallſtraße 1, durch öffentliche Submiſſion 
erfolgen, wozu qualificiste Unternehmer mitlſen in Höhe von 2 Thlr, 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
N 1 51 aclic am zu Po-] belegene, im Hypothekenbuche Vol. I., Pag. 17 
8 es en haben nachtraͤglich Forderungen ange- seqq. eingetragene dem Stanislaus Strzyp⸗ Darren, 
Wontag d. 27. September c., elde; Schrimm, den 16. September 1809 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


1 der Kaufmann Julian Affeltowiez Auguſtyniak, gehörige Grundftüd, welches 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung, zu Poſen in Höhe von 20 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. mit einem Flächen ⸗Inhalte von 54% Morgen 
2) der Photograph N. Seyfried zu Poder Grundſteuer unterliegt und mit einem 


Das in dem Dorfe Wiry unter Nr. 6 


czat und deſſen Ehefrau Katharina geborne 


Grundſteuer⸗Reinertrage von 42 Thlr. 29 Sgr. 


1 von Gans Thlr. und zur 
ebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 1 1 
30 Thlr. veranlagt iſt, ſoll in Wege des noth i ng podatek n swartoßci uzytku 


wendigen Subhaſtation 


den 6. Dezember d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten töniglichen Kreis- przedpoludniem o godzinie 10 


Gerichts Geſchaftszimmer Nr. 3 verſteigert w lokalu pod liczba 3, podpisanego sadu 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy-| 8 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle hipoteczuy i wszystkie inne wiadomosci ty- 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, kön⸗ ezace sig tejze nieruchomosci przejrzane byé 
Stanislaus, Johann Nepomucen undInen im Bureau III. des unterzeichneten kgl. moga w III. biörze podpisanego sadu po- 

Kreisgerichts während der gewöhnlichen Dienft- |wiatowego podezas zwyczajnych godzin stu- 
ſtunden eingeſehen werden. 2bowych. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 80 
rechte oder welche hypothekariſch nicht ein. sauéj nieruchomosci prawa wlasnosei 
getragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit niezahipotekowane prawa realne, do ktö- 
gegen Dritte jedoch die Eintragung in das rych skutecznogei przeciw trzecim osobom 


Nothwendiger Uer auf FSprzeda konieczna. 
Das in dem Dorfe Mieczewo sub Nr. 6 

belegene, im Hypothekenduch der Herrſchaft 

* 558 50 14 a ab e 

dem Bartholomäus un arianna geb. 0 

Waligärska⸗Koztol ſchen Ehelenten geh. 0 I nastep. zapisana, do Bartkomieja 

rige Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den Na. Wen ie. Maryanny zidomu 

men derſelben berichtigt ſteht, und welches mit WaII Gral. g 

einem Flächeninhalte von 957, Morgen der Sei 22 imie 1 Jun u i ktora z ob- 

Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund. Jetoscig morg 95% Op 


Nieruchomog6 w Miieczewie 
czbg 6 polozona, w ksiedze hipotecznej döbr 
Kurnickich röl Tom V. na strennicy 


„ ktöre) tytul wlasno- 
A zur) podatku grun- 
towego ulega, podlug ustalonego czystego 
przychodu na podatek z gruntu 827, l. 


na 30 tal. podana, sprzedang byé ma drogg 
subhastacyi koniecznéj w terminie 


dnia 6. Grudnia r. b., 


powiatowego. 
Wypis z rejestru podatkowego, wykaz 


Osoby, ktöre cheg roscie do powy26j or 
u 


Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf ſest atoli podtug prawa potrzebne zainta- 
das oben bezeichnete Grundftüd geltend bulowanie w ksigdze hipoteczndj, way wa 100 
NN — werden hierdurch Algen Fe niniejszem, aby swe he najpöZni 
or R „ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver- W powyZszem terminie licytacyjnym zapo- 
Öupothetenbude n teilten ee ſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird in dem auf 


den 10. Dezember d. J., 
Vormittags 11 uhr, 

im Gefgäftslotale des unterzeichneten Ge-, przedpoludniem ogodzinieil- 

richts anberaumten Termine öffentlich verkündet y lokalu urzedowym podpisanego sadu. 


wiedzialy. 

Uchwala co do udzielenia przybicia pu- 
blicznie ogloszong zostanie w terminie wy” 
znaczonym na 


dnia 10. Grudnia r. b., 


Srem, dnia 16. Wrzesnia 1800. 


Sedzia subhastacyjny. 


od li- 


Krölewski Sad powiatowy. 


—— — — he Ah, 


22 2 


n 


— 


7 


Superphosphate, Knochenmehl,] Bei dem vor einigen Monaten bei mir ftatt- 
Peru: Guano, Düngergyps offerirtſgehabten Brande hat die 
unter Garantie der Gehalte 
achpappe 


Naumann Werner, |zus der = Se 
— r |: M. Herzfeld & Sohn 


Porzellan⸗ ꝛc. Auktion. Sehr vortheilhafte Gutsver⸗ 
Mittwoch den 29. September c., von 


Vormittags 9 Uhr ab, werde ich im Auk⸗ käufe in Galizien. 


tionslokale, Magazinſtraße 1, verſchie.“ Eine Herrſchaft, „ M. von der Bahn, 
denes Porzellan, als: Deſſertteller, Kü⸗ I Meile zvon einer Waſſerſtraße nach Danzig, 5 ] 8 
chenſchuͤſſeln, Cabarets, Taſſen, Kaf⸗ ent 7000 Meg. incl. 4500 Mrg. des pradt-| ram driginal. 
fees und Theetannen, Sahntöpfe, Me⸗ 2 ee 905 star — dietb- men rigina —— in Graetz j 
nagen u. w ferner: wollene Shawls, K 961 esgl. in * 1 ner unaus Ai Southdown: und C tswold⸗ ſich in fo ausgezeichneter Welſe bewährt, 
Befätze, Damentaſchen, Umſchlage⸗ ige Eiſenbahn, von 9156 Morg incl. 72 ) un 0 “daß ich gern Veranlaſſung nahm, zur Be 
tücher, Nadeln, Ohrringe, Kopfſpan⸗ 8 en ehr mit Brennerei und Zuchttl i ere dachung meiner 3 neuen Gebäude jenes Fa⸗ 
gen, Vorhemdknöpfe, Medaillons, 5 Dee 4 3 a u) brikat wieder zu verwenden, und kann ich 
Armbänder, Tuchnadeln 1c. und ver.|, ein ergut, von der Bahn aus renommirten Schäfereien Englands ſind] Jedem, der fi gegen Regen⸗ oder Feuer⸗ 
fiedene Möbel öffentlich meiftbietend gegen “ M. von einer Waſſerſtraße nach Danzig, ſſehr preiswerth jederzeit direkt zu beziehen ſchaden ſchüzen will, dafielbe angelegent⸗ 
ſofortige Bezahlung verkaufen. von 1700 Morg. incl, 1000 M. Waldungen, durch Pr. Wiln. ahne, lichſt empfehlen. Jende, 
fiychlewski für 12,000 Tplr. Stettin, September 1869. Holzhändler in Kaponke. 
konigl. Auktions- Rommiffarius. | Fr. Anfr. sub A. 22. ©. an die Annen... = - = 
——ů cen-Expedition von Sachse ꝙ Co., 


fi 2 2 42 Breslau, zur Weiterbeförderung erbeten. 
Möbel⸗ Auktion. Land üter leder Größe, von 100 Morgen 
Freitag den 1. Oftober e., Vormit⸗ 0 aufwärts, weiſe ich zum billi- 
tags 9 Uhr, werde ich Markt⸗ und Büt⸗ gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 47, 2. Etage, Nuß⸗ Magazinſtr. 15. in Pofen, 
baum⸗ und Mahagoni ⸗ Möbel als: Verkauf und Vermiethung. 
Sopha, Fauteuills, Polſterſtühle,] Gartengrundſtücke, verb. mit Reſtaurations⸗ 
Nußbaumbaroqueſpiegel, nebſt Con⸗ betrieb und Schankgeſchäfte, weiſt zum Kauf 
foltifh und Marmorplatte, Sopha⸗ und zum Vermiethen nach 
tiſch, Spieltiſch, Cylinderbureau mit] Kommiſſton. J. Scherek, Breiteſtraße 1. 
elle e Bederckatrahhen n . Feen. 
ſtellen mit Federmatratzen u. |. w. oͤffent · 2 8 2 8 
lich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver Epileptische Krämpfe 9950 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 


kaufe ich 1½, und 2uährige Zucht. 
böcke, Vollblut Rambouillets, 
Halbblut-dito mit Negretti- Müt- 
tern gezeugt und Vollblut⸗Bolde⸗ 
buder. Die feſtnotirten, der Woll- 
Konjunktur angemeſſenen Preiſe 
liegen offen im Buche vor und EN 
bewegen fih von 15-60 Thlr. EU 
Englilche Norkſhire⸗Ferkel (Voll. 
und Halbblut-) habe ich auch à 6 und 4 Thlr. pro Stück verkäuflich. 

Chwalkowo bei Wierzyee. Nitee. 


Echten 


Probſteier Saat⸗Roggen Tapeten, 


in plombirten Säcken, empfiehlt, um damit zu[Rouleaur, Gard.⸗Stangen u. Halter 
räumen, zum Koſten. Preise. größter Auswahl am allerbilligſten bei 


kaufen. yohlewski, 
königl!. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das in Gneſen belegene Grundftüd Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige k 1 Gebr. Korach 
brieflich. — Schon über Hundert ge- unke 5 
Hötel de Purope. bn e e . Kunkel. 5 


welches am J. April 1870 pachtlos wird, be. AEMEEERRESEEREEREEN 2 r 
abſichtige ich zu verkaufen. Selbſtkäufer er, ne: Geſchlechts⸗ und Haut- 
fahren die näheren Bedingungen bei demſkran eiten, Schwäche, Epilepſtie, Frauen- 
Eigenthümer krankheiten ꝛc. heilt brieflich ſchnell und 


Albert Schlarbaum, be g, geg. . 


Zur gefälligen Beachtung. 8 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt befindet ſich das große ö 
Lager der 


1 Tapiſſerie⸗ und Wollwaaren⸗Fabrik wu 


von 
S. A. Fraustadt Wwe. aus Liegnitz, mg 


* » 
Alten Markt Nr. 66, J. Etage, im neugebauten Davidſchen 


Hauſe, dicht neben dem Geſchäftslokal des Herrn Mewes. 


[LA . 
Für Haarleidende. 

Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8 — 14 Tagen, befördert 
auf haarloſen Stellen, dünnen Scheiteln oder krankem Haare in 6wöchentlicher 
Pflege neuen kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten oder Kahlköpfen, ſelbſt 
wenn man Jahre lang daran gelitten, nach Befinden in ¼ bis 1 Jahr den 
Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der Kopfhaut, z. B. Schuppen, 
Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzhaftes Ziehen der Kopfhaut, der in der 
jetzigen Zeit fo überhand genommene Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der 
Haare u. | w. durch fein eigenthümlicher Verfahren durch rationelle Pflege der 
Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. Briefe werden 
franco erbeten, bei älteren Uebeln ift perſönliche Ruückſprache unerläßlich. 

Jullus Scheinieh, aus Löbau (Sachſen), 
jetzt Dresden, Schöſſergaſſe Nr. 17, Börfenhalle III. 

Zeugniſſe von Perſonen, die durch mein Verfahren das Haar wieder erlangt 
haben, liegen zur Einſicht vor und werden auf Verlangen zugeſandt. 

Den vielſeitigen Wünſchen des geehrten Publikums nachzukommen bin ich 
in Poſen, Donnerſtag den 30. September, in „MAyllus Hotel de 
Dresde‘‘, für Damen von 10—12 Uhr Vormittags, für Herren von 1—5 
Uhr Nachmittags zu ſprechen. 


Sebensverficherungsbank f. D. in Gotha. 
Nachdem unſer bisheriger Vertreter Herr Herrm. Bielefeld 
in Voſen die von ihm verwaltete Haupt⸗Agentur unſerer Bank da⸗ 
ſelbſt niederlegen zu wollen erklärt hat und dieſelbe mit dem erſten 
Oktober d. J. an, auf Herrn Rudolph Rabsilber daſelbſt über 
geht, ſo bringen wir ſolches hierdurch mit dem Bemerken zur öffent— 
lichen Kenntniß, daß die bis Ende September fälligen Prämien noch 
an Herrn Herrm. Bielefeld gegen die vorſchriftsmäßigen Bank— 
Quittungen zu entrichten ſind. 
Gotha, am 16. September 1869. 


Das Bureau der Lebensverſicherungsbank. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich den zur hieſigen Agentur gehörigen Verſicherten zur Ver⸗ 
mittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade zu weiterer 
Theilnahme an derſelben ein. In Folge ununterbrochen lebendigen 
Zuganges iſt 

die Verſicherungsſumme auf 63,400,000 Thlr. 

der Bankfonds auf 13,800,000 . 


eſtiegen. 
x de der Verſicherten im Jahre 1869 39 Prozent. 


Der Haupt⸗Agent 
Rudolph Rabsilber in Poſen. 


Dr. Loewenberg sche 


höhere Töchterſchule. 


Beginn des Winterſemeſters d. 4. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen bis dahin 
täglich in den Nachmittagsſtunden v. 3—5. 

Penſionärinnen finden nach wie vor liebe 
volle Aufnahme. 

Proſpekte und jede erwünſchte Auskunft er 
theilt der Dirigent der Anſtalt 


Dr. phil. Loewenberg, 
Breslauerſtr. 17, 1. Etage. 


Mart 6 (eee RE SETSE 
1. Etage. Gänzlicher Ausverkauf. ei; 

Der gänzliche Ausverkauf meines Lein⸗ 
wand ⸗La ers wird wegen Aufgabe des Geſchäfts zu herabgeſetzten Prei- 


4 29. + M. ab Markt 9, 1. Etage, 
D. Salamonski. 


Wilhelmsplatz 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Nou- > 
veautes für elegante Herren-Toilette. 


2 e Wilhelmsplatz 7. 


AAAASAAALL, 
The Singer Manufacturing Co. in New-York. 
Inhaber der größten 
Nähmaſchinen-Fabrik der Welt, 
liefert per Tag 280 Stück, ſomit jährlich über 
100,000 Stück Nähmaſchinen 


für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich trotz 
dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Vähmaſchine, 
welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaf- 
tigkeit, leichter Handhabung und ruhigen Ganges 
ſo raſch die hoͤchſte Gunſt des Publikums errungen 
hat, wiederum veranlaßt geſehen, ihre Fabrik zu 
vergrößern, um dem ſtets ſteigenden Bedarf der 
Abnehmer zu entſprechen. 

* Die neue 


geräuschlose Fumilien- Nähmaschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch, alle Arten Weißnäherei, Konfektions, und 
Damenſchneiderarbeit, Mützen, Schirm. u. Korſetfabrikation ꝛc. Sie iſt unftreitig die prak⸗ 
tiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vorzüge, 
welche andere Fabrikate nur theilweiſe beſitzen. ‘ 
Bekanntlich liefert die Singer Mitg. Co. die beften, für die mannigfaltigften Manu. 

197 7 9 a en) 15 ir ne n en dp 
"a b macher, Sad. und Segelmacher⸗Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpri ür die 

Junge Mädchen, welche die dieſigen hö — dieſer Maſchinen — der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 
heren Schulen beſuchen wollen, finden freund- wie Preußen, Rußland, England, Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendflen 
liche Aufnahme bet einer einzelnen Dame. — |Attefte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt find. 
Näheres in der Expedition der Zeitung. Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von New⸗Nork eingetroffene 


Drei jüdiſche Penſionaire Neue Schuhmacher⸗Maſchine, 
f welche den jetzt allfeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte dieſelbe durch 
die das hiefige Fönigl. onmefium deſuchen ihr feſtes, ſchöͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten ſein. 
wollen, finden bei mir noch Aufnahme. En Da die neue Familien⸗Nähmaſchine vielfach und mangelhaft 

II. Neufeld, Lehrer in Schrimm. / er N nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer-Maschinen, zur 


= . j leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke verfehen, 
E bHopfen⸗Notiz. FE] 


Pals das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New. York, aus- 
J geboten wird, wolle man genau auf das nebenſtehende Fabrikzeichen und 

Verkauf, Einkauf und Lagerung von] e 
Hopfen beſorgt billigſt und reell 


deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelde ſind die Maſchinen nicht echt. 
Leopold Held, 


Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und der 
Kommiffionsgefhäft in Hopfen, 


Unterricht gratis ertheilt. 
Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr 
Nürnberg. 
Geſchäftslokalität am Hopfenmarkt. 
Ein 9 verſetzungshalber ſofort zu 


günftigen Bedingungen angeftellt von der 
verkaufen. Zu erfr. Schügenftr. 3 


N 


Zu meiner neu errichteten Muſikſchule 
werden täglich zwiſchen 2 dis 3 Uhr 
Nachmittags Anmeldungen angenommen. 
Christine Schoppen, Wilhelmsſtr. 17. 


Iſrael. junge Mädchen, 


die hier Schulen beſuchen wollen, ſowie 
junge Damen, die ſich zu ihrer ge⸗ 
ſellſchaftiſchen Ausbildung hier aufzuhal- 
ten wünſchen, finden zu mäßigen Preiſen 
liebevolle Aufnahme bei einer gebildeten 
Dame geſetzten Alters, welcher die beſten 
— des Herrn Rabb. Dr. 
Perles zur Seite ſtehn. Auch wird 
Nachhilfe in den Wiſſenſchaften und 
neueren Sprachen ertheilt. Nähere Er⸗ 
kundigungen bitte bei dieſem Herrn oder 
Gr. Gerberſtr. 28, Part. I. einzuziehen. 


aupt⸗Agentur in Poſen. 
ges 3 Waben a 


2 J. JACOB, I, 2 a: 


* . 1 
Hopfendrillich, 
a 55-80 Pfund ſchwer, von 4 
Thlr. an, Preßdrilliche zu bil⸗ 
ligſten Preiſen empfiehlt 
Salomon Beck, 


g Markt 89. 
Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 11 


J Teppiche 
in allen Größen und Qualitäten; 
Teppichſtoffe, 
Jußdeckenzeuge 
zum Belegen ganzer Zimmer; 
Cocosnuß-Matten 
nach der Elle und abgepaßt; 
ee 


Wachstu e. 


Meubelftoffe, 
»Borfiören, 
Gardinen, 
Bouleauz, 
Tiſchdecken, 
Tedertuche. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


worm. Anton Schmidt). 


Commiſſions⸗Lager 
echter Patent-Hummi-Negen⸗ 
Röcke für Herren und Damen 
zu Fabrikpreiſen bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 
Aufträge auf jede gewünſchte 
Fagon werden prompt beſorgt. 


Regenſchirme DE 


werden mit den neueſten Stoffen Jauder 
überzogen und gut reparirt bim 
Drechsler meiſter u. ehem fabrikanten 


J. Mann, Wilhelms. 7. 
Paletots, Jacquets 


und Jacken in den neueſten Stoffen 
nach Pariſer Modellen, empfehle in großer 
Auswahl zu Fabrilpreiſen 


F. W. Mewes, 


Markt 67, 
Konfektions⸗ und Waſche⸗Jabrik. 


wart »o. Nathan Charig, var oo. 


empfiehte TAPELEN in neuerem Gefgmad 
und reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr. die 
Rolle ab, bis zu den feinſten. 
Proben nach Auswärts franko. 
Mittel gegen feuchte Wände, ſowie Rollen⸗ 
papier zum Unterkleben der Tapeten. 
Rouleaux, Gardinenſtangen u. Sale 
ter, Porzellan⸗, Glas⸗ und Neuſilber⸗ 
waaren, jo wie dauerhafte Tiſchmeſſer 
find ftets in großer Auswahl vorrathig. 
Gold⸗ und Silberfrangen, Schnur, 
Quaſten, Borten ꝛc. eigener Fabrik billigft bei 
Adolph H ο,jœeͤ, Poſamentier, 
Markt 74. Aufträge nach außerhalb prompt. 
Scheeren und Meſſer, deſonders Raſier⸗ 
meſſer, werden ſauber und gut geſchliffen bei 


Joseph Wunsch, 


chirurg. Inſtrumenten⸗Schleifer. 
Markt- und Breslauerſtraßen-Ecke 61. 


Metallbuchſtaben . den Se, 
pro Buchſtabe von s- 10 & 
10,12 2 * 


12. 15 


14 17, 7 
bis zu 24 Zoll. 


Poſen, Frledrichsſir. 33. AA. MEN 8. 
Das Dominium Wiatrowo bei 
Wongrowitz vermiethet bis zum 1. 
November d. J. eine Lokomobile } 
von 8 Pferdekraft nebſt Dreſeh : 
maſchine. Preis pro Woche 60 
Thlr., pro Monat 220 Thlr., prä. 
numerando zu zahlen. Briefe frank. 
nr 2 
* 


Ein meiſt für ein Zigarrengeſchäft ſich eig- 
nendes Repoſitorium iſt billig zu haben 
Markt Nr. 91, ya 


en  — — 


I re 


2 


Combinations⸗Nähmaſchine! 
Knopfloch⸗, Doppelſteppſtich⸗ und überwendlich 
nähende Maſchine. 


Dieſe echt amerikaniſche Univerſal⸗Nähmaſchine arbeitet in Mouſſelin, 
ſowie Doppeltuch und Leder gleich ſchön; ihre Anwendung iſt einfach und 
leicht. Die Kopflöcher werden erſt geſchnitten, und man kann in einer Mi 
nute 6 der ſchönſten und dauerhafteſten Knopflöcher machen; dieſe Ma⸗ 
ſchine hat in ihrer Leiſtungsfähigteit gar keinen Rivalen. Auch 
werden auf Wunſch, zu anderen bereits von mir entnommenen Nähmaſchinen, 


Knopfloch⸗Apparate geliefert. Die Nähmaſchinenhandlung von 


„ Nückel, 


res de Saxe. 


Water⸗Kloſets 


in den verſchiedenſten Konſtruktionen, empfehlen zu billigen Preiſen 


S. Kronthal & Söhne, 


Markt 56. . 
Bei dem Unterzeichneten iſt flets vorräthig: 


Grover- & Baker's 


echt amerik. Familien⸗Nähmaſchine. 


Dieſelbe zeichnet ſich durch einfachſte Konſtruktion, 
geräuſchlos leichten Gang und ganz beſonders durch 
ihre vielſeitige Leiſtungsfähigkeit aus; fie lie. 
fert die ſchönſte und haltbarſte Naht und wird das! 
Nähen auf derſelben nach kurzem Unterrichte erlernt. 
Die neueſien Apparate für alle vorkommenden Nähte 
und Stickereien werden nebſt Gebrauchsanweiſung den 
Grover & Baker ⸗Nähmaſchinen gratis beigegeben. 


Ferner: 


Se & & Baker’s Schiffchen⸗Nähmaſchine 


für Schneider, Schuhmacher, Sattler, Sutfabritanten 2C. 


echt amerikaniſche Hand⸗Nähmaſchinen 


von 12 Thlr. an, leicht und tadellos arbeitend, 
hmaſchinen⸗Garne, Seiden, Nadeln ıc. in allen Nummern, vorzügl. Qualité. 


Eine gebrauchte, aber gut erhaltene echt amerikaniſche 
heeler & Wilson-Nähmaſchine 
allen Apparaten ſteht billig zum Verkauf. 


Eugen Werner, 


Zapiflerie- Waaren- Manufattur, 
Wilhelmsplatz 5. 


öferdedreſchmaſchinen und Göpel 


on Eiſen, neueſte Konſtruktion v. G. 3 ch Vollbaum & Co. 


Fabrik Landwirköſchaftticher Maſchinen 
ng — Westipreussen, 

Infere neuefte Gönnen dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen 
verden können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit iſt in ihnen bis auf das 
re geſichert und die Einrichtungen ſind derart, daß unbedingter Reindruſch 

er Leiſtungsfähigtkeit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 
e Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wände von 
ne ech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Zerbre, 
Ablöſen einzelner Iheile während des Dreſchens noch nicht ftattgefunden hat, auch 

ulcht ‚bar ift. 

Sie Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine 
ntlihe Widerſtandsfähigteit und machen es unempfindlich gegen Witterungs- 


die Verſtellung des Korbes geſchieht durch eine einzige Schraube, welche 
förmige Zuſammenziehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes 
abt werden kann. 

Lagerungen find von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von 
Sokipität. 


er Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren 
8 Geſtell, auf welchem alle bewegten Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. Auf 
Be: dehobelten Oberſeite find die einzelnen Wellen auf beſonderen Wellenbetten 
elagert. 
Durch diefe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Göpels jede einzelne Welle 
in ihren Lagern und mit den Rädern zuſammen, fo daß bei den re Repara ; 
turen nie der ganze Göpel nach der Reparaturſtelle gebracht werden dar 
Die Metalllagerungen ſind bei allen Wellen gleich, ſo daß bieſaben verwechſelt 
und on ausgewechſelt werden können. 

Die erſte n von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraft 
wirkt, geſchieht durch Stiruräder, die zweite durch koniſche Räder. Eine Anordnung, die 
zur günfigfen Ausbeute der Pferdezugkraft Veranlaſſung giebt. 

Sitz des Treibers iſt derart, daß dieſer = gehe unbedingt geſchützt 
ertigt 
2100 Eine, welches die ſicherſte Ge- 


denon 


großer 


iſt. 22 e dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder 
- Der Abſatz erreicht bis jetzt die hohe Zahl von 

währ für die Güte dieſer Maſchine bietet. 

Atteſte von den bedeutendſten Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. 

N Zu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend, empfehlen wir unſere Getreidereini⸗ 
K . und Häckſelmaſchinen. 


8 
Haus⸗ 


in bedeutender Auswahl empfiehlt 


ſtehen zum Verkauf bei . & 


Ein noch 
zum Verkauf 


und Küchen⸗Geräthe 
C. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


Schön und dauerhaft gearbeitete Küchen ⸗ 
und Speiſeſpinde, wie auch Schlaſbänſte 


Anerkennungsſchreiben. 
Der 


den Gebrauch einiger Flaſchen Gefund- 


befreit worden bin 
Schweidnitz, den 8. Juli 1869. 
Steinel, Tapezierer u. Dekorateur. 


Breslau, Karlspl. 6 


adern am Beine 
ſtändig geheilt. 
mit wahrheitsgemäß. 
Tippen b. Koppitz, Be 5 
den 12. Juli 1869. 
Hohen RER 


in kurzer Zeit volle 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 


A. Weulttke, Waſſer / 


oſen: 
fraß Nr. 8; Kempen: M. Sche- 
tens; grotoſchin: . Lewy; 
Grätzt e. Mielzel; Rawiez: 


A F Franke. 


Wahrheit gemäß beſcheinige, daß 7 
ich von heftigem Rheumatismus durch 


heitsſeife des Herrn J. Oſchinsky in 


Breslau, Karlspl. 6 (bezogen von Hrn Ee ETNTENRKO TER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 


5.8. Opig in Schweidnig) volfländig SIGUETE des LIEBIG’S FLEISH-EXTRAKT. 


Nur durch Gebrauch der Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. an in 
„ wurde meine 
Frau von ihren offenen Krampf⸗ 


Dies bezeuge ich hier⸗ 


Feinſt. Penſ. Petroleum, 


10 Quart für 1 Thlr. 20 Sgr. bei 


Louis Zerenze 


in Nogaſen. 


offerirt 


Naumann Werner, 


rl 18. 


Gegen Milzbrand 


bei Schafen und Rindern iſt das 
in neuerer Zeit mit gro 
Erfolge gebrauchte Sanſonſche 
9 vorräthig in Elsners 
Apotheke. Für Schafe a Dofis 
2 für Rinder A 10 Sgr. 


Vudewitz. 


Unter Gar aut dercchtheil 


Dr. Hurtang's Chinarindenöl, zur 
Konſervirung und Verſchönerung der 
Haare; (in verfiegelten und im Glaſe ge- 
ſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 

Dr. Borchardts aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchönerung und Ver: 
beſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten; (in verfieg. Ori⸗ 
ginal⸗Päckchen a 6 ©: gr.) 

Profeſſor AD. Linde’ 5 vegetabiliſche 
8 Pomade, erhöht den Glanz und 
die Claſtizität der Haare und eignet ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken & 7¼ Sgr.) 
Apotheker Sen ats’ itallentfche Ho 
nigſeife, zeichnet ſich durch ihre belebende 
und erhaltende Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
(in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 
Dr. Hehe tiyftall. Kräuterbon- 
bons bewähren ſich ganz befonders bei 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Rauh⸗ 
heit im Halſe ꝛc.; (à Schachtel 10 und 
5 Sgr.) 

Dr. funf Kräuter : Pomade, 
zur Wiedererweckung und Belebung des 
Haarwuchſes ; (in verſiegelten und im Glaſe 


BER” psc 


"But Seföligen Beachtung! 
Die alten bewährten Mittel ge— 
gen Lungen- und Bandwürmer bei 
Schafen empfiehlt die Apotheke in 


geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 

Dr. Suin de Konlemard’s 
arom. Bahn-Pafta, das univerſellſte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs -und Reinigungs- 
mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; 
(in / und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 


werden die obigen, durch 

ihre anerkannte Solidität 
——2.— und Zweckmäßigkeit auch 
in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen 
Artikel in Poſen nach wie vor nur 
allein verkauft bei 


. Menzel, Wilhelms 


kraßze, neben dem Poe daude, und in 


8 ue aschnen, e erde, 
rechen, 
dunts Kleeausreibe-Maschinen, sıeae- maschinen, 


 $ehrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmasechinen 
und a. m. 

Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 

rirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 


Wach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
en wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
Ne. Cormick’schen Masehinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 
| Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
uren der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt, 


iſt Fabr. v. Dinte. 


den bekannten Depöts der Pro⸗ 
bins Bofen. * a 


in lohnendes Gefbäft 


Ein alter erfahr. Chemik., 
der ſich ſeit 10 J. damit beſch, giebt d IE fein und nat verkauft zu billigen Preiſen ] Heiſerkeit, bei 
Vorſchr zu allen Sorten gegen bill. Honora 367 

Adr. n. 6 poste rostante Berlin. 


Grosse EBErsparniss für FTaushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !, des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Gemüsen etc. 


oldstein 
Tiſchlermeiſter, Wronkerſtr. 8. Zwei Goldene Medaillen, 


gut erhaltener Tadentiſch ſteht 
Et. Adalbert 40, 4 Treppen hoch. 


>16) 


engl. Pfd.-Topf 


4 


5 
ı 


man ihm statt des ECHTEN 
ri UNTERSCHIEBE, 


obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBI@’S FLEISCH- EXTRACT 
zu empfangen, 


spondenten ernannt; 
Apotheker in der Provinz, 
Lager Verkaufs-Depots zu übernehmen geneigt sind, sich dieserhalb 
an mich zu wenden. 


Ls FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 

½ engl. ne =. engl. Pfd „Topf Y/, engl. Pfd.-Topf 

Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. gr. à Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 
ge ARNUNG. 

Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
LIEBI@’SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes 
befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certificat mit der 
nterschritt der Herren Professoren Baron J. von LIEBIGd und Dr. . von 


Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 


Tee, 


Zu haben in den meisten en und Apotheken. 
In Posen Verkauf bei — W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz, 
2) Apotheker Elsner, Breslauerstrasse, 
3) do, Dr. Mankiewicz, Wilhelmsstr., 
4) &ebr. Andersch, Alter Markt, 
5) J. N Leitgeber, Grosse Gerberstrasse, 


" 


” ” ” ” 
* ” * ” 
7 ” * ” 
” * ” * 


Die Direktion obiger Gesellschaft hat mich zu ihrem Corre- 
ich ersuche diejenigen Herren Kaufleute und 
welche aus meinem hiesigen En-gros- 


Posen, den 18. September 1869. 


ja Alphons Peltesohn. 
Liebig 6 Nahrung (Suppenpulber) 


Sehr 8 Bereitung einer Suppe für Nur allein 
beacht. b Siugünge, ſchwache Kinder u 1 
für u Genefende, 
ſorgſame Ein Erſatz der 11 henden 
Eltern. Muttermilch. | Depots. 


Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen medieini⸗ 

ſchen Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden von Säuglingen, 

ſchwachen Kindern ꝛc glänzend bewährt. — Näheres die Proſpekte, welche in jeder 

7% ge gratis zu haben ſind. — Preis pr. Paquet von 12 einzelnen Portionen 
1; 


Liebig s Nahrung in Extract- Form, 


bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig ſchen e zur ſofortigen Herftel- 
lung der Liebig'ſchen Suppe. — Preis à Flacon 12 — Depots in allen groö⸗ 
ßeren Städten, in Poſen ſtets echt vorrä big ausſchlie lich in der 
II. Elsner'ſchen Apotheke. 
Die Fabrik der echten eine Nahrung von 
Hnorsenh in Mörs (Rheinpreußen). 

NB. Jedes Paquet und ——. meiner Präparate bringt das Vild: „Liebig 

in feinem Laboratorium“, worauf das Publikum zu achten beliebe. 


Lippſpringe in fbalen, den 3. März 1869. 


Herrn G. Mayer, Breslau. ; 

Schon jeit 13 Jahren 9 ich Ihren weißen Bruſtſyrup 
ſehr oft gebraucht und immer bei meinem Bruſt- und Lungen- 
beſchwerden Linderung und Heilung gefunden. Auch mehrere # 
Hundert Menſchen, welchen ich dieſes Mittel gerathen, haben; 
Hilfe durch daſſelbe gefunden. : 
Ich wohne jeit einigen Jahren in dem Badeort Lippipringe, # 
was hauptſächlich für Schwindſüchtige iſt; mehrere von dieſen! 
haben durch Ihren Bruft-Syrup. Heilung gefunden. — Folgt 
Beſtellung. — „Lehmann. . 
Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährtefte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur al⸗ 
lein echt vorräthig 
in Poſen Gebr. Mrayn, Wronkerſtraße I., 

Asidor Busch, Sapiehaplap 2., 

J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


Nakel, Fr. Lebinsty. 
Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Pleschen, %: ir ie 

Poln. Lissa, J. K 185 Putiatyeki. 


Birnbaum, Jul. Börner, 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Czarnikau, H. R. Maske. 
Czempin, Gu av Grün. 
Exin, S. Hirſchberg. 


Filehne, S Goldschmidt & Sohn. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. 
Gnesen, Sam. ulvermacher. 
Sniewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. * 

Grätz, C. R Mützel. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowrnelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 

Krotoschin, A. Lemy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


Punitz, J. S. Rothert 
Rawiez, 8 Schi 
Rogasen, A. L Heimann. 
Samoezyn, 5. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Sehneidemühl, A. Herz. 
Schönlanke 5 re 
Sehubin, H. 
Schwerin, E. * ar Buchhandl. 
Stenszewo, A. Kah 
Trzemeszno, G. 1 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewiez Nadfolger. 
Wongrowitz, J. E. Biem 
Wreschen, Wolff Sieburth, 


ET EEE N. Glückmanns Wwe. 


Rettigſaft 
Van Haff das beſte Einderungsmirtel bei Huſten und 
. Schwarz, 


Frenzel & Co., Breslauerſtr. 38. 
Poſen, Schifferſtraße Nr. 22. 


Niederlage Wilhelmeplatz 6. 


£ 
2 


225. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 25. September 1869. 


Die erſte Sendung neuer 150,000 mn 
Kaſtanien, jowie einen « al 110. Königl. Preuß. 

großen Transport ſchönen S Lotterie, eln 
Blumenkohl empfiehlt = Ganze web belle DEAD MORE 


Sy. 15¾ , Y 7%, M, dr AM, % 
Julius Buckow, Jacob Appel, = 


MH 
a 
7 Po ende 1 a 
Th. Baldenius Söhne Nacht. K ne 9. I Se m son E. Gätser = 
* Br r u Wein⸗Großhandlung. Lrise le lolsteiner- ll. ab Gr. Friedrichsſtr. 135 Parterre. 
Zahnschmerzen, ie nenn e Schweizer Kräuter⸗Magen⸗ e olchester-Austern, leb. E W al 
eder u den berühmten Juni] Elixir. Schweizer Kräuter⸗ D Wolle. 1 
Bruſt⸗Caramellen. 5 Bei Siegmund Bamberg fin 


chen Extrakt beſeitigt. Derſelbe übertrifft 
einer ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen . > 
ale derartige Mittel und wird deshalb won] Indem mie das General + Depot des in|P J Wiederum die delitateſten Eigelb: ), 
berühmten Aerzten empfohlen. 8 Bi a: ee 2 kuchen. 4 4 
ofterrezepten dort angefertigten weizer 1 — 
eee et. e eee 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 
erkannten a 
1864er Bordeauweinen 
empfehle als beſonders preiswerth 
chateau d' Aux = 
du Roi Marganzla 15 Sgr. 


AVIS. 
Von diesjähriger 1869er Ernte 


wirklich echter importirter 
Havanna- Cigarren 


empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammonſa die erſte Sendung. Die Ci. 
garren ſind von guter milder Qualität und leichter Luftung. 


H. L. Renner t, Unter den Linden 22, Berlin. 


Hummern, frische See-| Wiederum blüht das Glück. 


Ya - : Zur Frankfurt a. [M. Stadt-Lotterie, 
iische, Ir, Geflügel, franz.] Haupt⸗ und Schlußziehung. 

1 ” 2 1/ 1 1 17 1 1 J 
3 e täglich n Be Blanc Beten” N 
a 1 rentscher, * Berlin, Gertrautenfirape 4 


Berlin, Charlottenstr. 33. J Srrwinne 200,000, 100,000, 50,000 x. 1. gl. 


Nur allein echt zu haben in Fl. a 5 und 


10 Sgr. für Poſen bei 
. 1. Arndt. 


er da, > 
< Um bei'm kürzeſten Improviſiren 4 


Schweizer Kräuter- 


z ere ener en Bruſt-Karamellen von ve, { Be ale e 5 alen Mend, Aäfe, Vom 9. bis 25. October 
nat” Boa son Deutschland, 4 ee e She, © Haupt- u. Schlussziehung 
) rlin. Dr. K. ü ed . Saplehaplaßz Nr. 7. olländiſchen „ ; 
Huften Bein dr mare, MOdefterreich, Rukland Pr uns EIEs> Simsurger Saızsär |881, Pr, 140. Staats-Lotterie, 
*) Zu haben a 3 und 6 Sgr. pr. übertragen worden iſt, empfehle ich hiermit 2222 a au O7 und Olmützer K e bei 17 an — 8 Peg 
beide Fabrikate. Beſte Sardines a Thuile, / / 


Beutel bei Hrn. Herrm. Moegelin, 
Bergſtr. 9. 


Norddeutſche Bundestropfen, 
Magen⸗Elixir, Arak de Ba⸗ 
tavia, Arak de Goa und Ja 


maika⸗Rum vinign bet 


Louis Zerenze 

in Rogaſen. 
Vorjügliches 5 
Hoffmann ſches Lagerbier 
mfc J. Kasztelan, 


Friedrichsſtraße 31. 


Echt engl. Porter 
(Double Brown Stout) Disfern find von den vielen über beide Fa⸗ 
von Barclay, Perkins & Co., Lon⸗ ien! e en ik 
1 1 ; nd Genfer Aerzten, von 
don, ſowie echt engl. Ale, ſüß und ae ya 1 8 55 aa n uses 
1 „ ’ ſtellten Atteſten einige aus neueſter Zeit beige: 
bitter, von Allſopp & Sons em: fügt, um ſich aus denſelben allein überzeugen 
fiehlt in Driginal- Fäffern und können, gegen welcherlei allerhand Beſchwerden 
Flaſchen die Weinhandlung von 


dieſe Fabrikate ſowohl von Aerzten wie von 
S. Silberstein, 


Selbſtverbrauchern empfohlen worden ſind. 
Wilhelmsplatz 4. 


Dieſe Atteſte befinden ſich in den Originalen 
Rhein⸗Wein 


theils mit amtlichen Atteſttrungen der betref- 
vorzüglicher Qualität verſendet J Ohm auf- 


fenden Behörden reſp. der k. preuß. Gefand- 
ſchaft zu Bern über die eigenhandigen Unter. 
wärts, heſſ. Ohm — 160 Liter, eigenes Wachs⸗ 
thum, Fare Thlr. 42, 66er Thlr. 31, 68er 


ſchriften der Ausſteller im Beſitz der Fabrik 
Thlr. 40, Rothwein Thlr. 56, Champagner 


a Geneve, jedoch find mir davon diejeni⸗ 
incl. Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder 
Nachnahme excl. Faß und Kiſte ab hier. 


gen, welcher in dem Proſpect Erwähnung ge- 
Niederolm, Rheinheſſen. C. Nieten. 


ſchehen zum Erweiſe der Echtheit in amtlich 
Mediein. flüſſiger Eiſenzucker 


beglaubten Abſchriften übergeben worden und 
(nach einer verbeſſerten Methode) 


liegen Jedem bei mir zur Einſicht bereit. 
empfiehlt ſich ſowohl wegen ſeines angeneh⸗ 


jet 2 4 
für 80 Thir. 40 Thlr. 20 Thin 
* = * rndt, 1 6: "AR ats/gn „7 U 
a Halbdorfſtr. 8 b. 10% Thlr. 5¼ Thlr. 2% Thlr. J Thlr. 
Montag und Dienſiag, den 27. und 28. ö. Alles auf e Antheilscheinen, gegen 


ce mein Geschäft der Feiertage hal. ae uss oder Einsendung des Be- 
er ge oſſen. 
8 Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 


Eu MI. Heymann. Derlin, Leipzigerstr. 9 4. 
Prß. Lott.⸗Looſe % % % Stets blüht das Glück h. Baſch. 


32% 784 


bei H. Borchard, Berlin, Kronenſtr 55 Prß Looſe Salt a — — 
1 5 erlin Gertraudtenſtr. 4. 


Amerikaniſche x 


: Zu der am 9. Oktober beginnenden 
Anleihe pr. 1882. Ziehung find g 
Der am 1. November d. J. fällige 7 3 
Coupon dieſer Anleihe wird sc un Vr. CLoltlerie-Looſe: 
heute ab bei mir eingelöft, ganze, halbe, Viertel, Originale, ſowie 
1 


Ich zahle dafür 1 Thaler Antheile ½ NE 725 TE 


W. F. Meyer & Co. u Tölt, 4 Thlr., 2 bl, Tir, 
. a > ferner zu der am 7. Okt * 
Wilhelmsplatz 2 12 Sgr. pr. Dollar!! ug 2 — AA 5 ober beginnen 
Hierdurch erlaube ich mir, mein . Meidner in Berlin, 
Unter d. Linden 16, 


8 5 Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
. Bratereigeſchäft Bank. und Wechſelgeſchäft. en 


= 1 halbe, Viertel, 
5 7 hlr % Thlr 40 %½ hir 
zur geneigten Beachtung zu empfehlen, und . [ Driginale un Anteile . haber De 
ren deten ans adele age Lolt⸗Looſe, e e M. Meidner in Berlin 

tete große Oſtſeeselale. Da mein Geſchaftſzu 8 Thlr. % 4 Thlr., % 2 Tölg verfend.|M unter den Linden Nr. 16 Bant⸗ 
etzt einen ſehr bedeutenden Umfang gewonnen] das Lott.⸗Kompt. von M. Schereck, Berlin, 1 

hat, fo bin ich um fo vielmehr im Stande, | Breiteftr. 10. 

prompter und billiger zu liefern, wie bisher, z 


und Wechſelgeſchäft. 
und verſende nur gegen baare Kaffe oder Baar- 2 


Nachnahme. 0 Schmidt, 


in Raabe a. Rügen 
Poſtſtation Midde 50 ag en. 


Cheſter Käſe, 
Neuchateller Käſe, 
Eidamer Safe, 
Holländiſchen RNahm-Käſe, 
Schweizer Käſe, 
Kräuter-Käſe, 

in vorzüglicher Waare empfiehlt 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6. 


Durch ärztliche, chemiſche und Privatbefchet- 
nigungen iſt erſteres, das Magen Eli: 
ET, befonders denjenigen, welche mit 


Magen⸗ ba Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden und den daraus entſtehenden 


weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie zweites, 


die Bruſt⸗Caramellen, auen an 
Bruſt⸗Affectionen, s Huſten, 
Heiſerkeit A. Leidenden angelegentlichft 


empfohlen 

Ich unterlaſſe demzufolge jede eigene Em- 
pfehlung vorſtehender Fabrikate, bemerke jedoch, 
daß dieſelben faſt in allen Ländern Europas 
und Amerika's Eingang gefunden haben und 
weiſe nur auf den dei mir und in den Nie⸗ 
derlagen unentgeltlich in Empfang zu nehmen ⸗ 
den Proſpect hin. 


Nuſſiſche Sardinen, 
Elbinger Neunaugen bei 
6. L. Arndt, 
HOalbdorfſtr. 8 b. 
Friſchen großköpfi⸗ 
gen Algierer Blumen⸗ 
kohl, große ſaftreiche 
Ananaſſe, ſüße ungar. 
Weintrauben u. Tel⸗ 
tower Rübchen empfingen 


* 


Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich 
preussischen Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von nahe 4 Millionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzient die Staats- 
Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 2. October d. J. 

Nur 2 T.., oder 4 TI.. oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) und bin ich mit der V ersendung dieser wirklichen 
Original-Staats-Loose gegen frankirte Kinsendung des Betrages oder gegen 
Postvorschuss selbst nach den entferntesten Gegenden staatlich beauftragt. 

5 7 65 Es ara An gezogen. 

ie Haupt- Gewinne betragen ‚000, 200,000, 190,000, 1 

170,000, 165,000, 160,000, 155,000, 150,000, 100,000, 30,000 49030 
25,000, 24 20,000, 3 à 15,000, 3 2 12,000, 3 & 10,000, 44 8000, 3 4 6000. 
11a 5000, 4000, 29 à 3000, 131 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200, 156 a 1000, 
206 à 500, 6 & 300, 272 & 200, 24,550 Gewinne à 110, 100, 50, 30. j 

Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler, 

Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten ‚sende unter Staatsgarantie 
meinen geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt und verschwiegen zu. 

Durch meine von besonderem Glück begünstigten Loose habe meinen 
Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das grosse Loos von 127,000 und 
jüngst am 30. Juli schon wieder 5 der grössten Haupt-@ewinne in dieser 
Gegend ausbezahlt. 
ms“ Jede Bestellung auf meine Original. Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 


. — nn a u u 


Der Preis der ½ Flaſche Elizir iſt 2 Frs. 
75 Ct. = 22 Sgr. 
Der Preis der ½ Flaſche Elizir iſt 1 Frs. 
50 Ct. = 12 Sgr. 
Der Preis einer Doſe Caramellen iſt 75 Ct. 
2 G6 Sgr. 
En 7 die 3 von hier durch Ban 
ung nach Orten, wo noch keine Nieder- 
men Geſchmacks als auch wegen feiner | Dei? 
10 endung lagen beſtehen gegen Poſtvorſchuß zu beziehen, 
an Heilkraft. F un alsdann jedoch Emballage bel dem Eli- 
N t mag dieſe ſich ir nach dem Koſtenpreiſe berechnet wird. 
Ab nden ent Jeb, — aber durch] Gleichzeitig erſuche ich renommirte Geſchäfts.“ 
Blutverluſte, langwierige oder dyskraſiſchef leute der vorn angeführten Länder, welche 
Leiden, ausſchweifende Lebensweiſe entſtanden diefe Fabrikate gegen angemeſſene Provifion 
fein, daher bei der Bleichſucht, in der Rekon - zun Verkauf übernehmen wollen, ſich in porto- 
valescenz nach ſchweren Krankheiten, bei Rha- freien Briefen an mich zu wenden. 
chitis (engliſche Krankheit), Skropheln, Skor⸗ Gustav Hantscheck, 
but, langdauerndem Wechſelfieber, veralteter 
Syphilis und Merkurialſiechthum. 
55 Bei nervöſen Leiden: Veitstanz. 
yſterie, Epilepſie, allgemeine Erſchlaffung, 
— Migraine, Neigung zu Ohnmachten, 


u un. ng ie — 


Herztlopfen, Aengſtlichkelt, Impotenz und be⸗ 
ginnender Lähmung. 

c) Bei zu reichlichen Abſonderun⸗ 
gen; dahin gehören: Langdauerndes Stillen, 
ſtarke Schweiße, Eiterungen, zu häufige Sa⸗ 
menentleerungen blutarmer, nervenſchwacher 

erſonen. 

vi Bei Frauenkrankheiten: Störun- 
en der Menſtruation, weißem Fluſſe, Un- 
fruchtbarkeit, Neigung von Abortus, wenn 
dieſe Leiden auf Blutarmuth beruhen. 

Preis: Gres, 5 Sgr. od. 1 Fl. 30 Kr. S. W. 

Haupt-Verſendungs-Depot 

befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo 
theter zum weißen Engel“, Schillings. 


Sardines à Thuile, 
Auſſiſche Sardinen 
empfiehlt 


Eduard Stiller, 


Ein neuer Laden ift fofort zul 2 0 18 ehe Sof, find iu 
vermiethen Ecke des Neuen] Merkt u. Brestauerfir..ide 60 iR 
Marktes und Ziegengaſſe. Zufſder Wearsezuauer’sehe Laden 
erfahren beim Wirth daf elbſt. (ſeit 20 Jahren Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 


R Sapiehaplatz 6. 


} Garantie 
für reine Cacao und Zucker. 


gaſſe 107 SI. 3. Joachim in Pleſchen, Aug: Müller f, an ſchäft) vom 1. Oktober - 
ü in Schmiegel, Samuel Pukve Lager der vorzüglichen Chokoladen des Hauſes] Si = ! f zu verm. Näheres 
General-Depot für Deutſchland und 5 S ne. in Fa Franz Stollwerck & Söhne in Köln Wilhelms la N 5 St. Martin 9, 2 Tr. 
%% ̃ͤ 5k LN land d dee e , 
| i 1 rugıer in in Neutomy mon Anger in Bratz, EL et 12% in unowiec:ſiſt 1. Etage im Hofgebäude eine dliche ung zu verm. Näheres 
* Kk 1 == Th. Kulladt in Pinne, Soul. Slunder P.W.Jensch;insoften: WW. Feld- Bobs: beſtehend aus drei Ba md dei Bens, Markt u. Schulſtr. Ecke & i 
aris 1 In Adelnau, G. Grün in Czempin, en ; we te enk Ae. der ur irt, = — Au verm. 
(Großherzogthum Baden.) J. J. E. Krauſe in Kurnik, A. Levy ( Maenne?; in Rogaſen: 2. Ze=| Kl. Gerberſtr. 11, Eiage, v. 1. Bit] Ein Speicher mit drei Schlttungen zu 


enze;nSchrodntFischelRB e g 2 
in eawerfen: Mie . B a oder 2 St. mit oder ohne Möbel zu verm.|vermiethen Sandſtraße 10. 


macher Magdeburger 
Süße ungariſche Weintrauben eck 1 ſ a ure G ur E e n „ . v.] Emm ſchöͤnes geräumiges Zimmer, Part, nach 


x Fa 
empfiehlt Hamburger Speckbücklinge in feinſter Waare Eine möblirte Stube für 1 oder 2 Herren] vorn, iſt mit oder ohne Möbel Gr. Gerberſr. 
Eduard Stiller empfiehlt Leidor Appel, Beirgſtr. empfing und empfiehlt en gros & en dötaillift ſofort oder vom 1. Okt. ab Billig zu ver-] Nr. 32 zu vermiethen Näheres bei sh 
I = Für. Hechte Donnerſtag Abend bei Sletfhoff.ldie Handlung . BrecHt’s Wive.imichen Kleine Ritterſtr. 7, 2 Treppen hoch. Aschheim daſelbſt. 


Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herrin Krotoſcin, J. Baron in Rriemen 
R Gzarnikow 5. Joske in Schwerin a. W., G. Mar- 

5 — 

in Poſen, Schudmacherſtraße Nr. 6. cian in Wreſchen 


— | "Ein moͤbl. 8. iſt Breiteſtr. 14, 3 Tr. h.] Wilhelmsſtr. 2 iſt I mbl. Stube zu verm. 
zu verm. Eingang von der Gerberſtraße. Markt 60 iſt vom J. Okt. ein Geſchäfts⸗ 


Gr. Ritterſtr. 2, Part. r., vorn 5 Keller zu verm. Näheres St. Martin d, 2 Tr. 
ein 2fenſtr Zimmer möbl. o. unm. fo J 0 


blirt oder unmöblirt, fofort zu vermiethen. Büttelſtr. 19 iſt eine mbl. Stube zu verm. | 
i 
\ 


z * 
3 


Bin 


tancefionirte Haupt- und Generals 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Damqpſſchiſffahrt zwiſchen | 
Hamburg und New⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Silea, Wiittwoch, 29. Sept. 8 Alemannia, Mittwoch, 13. Ortbr. f 
„Teutonia, Sonnabend, 2. Oktbr. 3] Cimbria, dito 20. Oktor. 8 
Holſatia, Mittwoch, 6. Ottbr.) 8 Weſiphalla, dito 27. Ottbr.) a 


Die el b br. Cet Ain 1680 Beete 2 35 cit. Ilir. 100 
aſſagepreiſe: E ajüte Pr. Crt. Thlr. weite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 
Waftagepreiſes Este KANN dee Pr. Ert, Thie. Bd. - 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter 
8 3 due beeeg ri 
B orto von und nach den Verein. Staaten gr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
aeg burger Dampfſchiſf“, 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Bavaria 23. Oktober, Saxonia .. 18. Dezember. 
20. November 


Neun > 6 
Ballagepreifer Exfie Kajüte Pr Ert. Tol 180, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. 10, per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Peimage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 5 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſo wie bei dem für Preüßen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon · 


zeſſtonirten fac l € i a 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 

und deſſen Spezialagenten i 
Falun Charäg, in Birma Nathan Gharig in Poſen, Mart 90 


Norddeutscher Lloy 


N d. 
Zwei Mal wöchentliche Postdam pischifffahrt 
von Bremen sacı Ne hond, Baltimore, New-Ürleans u. Havana 


D. Bremen Mittwoch 29. Sept. nach New. Orleans via Havre 

D. Hanſa Sonnabend 2. Okt. „ Newyork via Southampton 

D. Berlin Mittwoch 6. Okt. „ Baltimore „ Southampton 

D. Rhein Sonnabend 9. Okt. „ Newyork „ Southampton 

D. Hannover Mittwoch 13. Okt. „Havana u. New Orleans via Haore 
D. America Sonnabend 16. Okt. Newyork via Southampton 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


NB. Der am 29. September abgehende Dampfer Bremen wird Havana nicht anlaufen. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 

8 Zwiſchendeck 55 1. Preuß. Courant. 0 5 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
aſſage⸗Preiſe nach New» Orleans und Havana: 

4555 aler preuß. Courant. 


Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 


10 


Das Dominlum Kurowo bei Koſten ſucht 
zum baldigen Antritt oder zum 1. Oktober c. 
einen Wirthſchaftsſchreiber. 

Ein gebild. Mädchen, tücht Landwirthin, 


mit beften Empfehlungen aus hohen Häuſern, 
(polniſch ſprechend), ſucht Stelle durch Frau 
Schröder, Breslau, Altbüßerſtr. 50 


In unſerem Colonial⸗ y Mein: 
und Delikateſſen⸗Geſchüft u 
vom 1. Oktober ab die Stelle eines Lehr⸗ 
lings vakant. Polniſche Sprache Be⸗ 


. T. Meyer & Co. 


Ein Lehrling, 


belder bf bird mächtig, mit gu⸗ 
ter Handſchrift, wird unter günſtigen 
Bedingungen zu engaglren geſucht. 

J. Jacob, Wilhelmsplatz 7. 


Einen Lehrling, 
achtig, ſucht 


der polniſchen 
G. 


m Ballo. 


Wilhelmsſtraße 26. 


in meiner Apotheke zu beſetzen. 
J. Jagie 


* . 
Ein Lehelin 
kann am 1. Okt. e placitt werden be 
Louis Gehlen Nachfolger. 
Einen Lehrling fucht zum fodrt, Antritt 
Max Cohngus,, Modemagaz. f. Herren. 
Stellen⸗Geſu 
Handlungskommis für 
Konf.-, wie auch für Material-, Deſtillatlons · 
und Schank.Geſchäfte ſuchen zum I, Oktober 
Stellung. Nah. durch Kömmiff. 
J. Schere, Breiteſtr. 1. 


n junger Mann, 


Frucht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre der ſchon in mehr 


mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 

Fracht nach New. Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 
Kubikfuß Bremer Maaße. 

4 7 Auskunft ertheilen ſammtliche P 

ländiſche Agenten, ſowie die Dire 

Erüse man, Direktor. 

Nähere Auskunft ertheilt und bündt 5 8 

0 


1. Okt. ab noch ein jung. Mann Koſt und Woh⸗ 
nung. Näheres Langeſtraße 7, 3 Treppen. 


old Goldenring in Poſen 


au Kolontal- 


Ein 


Ein möbl, 
1 Tr., vom J. 


Stallung für 2 Pferde nebft, Futtergelaß 
iR.vom . Sit un vam Berlinerfir. 18. 


Agenten⸗Geſuch! 
Fu.ür eine renommirte, ſeit 
1849 beſtehende Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
bisher in der Provinz Poſen 
nicht vertreten war, werden 
thätige Haupt⸗ reſp. Spezial⸗ 
Agenten gegen hohe Provi⸗ 
ſion geſucht. Offerten unter 
Chiffre A. R. find an die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. zu richten. 


Als Portier und Hausdiener 
[wird ein zuverläſſiger, ver⸗ 
heiratheter Mann geſucht. 
Militairs erhalten den Vor⸗ 
zug und wollen dieſelben ihre 
Papiere perſönlich abgeben im 
Komptoir der Hofbuchdruckerei 
von W. Decker & Co. 


Geübte Subferibentenfammler werden auf 
gar neue und ſehr gangbare Werke geſucht 
durch die Vereinsbuchhandlun 

Carl Tanne, Waſſerſtr. 28, 1 Tr. 


Ein Deſtillateur⸗Gehilfe ſucht vom 
1. Oktober c. Stellung. Näheres poste rest 
Buk unter Leet. F. &. * 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Buchbdin 
derei zu erlernen, findet Aufnahme bei 

AN. Galle, Wilhelmsſtr. 7. 

Ein Lehrling, aus folider Familie, mit 
guten Schulkenntnſſſen verſehen, und ein tüch 
tiger Haushälter mit guten Atteſten finden 
Stellung bei Kean Rabsilder 
— r 

Einen Lehrling verlangt 
Ara, Klempnermeiſter, Koſten. 


1 


wa U 1 1 


Ein routinieter Kaufmann kann noch 
einige Firmen, Prov. Poſen, auf Reifen vertreten, 
Nah. im Cigarrengeſchaft Friedrichsſtr. 7. 


— Haupt⸗ und Spezial- Agen- 
turen für ſämmtliche Städte 
um und Grtſchaften der Provinz 
2 Poſen für Hagel⸗ und Le⸗ 
bens⸗Verſicherung, deuticher 
renommirter Geſellſchaften, 
find zu vergeben. Bedingun⸗ 
gen ſehr günſtig! Geeignete 
perſonen belieben ihre Adreſſen 
unter N. F. 33 der Expedition 
dieſer Zeitung zugehen zu laſſen. 


Noch einen geprüften Lehrer für. einigelfenz wird ein wiſſenſchaftlich gebildeter jünger 
Stunden des Tages ſucht Mann als rthſchafts⸗Eleve geſucht. 


1 a Näheres beim unterzeichneten Wirthſchafts · 
Wilczynski. anne . Cr del 


Einen Lehrling mit guter Schulbildung 
ſucht unter günftigen Bedingungen die Buch- 
handlung von Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4. 


Ein zuverläffiger Laufburſche findet ein 

Unterkommen bet 

Marttoig Hantorowiee, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


0 
br. II. Peters, zweiter Direktor. 
1 ſchließt ab der für Preußen 


In einer anſtändigen Bamilte findet vom 


Zwei tüchtige Kommis, der polniſchen 


Auf d. Dominium Karlowitz k. Schwer 


der polniſchen und deu 


gion), gegenwärtig noch in Kondi⸗ 
tion ſucht zum 1. Oktober ein En⸗ 
agement. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Deſtllaten MI. Grätz in 
Sommerfeld. 

Obrotuy mfodzieniec, Ja Rfegokolwiekbadz 


wyzuania, ktöry po polsku dobrze möwi i 
cuz przez kilka lat byt hr 0 as sprze- 
dajgcy W handlu Inlanych lub modnych 
owaröw, moe hy umieszczonym od Sw. 
Michala r. b. pod korzystnemi warunkami 
w zoaczuym handlu Inianym W Wroclawiu, 

Blizsza wisdomosd udzieli sie. na listy) 
frankowane pod literami AM» 42. poste 
restante Breslau. 


5 — u Hana ee 
ift aus meinem Ge entloſſen w N 
an 2. Zum 7 


alowshi. 


= 


1 


Sprache ö 
Nähtetinnen können ſich ſofort melden 


Vom 1. Oktober If eine Lehrlingsſtelle 


dreimal die Woche in Berlin erschemend, 


— Dienstag — Donnerstag — und am Sonnabend nebst der 


iNMustrirten humoristischen 


Berliner Wespen 


pro Quartal: 1 Thaler 


So eben erschien: 


Bibel und Natur. 


Allgemein verständliche Studien über die Lehren der Bibel 
vom Standpunkte der heutigen Naturwissenschaft und 


Geschichte, 
Von Dr. J. H. Thomassen, 

Motto: „Ich fordere Alle auf, mit denen ich jemals in nähere Be- 
rührung gekommen bin, ob ich über irgend etwas gespottet 
habe, was einem Andern ehrwürdig und heilig war. Seume. 

Durch das dringende Bitten seiner Freunde veranlasst, hat der berühmte 

Verfasser sich endlich entschlossen, die vorgenannten Studien, deren Manu- 

script bereits einige Zeit in seinem Pulte lag, der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Was es von Dr. Thomassen zu erwarten hat, weiss das deutsche Publikum! 

Niemals sind in dem ungeschlichteten Zwiste zwischen Naturwissenschaft und 

Bibel wuchtigere Streiche geführt worden; niemals ist die gewaltige Ueberlegen- 

heit der modernen Wissenschaft über die semitischen Glaubenstraditionen klarer, 

verständlicher und unwiderleglicher nachgewiesen worden, als in dem obigen 

Werke, Glänzende, allgemein verständliche Darstellung, einschneidende Schärfe 

der Beweisführung, strengste Unparteilichkeit, sichern dem Buche auch die 

Achtung der Gegner. Es ist in Wahrheit eine deutsche That, würdig, zur 

hundertjährigen @eburtsfeier Alexander von Humboldt's zu erscheinen. 

8. Eleg. broch. Preis 25 Ngr. 

Iihalt: 1. Einleitung, 2. Ist es wahr, dass der sogenannte Unglauben noth- 
wendig allgemein sittliches. Verderben mit sich bringt? 3. Giebt es Wunder, 
d. b. Erscheinungen, welche durch übernatürliches Eingreifen in die natür- 
liche Ordnung der Dinge vor sich gehen? 4. Ueber das angebliche Wunder 
des Josua. 5. Ueber den Stern, welcher die sogenannten Weisen aus dem 
Mörgenlande nach Bethlehem führte. 6. Ueber die Wunderthaten Jesu. 7. 
Ueber die Kreuzerscheinung des Konstantin: 8. Die Propheten und ihre Pro- 
phezeiungen. 9, Die jüdisch- christliche Lehre von der Erschaffung der Welt. 
10. Grundzüge der Schöpfungsgeschichte nach den Forschungen der Natur- 
wissenschaft. II. Ist es wahr, was gewisse Theologen behaupten, dass die 
Lehre der heutigen Naturwissenschaften von einer späteren Zeit zum Theil 
wieder umgestossen und irrig befunden würden? 12. Wird dereinst, wie die 
Bibel lehrt, ein jüngster Tag anbrechen und die Welt untergehen? 13. Die 
Sündfluth. 14. Die Natur kümmert sich in den Anordnungen und dem Ver- 
lauf ibrer Erscheinungen nicht um diejenigen Einrichtungen, welche seitens 
der Religion zum eignen Bestehen oder zur Aufrechthaltung des Kultus ge- 
troffen worden. 15. Von der göttlichen Vorsehung. 16. Das Leben und die 
Lehren Jesu. — Wissenschaftliche Anmerkungen. 

Verlag von Eduard Heinrich Mayer in Leipzig. 


Vorräthig in Posen bei Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1 (Hötel: de Rome.) 


Musikalien-Verkauf. 
Musikalien-Abonnement 


zu den Bekannten günsti- 
sen Bedingungen 


"Bd. Bote & 6. Bock 


Eof-Musik-Handlung. 


'osen, Wilhelmsstr.2 
gοο 


Wagenfeld, 


Allgemeines Vieh- Arzeneibuch. 
11. Auflage mit 9 Bolto-Tafeln. Geb. 
1 Thlr. 24 Sgr. 

Vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, 


arkt 


* 


9 2 li 
Leihbibliothek! 
Meine mit allen irgendwie bedeu⸗ 
tenden Erſcheinungen der älteren und 
neuen belletriſtiſchen Literatur auf 
das Sorgfältigſte aſſortirte Leihbi⸗ 
bltothek che ich zur gefälligen 
Benutzung. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Journal⸗Zirkel 
von Ernst Rehfeld's 
Buchhandlung 


Bae I, (dötel de Rome), 

Derfelbe enthält die gediegenſten Iite- 
rartfhen, belletriſtiſchen und illuſtrirten 
Zeitſchriften. Abonnements werden je 
derzeit angenommen. 


Gratis-Beilage: 


liefern alle Postanstalten. 


EAST nn nA 


8 E man mn 


2 HSL. 


4 


Der mir wohlbekannte unrechtmäß. Befiger 
eines vorgeſt. Abend aus der Beelyſchen Kond. 
Sala ebe . Ka ie 1. 
8 .— ung der 
Namhaftmachung — ſofort wieder ab dem 
Dr. — Gr. Gerberſtr. 29. 


Ein Wirthſchafts⸗Juſpektor, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäd- 
tig, ſucht gleich oder von Neujahr ab 
eine Stellung. Franko Offerten unter 
W. M. 3. poste rest. Gueſen. 


b Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich- zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über die Erscheinungen auf dem 
Gebiete des commerciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführ- 
lich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte 
für ein motivirtes Urtheil darlegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für 
alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens bilden. Den zahlreichen tabellari- 
sehen Uebersiehten, welche als Gratis-Beilagen unserer Zeitung seit Jahren 
grosse Anerkennung bei unseren Lesern gefunden haben, da dieselben ein völlig über- 
Sichtliches Bild des gesammten deutschen Aktienwesens, nach den verschiedener 
Branchen geordnet, und ausserdem eine Menge von Zusammenstellungen, welche dem 
practischen Geschäftsmann so wie jedem Capitalisten fast unentbehrlich sind, bieten, 
ist neuerdings die Tabelle der zur Amortisation angemeldeten oder mit Zählungssperre 
belegten Papiere hinzugetreten, welche ebenfalls einem dringend gefühlten Bedürfnisse 
abhilft. 

Neben dieser umfangreichen Abendzeitung bildet unsere Morgen-Zeitung 
ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführlich über 
Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Bes hung auch auf dem Gebiete 
des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Wie 
bisher, wird es auch ferner unsere mit 2 verfolgte Aufgabe sein) gleichzeitig 
mit der Anstrebung nationaler Ziele für die Herbeiführung freieren Lebens auf dem 
Gebiete der inneren Verwaltung thätig zu sein. Das feuilletonistische Beiblatt: 
„Die Börse des Lebens“, welches Fin Sonntag Morgen erscheint, wird 
sich des ihm zu Theil gewordenen Beifalls auch künftig würdig zeigen. 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverän Bei der Bestellung bitten 
wir, um Verwechselung zu vermeiden, genau auf den Titel unserer Zeitung en zu 
Wollen. Alle Post-Anstalten nehmen Uungen an, hier am Orte Alle Zeltungs- 
Spediteure und die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 
(Charlottenstrasse Nr. 28.) f 
Berlin, im September 1869. 


Im Verlage von A. Kröner in Stuttgart ſtur werden für eine wirkſamt Lektüre zwar 
iſt — wis 3 alle Buchhandlungen] ſchon vorausgeſetzt, doch wird ſelbſt der Leſer 


1 rückteren Jahren noch manche für ihn 
beziehen, in Bofen vortäthig bei Ernst ſehr ended Selten finden, und der 
Rehfeld, Wilhelmspl. 1 (Hotel de Rome): 


un * 3 für die ertheilte Poli. 
Was ſich ſchickt au 
und den Leuten gefüllt. 


In J. u. Kerns Verlag (Mar 
Megeln des guten Fons für Söhne 


Müller) in Breslau üt erſchienen 
und vorräthig bei Joseph Jolo- 
und Töchter gebildeter Stände 
von 
Julie Dungern. 


wicz, Markt 74: 
Min.⸗ Format. Elegant 


Der polniſche Hexenmeiſter. 

Ein beredter Dolmetſcher für Alle, welche 

in kurzer Zeit ohne Lehrer polniſch ſpre⸗ 

en, leſen und ſchreiben lernen wollen 

weite, ſehr verbeſſerte Auflage. 16. 

m Sgr. Franko unter Kreuzband 
gr 


Allen Denen, welche im Verkehr mit 


11 
Für nur 


1 Thlr. 15 Sgr. 


abonnirt man bei allen Poſt-⸗Anſtalten des 
Norddeutſchen Bundes, ganz Oeſterreichg und 
der Schweiz auf die dreizehnmal wöchent⸗ 
lich erſcheinende politiſche Zeitung „Die 

oft, verbunden mit der als Sonntags» 

ratis⸗Beilage dreizehnmal vierteljähr⸗ 
lich erscheinenden, illuſtrirten Frauenzeitung 


„Das Haus !“. — 
0 
Die Voll“ 
II 

die billigſte große politiſche Zeitung Berlins 
wie ganz Deutſchlands, bringt ſtets das Neuefte 
auf dem Gebiete der Politik (eine täglich über 
ſichtliche Rundſchau, Original⸗Korreſpondenzen, 
Depeſchen beider . te · 
ratur, Kunſt und Wiſſenſchaft, Volks. und 
Landwirthſchaft, Technik, Eiſenbahnweſen, un. 
parteiiſche Berichte über den Börſenverkehr; 
außerdem ein ſpannendes Feuilleton, Berichte 
über intereſſante Gerichtsverhandlungen, Thea» 
ter und Konzerte, Berliner Lokal ⸗Ereigniſſe 
und = einen ausführlichen Bericht der er 
handlungen des Preußiſchen Landtages, des 
Norddeutſchen Reichstages und Zollpatlaments 
ſchon in der Abendnummer deſſelden Tages, 
an welchem die sung ſtattfindet. = 

Berner, um auch dem Geſchmack der Frauen 
in der Familie Rechnung zu tragen, erſch int 


gratis jeden Sonntag die 
illuſtrirte Frauenzeitung 


Das H aus“ 

Q 
ein Moden, und Familien- Journal, das ſich 
feit ſeinem erſt vierteljährigen Beſtehen die all. 
gemeinſte Anerkennung erworben ſowohl durch 
die Reichhaltigkeit und ſaubere Ausführung 
feiner Iluſtrationen, die ſtets das Neueſte 
auf dem Gebiet der Moden und außerdem 
alle für den häuslichen Komfort praktiſchen 
Erfindungen nebft erläuterndem Text darſtellen 
und durch überſichtliche Anordnung der beige⸗ 
legten Schnittmuſter das Selbſtanfertigen der 
gegebenen Modelle leicht möglich machen, als 
auch vorzüglich dadurch, daß nicht die Ele⸗ 
ganz allein, ſondern auch die Billigkeit 
der Herſtellung der Toiletten ꝛc. als leitendes 
Prinzip aagenommen und außerdem auch noch 
für die Unterhaltung durch Feuilletons, Ge⸗ 
dichte ꝛc ausreichend Sorge getragen iſt. 

Im eigenen Intereſſe der geehrten Abon- 
nenten wird um rechtzeitiges Abonnement 
gebeten, da nur ein ſolches die Garantie für 
ein vollftändiges Exemplar gewährt. 

Man erhält alſo 


„Die Poſt“ and „Das Haus“ 


zuſammen 


DU M. 29. IX. A. 7. M. C. & B. 8 in Zielenzig, dem Paſtor F. Losl 
＋ u 


Im Fempet der iſraeltt. Brüder-Gemeinde, Todesfälle. Frau Wilhelmine Eifenmen- 
Sonntag den 26. September, Abends 5 ¼½ ger, geb. Wollner, in Pranderburg a, 90 verw. 
Uhr: Zeſtgottesdienſt. au Holzhändler Albertine Tornow, geb. Wich⸗ 
Montag den 27. September, Vormittags tendahl, 4 Charlottenburg, Rentier Wilhelm 
nnn 
. er er ederike „geb. Knospe, in 

Dienſtag den 28. September, Vormittags Bias Wirkl. Geh. Oper Meg. Ruth Kurt 


9, Uhr: Seſtgottesdienſt 5 . Gran 5 1 in — . 5 
— kalgu au Geh. 1 n e 
Handwerker⸗Verein. e ss ee Ömifenan, Ma 
— i or a. D. Karl v. Buchwa n Saarbrücken, 

Montag, den 27. Septbr. 1869. Vortrag des]! remier- Lieutenant Auguft v. Franſecky in 


Herrn Tehmann; 
1) Die Si 
meinen und 
Poſen. 
2) Vorwahl. 
Montag, den 4. Oktbr. 1869 
Generals Versammlung. 
J) Jahresbericht 
2) Rechnungslegung. 
3) Vorſtandswaͤhl. 


Bei unſerem Umzuge nach Verlkin ſagen 
wir Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Grätz, den 25. September 1869. 

Adolph Königsberg. 
Bertha Königsberg, 
geb, Aränſtel. 


1 


Geſtern Nacht um 1½ Uhr ſtarb un⸗ |, 
ſere ältefte Tochter, K 


ltanſchule im Miges|- debug. 


hre Bedeutung ſpeziell 


Konzert- Anzeige. 
Donnerſtag den 30. September 1869 


SONTBRT 


gegeben von 


Frau 
‚mma Wernieke-Bridgemann, 
Konzertſängerin aus London. 
i di N 

as mu A Nepieeee 
a 15 Sgr. find zu haben in der Hof⸗ 
Mufikhandlung von Ze. Bote 
G. Bock. 


Volksgarten-Saal. 
en Heute Sonnabend den 25. 
lle und Sonntag den 26. September 


großes Konzert 
von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


. een : 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. Große Vorſtellun en. 


4 Auftreten der Gymnaftifer-, Ballet⸗, Wlaftiter- 
Berlobungen, Frl. Anna Voigt mit] und Pantomimen-Geſellſchaft des Direktors 
dem Dr. phil. Otto Loewe in Berlin, Fri Mr. Charles fonso 
Anna Brandt mit dem Hrn. Karl Palaſchew⸗ a B T n “ 
sti, Frl. Marie Schultze mit dem Hrn. Paul] Auftreten der Tänzerin Irl. Leader. 
d 10 PRIOR Ben Bi dem] Darſtellung von r 
Hrn. mund Blenke in Berlin, Frl. Eliſe f 
Schulze in Drieſen mit dem Hrn, Guſtar Sil. e eh e — ee 
mer in Berlin, Frl. Fanny Freiin v. Schaum- Tagesblllets à 3 Car. I —— 


burg mit dem Ober⸗Lieutenant Frhrn. Karl 

v. Schaue auf Schloß Waden Frl. — . Wilbelmepl. 10 

Adolphine Frelin v. Cramm mit dem Affiſtenz. und Breiteſtraße 15. Emil Tauber. 
Täglich friſche 


Valeria Maslowska, 

im Alter von 10 Jahr 1 Monat am 
1170 ſchlag. Mit tiefem Schmerz 10 
tefes Freunden und Bekannten, um ſt 
Theilnahme ob: an. 

A. Maslowski und Frau, 

Große Gerberſtraße 50. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nach ⸗ 
mittag 5 Uhr ſtatt. 


arzt Dr. Roſe in Braunſchweig, Frl. Johanna 
v. Arnim aus dem Hauſe Rauenſund mit dem 
Frhrn. Paul v. Hahn aus dem Haufe Poften- 
den in Karlsbad. 


ulius Buckow, 
Th. Baldenius Söhne Nachf., 


ein ſyſtematiſches Komplimentirbuch, fo Polen ei i Der aräigte ani 
nur als eine reihe Auswahl der wi eme een Günther Ruhncke in Berlin mit Frl. Dedwi 
Regeln des guten Tons ae ohne zu Do meiſcher einen Deauemen, praktich en ö ren Er ir Mae elena Ka ee Wein⸗Groß handlung. 
ter gebildeter Stände, geht uns aus Stu. I Leltfaden, dieselbe auf kärzeſtem Wege zu C ＋ e) Ü mit Frl. Henni van Koolwejk in Potsdam, V 1 K 
art en Biden n, das wie bu ec: N ertangen. Die Ausiprade des plagen . Ut. Sanpimann Haun mit Frl. Fanny v. Aſten 0 1 * rien 
ulie v. Dun . : ü 7 — — iin Aachen. 
„Was lich ſchickt und den Leuten 6 Dee eee eee eee Geburten. Ein Sohn dem Hrn. F. W. in Buk. 
fällt“ betitelt hat. In gefälligem, richt hof — EEE Sournaßirkel 4 A Hirte in Berlin, dem Hrn. Robert Müller, Zum Schluß des Sommer. Semeſter findet 
meifterndem Tone ertheilt die weltkundige 7 100 000! 0 Mlin Charlottenburg, dem Deich ⸗Inſpektor E in meinem Garten am 26. d. M. Konzert 
Dame der reiferen Jugend die ſchätzenswerthe + 9 * Vorzügliche Auswahl von Jour⸗ Müller in Sonnenburg, dem Hrn. C. Krull nebſt Feuerwerk ftatt. 
ſten Anweiſungen, was fie unter alltäglichen] Muſikalien⸗Piecen zu verleihen oder zu kaufen) nalen. Abonnementspreis pro in Seeſen, dem Oberſtlieutenant Bronſart von Entree pro Perſon 3 Sgr. 
und ungewöhnlicheren Verhältniſſen, im eige⸗ unter den günftigften Bedingungen bei ir 1 Thlr. und 1½ Thlr. Schellendorf in Berlin, dem Hrn. Rudolph Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
nen und fremden Hauſe, in der Kirche und eber Holtz in Schönwerder, dem Hrn. v. Bülow in] Um zahlreichen Be 5 bittet ergebenſt 
. Ba 


M. Leitg 
Wilhelmspl 3 (Hötel du Nord). 
Abonnements werden täglich angenommen 


onski. 


Heute Abend Eisbeine und Entendrafen 
dem Prediger A. bei A. Huliner, Wall iſchei 3. 


bz., Sept Oktbr do., Okt.⸗Rov. do., Mov.-Dez. 128 a F bz., Dez.⸗Jan. 12 
d., Jan.-Febr. 124 bz., April-Mat 125 a ½ bz., Mal⸗Juni 121 a f bz. 

Petroleum kaffinirtes (Standard white) pr Ctr. mit Faß: loko 8 Rt. 
Br., per dieſen Monat 7¼ a 4 by, Sept.-Okl. do, Okt.-Nov. do., Nov. 
Dez. 8 73 bz., Dez.⸗Jan. 8 Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 16 4 ½ Rt. bz., lolo mit Faß 
„per dieſen Monat 16 a 3 Rt. bz., Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 163 a} dz. 
u. Br., 16¾% d., Okt-Nov 164 dz. u. Gd., 15% Br., Nov.-Dez. 155 bz. 1 
Jan.-⸗Jebr. —, April-Mai 158 a f bz. u. Br, 15$ Gd. 


am Hofe, in der 
im Haus und Ballkleide zu thun und zu 
meiden habe. Gewiſſe Fortſchritte in der Kul- 


Börlen: Telegramme. 


Joseph Jolowicz, Klockow; eine Tochter dem Hrn. Oskar Förft- 
Markt 74. ner, dem Hrn. A. Kennauer und dem Hrn. 
GEESBRezHeRm ae Smil_ Berger in Berlin, 
große 47—50 Thlr., kleine 46-48 Thlr., neue Gerſte 42-44 
Thlr., Hafer 24—26 Thlr., Buchweizen 3842 Thlr., Kocherbſen 
54 —56 Thlr. Futtererbſen 50—52 Thlr., Kartoffeln kamen niedriger 
und bedangen 9% . 114 Thlr. Oelſaaten laſſen ſich wie in voriger Weche 
notiren; Winterrübſen und Winterraps 98100 Thlr., Sommer. 
rübſen 85-88 Thlr — Mehl ohne na N Weizenmehl Nr. 0. 
u. 1. 5753 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 33—4 Thlr. (pro Centner 
unverfteuert). 
Das Terminsgefhäft in Roggen zeigte bis gegen Mitte der Woche 


Bis zum Schluß der Zeitung a Börfen Telegramm nicht 3 1 wonächſt gi 3 ſich einigermaßen et Mehl. Weizenmehl Nr. O. 44—41 Rt., Nr. 0. u. 1. 44— 4 Rt. 
5 welche Beſſerung aber nur von kurzer Dauer war, indem wir ſchließli Roggenm Nr. 0. 34 — t. 0. u. 1. 31— . pr. ; | 
wiederum eine flaue Haltung zu konſtatiren hatten. R Autan —.—5 2 . . — | 


unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert 
inkl. Sack: per dieſen Monat 3 Rt 16 * d., — 3 Rt. 16 Sgr. 
a 3 Rt. 1 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 15 Sgr. Br., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 14 Sgr. 
Br., Dez ⸗Jan. 3 Rt. 131 Sgr. bz., April⸗Mai 3 Rt. 134 Sgr. Br. (B. H. 35 


Roggen ⸗Ankündi⸗ 
gungen kamen nicht vor. * 


Die Zufuhr in Spiritus verſtärkte ſich während der letzten acht 
dil Bew ingen ftärtere Poſten per AALEN bie aus, 3m Sete 
e n 


itte der Woche eine ungünftige Meinung vorherrſchend, mo» tettin : 1 

rauf zwar eine etwas gebeſſerte Haltung hervortrat, die Ten — Ende . ER: 13° 2 ; re Br Sales r OR nor aa iR 
der Woche neuerdings durch eine mattere Stimmung verdrängt wurde. Weizen ruhig, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 62—66 t. 

r e kamen in ziemlichen Poſten vor und degegneten | feiner 6770 Rt., alter 70.73 Ni. bunt. poln. 65.—67 Rt., ungar. neuer | 

26.6 Tember 1809. 1860. (Marense & Nase.) einer willigen Aufnahme. E 65 —66 Rt., feiner 6769 Rt. alter 58 — 65 Rt., 83 8 5pfd gelber pr. Sept. 

Stettin, den Am a er . 6 1 Produk N Kö 73 10 FN 69, 4, 69 bz., + Br. u. Od. Okt.⸗Rov. 69 Br. u. Gd., F 

dot. v. 21. v. 2 Frühjahr 693, 1 . 

u ee ee e, e e Berlin, 24. September er 5. örie. 28 1 51 M. K a, c eee 
Se f 90 | ei Dit Son ; 5 60 met; ir 50 Bing Degen. : g ometer: 282. Thermo» 70 52 ept » ept.⸗Oktbr. 485, 4 da, Okt.⸗Nov. 484, 4 by, Brüb- 

Frühjahr enn nſer Markt ſcheint für Roggen ſich aller Hauſſe⸗Idee tſchla⸗ G p 1750 . Ioto oderbr. ordin. 38 4 7 ö 

Roggen, befeſtigend. 5 Rape, behauptet. gen, denn der heutige entſchledene Räckſchritt in 5 Pech c feine sit, ale. 42 45 Bit N eis 1. 
ept.⸗ Dt. 15 48 8 . 125 12 ders zu motiviren, als durch den Mangel an Anregung von außerhalb, Safer feſt, p. 1300 Pfd. loko 28—294 Rt., 47. f50pfd. pr. Sept.-Dit, 

Okt. Nov. 2 April -M 4 1 der den biefigen Neigungen & la baisse geftattete. ſich recht frei zu entwik | 29% Br., Frühfahr 29 Br. u. Gd. K 

Frühladr. 47 47 keln. Das Geſchäft wurde lebhaft zu den rückſchreitenden Preifen, aber das Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter. 58-60 Mr., Koch- 61— 63 Rt. 


— 


Angebot behielt das Uebergewicht. Im Effektingeſchaft war nicht viel los. 
Kaufluſt hielt zurück. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 493 Rt. 
Roggenmehl billiger erlaſſen. Get. 1000 Etr. Kündigungspr. 3 Rt. 
163 Sgr. Weizen matt Käufer im Vorthell. Gekündigt 8000 Ctr. 
Kündigungspreis 633 Rt. — Hafer loko etwas reichlicher am Markt. Ter- 
mine matter. Gekündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 28 Rt. — Rüb öl 
iſt im Weſentlichen nicht verändert, doch ift die Haltung matt. Gekuündigt 


Mais p. 100 Pfd. loko 644 Sgr. bz. 
Räbd! behauptet, loko 12% Ni. dz, 4 Br., pr. Sept.⸗Okt. 12½, , 5 
55, J Or. Okt.⸗Nov. 124 Gd. Nov. Dez. E 1 ½%b 3, April-Maf 121 Br. u Gd. 
161 . 1 — e, De 
„di, pr. 1 b., * pi . „ ' „ kt.» 
Nov. 154 Gd. Frühjahr 15% Br., J Gd. a 8 
Angemeldet: 100 W. Weizen, 150 W. Roggen 50 F. Petroleum. 
Regulirungspreiſe: Weizen pr. Sept. 73 Rt., Sept. Okt. 691 Rt, 


Pörſe zu Poſen 
am 25. September 1869. 
Geſchäftsabſchlaſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Roggen: behauptet. 
3 Kon. 1600 Etr, 2 on y 124 Rt. — Spirikus brachte auf alle Sid. 


— — ee 


br 


/ 
— —— ———— — ͥ ie men — — 


„Sept. 45} Br., Sept.⸗Okt. 453 Hd., 401 Br., Ott.-Noap. 46 
Dez. 442 bz. u. Gd., Frühjahr 447 d., 45 Br. ten etwas beſſere Preſſe, weil Verkäufer ſich größter Zurückhaltung beflet- | Roggen 484 Rt., Rüböl 11 Rt., Spiritus 16 Rt. b 
E + feſt. Gekündigt 6000 Quart. pr Sept 15 bz. Br. u. | Bigten. Der Umfag blieb ſedoch deſchrankt. Petroleum weichend, 74 Kt. bz, pr. Okt⸗Nov. 8 Rt. dz. 7 N 
Gb., Ditbr, 16. bt u. Gd. Nov. 14 b., Dezbr. do,, April-Mal 145 Weizen loko pr. 2700 Pfd. 59—78 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. ][ Nov.-Dez. 85, W, — 


8 bz. 
Breslau, 24. Sept. 
K. 2000 Pfd.) matter, pr 


per dieſen Monat 64 à 632 Rt. dz, Sept. Ott. do, Okt. ⸗Nov. do, Nov.⸗Dez. 
644 a 64} 5, April⸗Mal 657 a 


Br. Loko ohne Faß 165 b. 657 bz 
000 Pfd 40 a 50% Rt. bz. 49 f a 50% bz., per dieſen 


Amtlicher Brodutten-Börfenb CL 
* er 
Sent Ok 4 Be. Oil ee 4 Pe. 


7 t. u. t.-Okt. 3 

[ Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir faſt unaus⸗ Roggen loko p. 2 v. Dez. 464 bz. u. Gd., April⸗Mai 4 u. Br., 46 Gd. . 8 

Abe rauhes und regneriſches Wetter. — Der Markt war ziemlich befahren, | Monat 40 a 40 a 4 bg. Sept Ott. do., Okt. Nov. 49} a 49 by, Nov. Baer = Sept 665 Br. a hs Sept 500 Br. Hafer pr. 

— 4 De But ange nur in Roggen, während von den | Dez. 494 a 484 a 488 bz., April: Mai 484 a48 a} bi. Sept. u. Sept.⸗Okt. 43 Br., April⸗Mai 44 bz. Raps pr. Sept. % Kr. 8 
n Getreide nur au 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40-52 Rt nach Dualität. Räbdl geſchäftslos, loko 12 Br., pr. Sept, 
Hafer loko pr. a a 2 m. Rt. nach Qualität, 28 à 285 bz, | 124 Br., No 5 en 721 d 
er dieſen Monat 288 a 28 bi, Sept. Okt. do., Okt.⸗Nov. 274 a 274 dz. 
ov. Dez 275 bz., April- Mat 28 a 274 bz., Mai⸗Juni 28 bz. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 67 Rt nach Qualität, Futter⸗ 
waare 55 59 Rt. nach Qualität. 
Leinöl! loko 113 Rt, Br. 
Räb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Gap 12 Rt, per dieſen Monat 12g a } 


* W n „prgefobet 975 . Paal 
n hatten mehrfach in gen die zumeist frühere Ver e 
Ferafen In Weizen en die beſſeren Bualitäten A Kon» 
ſum über, wogegen Einiges von den minder guten Aan um Verſand 
kam. Die Preiſe für Weizen und Roggen haben e Kucclag er · 

litten, die der übrigen Cerealten blieben unverändert. Wir notiren: feiner 
Weizen 67—69 Thlr., mittler 58—60 Sr, ordinärer 5054 Thlr., 


' ſowerer Roggen 48—50 Thlr., leichter 454—46f Tölr. Alte Berſte, 


ept.-Okt. u. „Novpbr. 
v.⸗Dez 124 Br., Dez.⸗Jan. 125 dz. u. Br., Abel Mer 12 Be. 7 
Rapskuchen in ruhiger Frage pr. tr. 6870 Sgr. ei) 
Leinkuchen pr. Ctr. 88-92 Sgr. 
Spiritus menig verändert; lako 16. Or., 153 Gd. , pr. Sept. 1 1 
dz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 155 Gb., Okt-Nov. 143 Br., 1 Gd., Nov.⸗Dez. 141 T 
bz., Dez⸗Jan. 14% bz, l. Mai 1 " ; * 
Zink 6 Rt. 6 Sgr. z. Die Börſen⸗Kommiſſion. (Brel, Odls. Bl.) 
2 * 
u 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
8 5 


Mellen weilige „ 848 72-75 Sgr. 
do. gelber „„ 7982 77 6872 de 
Roggen 4-5 61 8597-59 ( 
Seite 52—53 49 47—48 8 
afer, neuer „ 32 30—3 13 
ben F 67.68 62 59-61 2.78% 


x 6 BE 
Notirungen der Kommiffton der Handelskammer zur Feſtſtellung 
der Marktpreſſe für 1 580 2 


n 232 Sgr. 
Binterrübfen . 236 226 218 . 
Sommerrübſen 186 176 166 
N 184 174 164 


Bromberg, 24. Sept. Wind: W. Wetter trübe, Mrg. 6. Mitt.! 1. 
Weizen 120— 120 pfd. 6063 Thlr., 126—130pfe. 64—87 Thlr. 
Roggen 44-45 1 8 pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 
Friſche große Gerfte nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Erbſen 48-50 Thlr. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 24. Sept., Nachm. 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen unver 
aͤndert, Note loco 7, fremder loko 6, 20, pr. Novbr. 6, 145, pr. März 
6, 17. Roggen matt, loko 5, 15, pr. Novbr, 5, 13, pr. März 5, 113. 
Rüdöl behauptet, loko 14, pr. Okt. 131/,,, pr. Mat 14. Leindl Ioto 


Breslau, 24. Sept., Nachm. Matt. Spiritus 8000 % Tr. 153. 
Roggen pr. Sept. 48, pr. Herbſt 48, pr. Okt.⸗Novbr. 47, pr. Früh. 46. 
Rädöl pr. Herbft 123, pr. Brühl. 123. Raps feſt. Zink rubig. 

Hamburg, 24. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß feſt. Ge ⸗ 
treidemarkt. Weizen und Roggen loko flau. Weizen auf Termine 
ruhig. Roggen matt. Weizen pr. Sept. 5400 Pfund netto 119% 
Bankotbaler Br., 1185 Gd., pr. Sept. Okt. 118 Br., 1175 Gd., pr. Okt. 
Nov. 1175 Br., 117 Gd., pr. April⸗Mai 116 Br. und Gd. 5 
r. Sept. 5000 Pfund Brutto 85 Br., 84 Gd., pr. Sept-Dit. 84 Br., 

d., pr. Okt.⸗Nov. 84 Br., 83 Gd., pr. Aprıl-Mat 82 Br. und Gd. 
zur matt. KRübdl unverändert, loko 253, pr. Okt. 25}, pr. Mai 26, 

piritus unverändert, loko 23}, pr. Sept. 234, pr. Sept.-Dft. 23, pr. 
Okt.⸗Nov. 22. Kaffee matt. Zink leblos. etroleum unverändert, 
loco 16, pr. Sept. 158, pr. Sept.⸗Dez. 153. — Regenwetter, kalt. 

London, 24. Sept Getreidemarkt n Fremde Zu⸗ 

hren ſeit letztem Montag: Weizen 11,770, Gerſte 9290, Hafer 
3,350 Quarters. Sehr ruhig. 

London, 24. Sept. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen matt 
bet beſchranktem Geſchäft, Abgeber williger. Gerſte ſehr ruhig. Hafer ſehr 
matt. Mehl matt und nur billiger verkäuflich. Mais billiger. Wetter feucht. 

verpool, 24. Sept., Wittt. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſaß. Ruhig. Middling Orleans st middling Ame- 
elkaniſche 125, fatr Dhollerah 93, middling fair Dhollerah 98, good middling 
Dhollerah 84, fair Bengal 8t, New fair Domra 9%, landende Bengal 88. 

Mancheſter, 24. Septbr., Nachmitt. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: 
gor Water (Clayton) 17 d. 30r Mule, gute Mittel -Qualität 14 d. 
Zor Water, beſtes Geſpinnſt, 17 d. 40r Mayoll 16 d. 60r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ıc. 174 d. 40r Mule, für Indien und China paf- 


N tr zul. Ausländiſche Fonds. 
= 15 8 
Sands: u. Aklienbörſfc. 0% na s 
do. National -Anl. ö 
do. 200 fl. Pr. Obl. 4 
ds. 100 fl. Kreb. L. 
do. Looſe 8 6 


12 b. Spiritus loto 201. 


49 & 


30. 1850,52 nb. 4 
1358584 


8 
Pram.-Anl. o. 18645 1244 b 


Kur- u. 1225 b 
Over deichbau- Obl. 5 701 Pr ud T5 
Berl. Stadtablig. ; 
vw 06. 
Ye 
Berl, Boeſ. Oel 
erliner U do. 
a rg do. 
0. | ‚10Xbir.-Roofe_| 7465 @ [Bo- 
Oſtpreuziſche Amerik. A. 1881 6 861.4 00 le 
8 ae eee e 
er are Reue Ba oRännf 101 8 0 
e ie ae 
{ . 44% 
& Te Sram sul 
®& raun l w. Pram. - 
A0 b Anl. a 20 Thlr. 
Wihyeuafifge 
ehren Anl. 51023 8 
30. ae 10 bie- 2 12 0 
20. Baut- und Kredit- Aktien und 


Kur · u. Neu. 4 Antheilſcheine 
si e Anhalt. Jandes-⸗Bf. 4 90 W 
of 5 5 Sal Kaſſ.⸗Verein 4 1611 8 


Berl. Handeltz.-Geſ. 4 124 53; 1.119 8 
Braunſchw. Bank 4 113 
Bremer Bank 4 111 
Coburg. Kredit⸗Bk. 4 83 
anziger Priv.⸗Bk. 4 
Darmitädter Kred. 4 124 b 
do. Zettel⸗Bank. 4 97 bz 


nkfurt a. M., 24. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nach Schluß der Börfe ſehr feſt. Kreditaktlen] 6% Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) 925. 


Ara . 
245, 1860er ooſe 768, Staatsbahn 358, Lombarden 234, Galizier 235, 


543 bz 176 bz ® Genfer Krebit⸗Bk. 4 
74 8 [et-164 

875 by [ult.75% 
751-761-766 
61 6 


Gothaer Priv.⸗Bk. 4 
annoverſche Bank 4 

0 sb. v. Bk. a 1 
Leipziger Kred.⸗Bk. 4112 


bz Schleſ. Bankverein 4 118 etw bz 
er Bank 477 © 


Die Börfe war heute ſehr von der Ultimo-Liquidation in Anſpruch genommen, 
dige Geſchaft ſehr gering blieb. Erſt ſpäer erweckten die niedrigen Kurſe einige Kaufluſt, 
altung fanden vielfache Schwankungen ſtatt ; fie war nicht gerade feſt, aber doch befjer a 


12 


fend, 195 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 84 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 135. do. gewöhnliche gute Makes 117. Zar inches 1½ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 162. Beſchränktes Geſchäft. 

Paris, 24. Sept., Nachm. Rüböl pr. Sept. 102, 25, pr. Novbr.- 
Dezbr. 102, 75, pr. Jan.⸗April 103, 00. Mehl pr. Sept. 60, 50, pr. 
Nopbr.⸗Dezbr. 61, 25, pr. Jan.⸗April 61, 75. Spiritus pr. Septbr. 
66, 00. — Wetter regneriſch. 

Amſterdam, 24. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreibe- 
markt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko flau, pr. 
Okt. 201. Raps pr. Okt r 76, pr. April 793. Rüböl pr. Herbſt 405, 
pr. Mai 413. — Wetter trübe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. E Therm. | Wind. | Wolkenform. 
2 Seplbr. Nachm. 2] 27° 11° 38 | 58 N 2bebedt.Ni. 

2. Mbnds.10| 27° 10% 47 88 W 2-3 trübe. St., Ni. ) 
25. Morg. 6 27. 9% 37 J 11% W 2 bedeckt. Regen. 


> Regenmenge: 15 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
) * 7 * * ” * * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am > Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 1 


Preis-OCourant 


der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 13. September 1869. 


uert Verſteuert, 

Benennung der Fabrikate. N. id Bid, 127 150 Pfd. 

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf 

Weizen⸗Mehl Nr. . 5 10 — 611 — 
* * * a ee re 5 — 3 6 1 4 

„ 8. . 324 — — — 
Butter-Mehl . 2 | 62186 
SEE. u). RT Bee 118 — 1118 — 
Roggen⸗Mehl Nr.. 320 — 327 — 
n 3 12 — 319 — 

7 . 28 ———— 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken). 3 4 — 311 — 
S er 2 20 — ] 225 — 
Butter-Mehl . Gens 
A 2 Im 21 — | — 
Graupe Nr. 1. 626 — 79 — 
5 71 1 3% 5 6 — l 519 — 
enen 816 — 329 — 
BEN 2 4 66 
nnn 3120 — 4 3 — 
Li 2 122 ——— — 
Futter -Mehl R 2 4— 24 — 


hl 
4 


Defauer Kredit- Bt.(o 6 
Disk.⸗Kommand. 4 
Geraer Bank 


Swrbk. H. Schuſter 4 


3 

Luxemburger Bank. 4 
Mag deb. Privatb. 4 
Meininger Krebitb. 4112 
Moldau Land. ⸗Bk. 4 

4 112 do. V. Em. 
105-3 4-54-4 bz n 
an ult. do do. III. Em. 


0 
fener 


ov. - Bk. 


h ts N 
eee Ban 
Sächſiſche Bank |4 |116 etw bz 


Pan 
4 


asian 


S 
ge ka Seide. Lit, A 
Aachen Ma N 5 
% II. Em. b r do. Lit. B 
do. III. Em. ö . Lit. C. 
rg vo. Lit. D. 
bo. II. Ber. (conv.) do. Lit. E. 
III. Ser. 35 12 do. Lit. F. 
do. N — — * 5 Bei f 1 8 
bo Ser. eſtr. . St. 
Ser. 82 r fab Tre 
bo. Lomb. Bons 
do. do. 
8 - & Hin bo. bo. 
ba. (Dortm. -Soeſt) do. 
de. II. Ser. g 
do. Norddahn) ö Pr.⸗Obligat. 4 
halt 4 do. v. Staat garant. 34 — — 
do. 89 etw bz 8 
89 et bz B br 
89 etw 


a 42 
II. Ser 440 7 6 


Wruck und Verlag von . Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Charkow-Azow 
Jelez-Woron. 


G. 87 Mosko-Rlaſan 
[8] Poti-⸗Tiflis 


Warſchau⸗Teresp. 


er. 
bs. IV. Ser. 


Aachen⸗Maſtricht 
Altona-Rieler | 


Berlin-Hamburg 
Berl-Potsb- Magd. 
Sbm. Befbaz 
öhm. Weſtbahn 
Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 
Brieg⸗Neiße 
Cöln⸗Minden 


Ludwigshaf.⸗Bexb. 
Markiſch⸗Poſen 
do. St 
Mag deb. ſt 
do. Stamm- Pr. B. 
NA f 


9 01 8 
89 b· 1 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. Abgehende Posten. 

— 
2 U. -M. fran Pers.-Post von Wongrowitz. 7 U. — M. frun Botenpost nach Dombrowka 
4 530, 88.% — - Trzemeszno. 6 45 - Pers.-Post Schwerin a 
1 - - Wreschen. 7T-13- - - - Unruhstadt. 
118 = Schwerin a. W. 7 -30 - - - Pleschen. 
1. - u R - Krotoschin. |7 -40 - - = Wongrowitz. 
2 40 — * - Pleschen. 20202 Gnesen. . 
8 —— - Zallichau- 8 30 - Kurnik. 
8 1 — Obornik. 12 15 Mitt. - Strzalkowo. 
2 -40 - Nchm. - Strzalkowo.| 1 - — — 5 
22 ——— Gnesen. 6 -— - Abends - - Obornik. 
6 40 Abends Gnesen. FV - Krotoschin. 
S - -. Kürnik. 1 40 - Züllichau. 
T.— - - Botenpost - Dombrowka.| 8 - — - Schwerin a. W. 
7 10 Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 -— - - Pleschen. j 
E 2 - Unruhstadt. 10 40 - - - Wongrowitz, 
32 2 - - Pleschen. [11 -— - - Trzemeszuo. 
Iı-5- - - Schwerin a. W. Iii - Wreschen. 
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Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Züge, 


Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen-Zug Morgens. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 8 - Gemischter Zug Morgens 9 43 
Schnell- resp. Eil-Zug Morg. 11 - 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 2 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 9 Personen-Zug Nachmitt. 4 21 
Gemischter Zug Abends „ 9 - 7 — Gemischter Zug Abends . 6 - 38 


Richtung Bre»lau - Stargard. 


Abgang. 
Gemischter Zug .... früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens ..11 - 4 - 


Ankunft, 
Gemischter Zug.. . . früh 8 Uhr 18 Min, 
Personen-Zug Morgens 10 54 - 


Schnell-Zug Nachmittags 5 - 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 - Gemischter Zug Abends. 6 - 4 - 
Personen-Zug Abends. 9 - 52 Personen-Zug Abends... W - 4 - 


Telegramm. 


Peſt, 25. September. Bethlen's diplomatiſche „Wochen⸗ 
ſchrift“ enthält von hochgeſtellter Seite eine wiener Zuſchrift vom 
22. d. M. Dieſelbe führt aus, daß die Unſicherheit der franzö⸗ 
ſiſchen Zuſtände und die feindliche, jeden Ausgleich mit den 
Czechen perhorreszirende Haltung, dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Politiker, dem Grafen Beuſt, es zur Pflicht macht, für die aus⸗ 
wärtige Politik feſtere Grundlage in einer Annäherung an Preu⸗ 
ßen zu ſuchen, und daß eine Annäherung des Reichskanzlers an 
Gortſchakoff den erſteren in ſeiner Politik des Ausgleichens unter 
Oeſterreichs Voͤlkern beſtärken könne. Die „Wochenſchrift“ er 
klärt: Wir werden den Grafen Beuſt in ſolchem Streben eben 
jo warm unterſtützen, wie wir ihn in deutſcher Einmiſchungs⸗ 
politik und Franzoſenanbetung heftig bekämpft haben. 
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224-31-3 * 
284 B lult. de 
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® Rede Ober-Uferb. 5 
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Em. 
4 
do. III. Ser. 4 | 83 
44 914 8 
Eiſenbahn - Aktien. 


B. gar. 4 
Bromb. 4 


17 
4 1 


344 ig 
04 bz 
d.4 95 


Ire — 905 & 
de. (einl. ineipz.) — 995 G 
Deftr. Banknoten — 881 ba 
Ruſſiſche do. 768 bz 
WBefel-Aurte vom 24. 
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